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Alle meine Ouellen find in dir 


Nicht in den Gefühlen die ich Hab’, 
auch nicht in den Freuden deiner Gab’; 
laut in meinem Serzen tönt e8 hier: 
Alle meine Quellen find in dir! 


Alle meine Winjche Fennejt du, 
alle meine Unruh jtillejt dar, 

alle meine Sehnjucht jag’ ich dir: 
Alle meine Quellen find in dir! 


Bit dir nicht mein Schatten vor der Slut? 
Bit dur nicht mein Schuß in Sturmeswut? 
Arch in dirrer Witte fing ich hier: 

Alle meine Quellen find in dir! 

Die gewalt’gen Feinde toben ehr, 

doch tet gabjt du deinem Namen Chr. 

An dich glaube id) und tritimphier: 

Ylle meine Quellen find in dir! 


D du meine fich’re, ftolze Ruh’, 
meine Burg und Zeitung, Sefus dul 
D, wie bin ich jelig, dort und hier: 
Alle meine Quellen find in dir! 


MW. R. b. Nerttiil. 








Unjer Schat 


Wir Haben aber einen folhen Scag in irdenen Gefäßen, anf daft 
die überjchwenglid;e Nraft jei Gottes und nicht von ums. (2. Ro: 
vinther 4, 7.) 


Welden Schag? Paulus denkt nicht an Geld und Gut. Er meint 
nicht Gefundheit, Beruf oder Damilie. Das find gewiß aud, Schäte 
Nein, er denkt an das Evangelium don der Gnade Gottes. Er denkt 
an die Vergebung der Schuld duch CHrijti Vllt, wodurch ein Unglüd: 
Ticher und Serender gir Gemiffensruhe und zum Serge 
fommt. Paulus weiß auch, dab ein in jeinem Wejen und in jeinen Cha- 
rafteranlagen "belajteter Menic dur) Sejus ChHriftus geändert, er- 
neuert und geheiligt werden Fan, Er ihat 3 erfahren, da ein Ieben- 
diger Ehrift einen hellen Schein im Herzen trägt. Auf Grund dieies 
Lichtes und Schages wird er von CHriftus gebraudjt, um andern in 
ihren dunklen Zebensführungen und inneren Sänıpfen gu helfen. Men. 
ihen mit Chrijtus haben eine Verantwortung fitr ihre AUmmelt. Wir 
finden joldhen Reichtum oft gerade bei Jhtwachen und vom Leben hart 
getroffenen Wenjcen. Nennjt aud dr diefen Schaß dein eigen? Gott 
schenke dir und mir feinen hellen Schein ins Herz und diel Leucht 
kraft in unfer Xeben! 

Einem Zeugnis entnehmen wir folgenden Muszug: Meine Grau und 
ich waren zum lebendigen Slauben an den Herrn gefommen. E8 
wurde mir in der Stille ar, Gott wolle uns durd) ernite, jchwere 
Wege bejonders reifen laffen und erwarte won mir das willige „Da 
dazu. I handelte mit Gott in Furcht und Bangiakeit wohl fait ein 
Sahr, widerjtrebte und Floh innerlich dor feinem Angeficht. Ih weih 
Ss no genau: an einem Weihnahtsabend gab ich den Widerftand auf 
und ergab mich endlich in jenen Willen. Wenige Tage darauf jegte 
auch Schon die Not ein. Meine ganze Pamilie wurde ernitlich Trank; 
ein Kind jtarb, meine Frau mußte hoffnungslos ein halbes Sahr 
außerhalb der Zamilie auf Genejung warten. Andere fchivere Füh- 
rungen kamen dazu, und al3 äuferlich ever angefchlegene Menihen 
gingen wir aus diefem dunklen Jahr heraus. Seite müffen wir aber 
efennen: e$ war eins unferer innerlich reidhiten md gejegnefiten Re- 
bensjahre, In unfern Elend wurde uns Tejus Chriftus Halt, Stiike 
und Troft. Er hat ums hernad) wieder aufgerichtet, 


Tauffeft in Brafilien 


Anı 6. Dezember 1959 war auf 
der Miffionsitation in Curitiba 
ein Tauffeit, als fih 14 Seelen 
taufen Tießen und der Gemeinde 
binzugetan murden. Das mar 
dort der größte geiftlihe ud 
fichtbare Erfolg der Million. Pre 
diger Autor Toncalves, Baptift, 

(Sortiegung auf Seite —1) 













































Miffionar Grven N. Thieen tauft 
geli, eine von den 14 Gläubigen, die 
am 6. Dezember 1959 in Curitibn, 
Brafilien, getauft amd in Die MBG 
aufgenommen wurden. 





Tauffeft der NTB® Karim bei Euritiba, Brafilien 





8, In. r., vorne: Teene riefen, Hildegart Löwen, Dildegart Penner, Ifolde 


Sörz, Bifela Löwen, Edith Löwen. — P. 1. 
Roth, Manfr, Friefen, Pred, Hanfi Görz, Hans 9, 


Bald nad) der Neuanfmachung 
unferer Gemeinde meldete fich 
eine Seele zur Taufe. Die Ge- 
meinde war aud) bereit, fie zu 
taufen, aber die Ausführung ver- 
300 fich, da wir mußten, daß nod) 
mehrere junge elen innerlich 
vor der Frage jtanden, ji) taıt- 
fen und in die Gemeinde aufnch- 
men zit laffen. So fan 08 denn 
erit anı 6. Dezember 1959 zum 

freft, Vor dem war Brediger 
©. Beters gu uns nefommen, um 
eine Evangelifation abzuhalten. 
Die Folge war, daß fich mehrere 
junge Menfchen befehrten. Mit 
joleyen und mit der andern Qu- 
gend wurden dann wöchentlich 
ipegielle Stunden abgehalten, um 
jic weiter auf dem Wege d08 Heils 
zu unterweifen, Stv die Ältere Ru- 
gend brachten wir aus Vorträge 
iiber Die Bedeutung der Taufe. 
nd bald Tamen mande mit der 
Bitte um Tarfe und Mufnahme 
in die Gemeinde. Soldhes geichad 
bier in allen drei mennonitijchen 
Seneinden 

As  Gemeindejchreiber hätte 
ich diefes Thon eher berichten jol- 
len. Ich mußte über die Weit: 
nadıtstage aber eine Operation 
an Vlinddarm haben, denn es 
ftand fchon Fehr jchlimmt, aber jeßt 
fige ich ja wieder an der Schreib- 
majhine Wenn ih au nod et 
was fchvadh bin, Fanıı ich, Bott 
fei Dank, den Bericht endlich) 
ichreiben. 

12 Seelen hatten ih entihloj- 
jen, den Slaubensichritt zu tun. 
Mar md erfriichend twaren Fir 
die Gemeinde die ıgniffe md 
Ausipradhen der Täuflinge in der 
Vorbrüfung, To daR die Gemein- 
de gern bereit war, fie gu tau- 






























fen und in d emeinde aufgit- 
nehmen. Ein ling jhien uns 
anfangs zivar nod) etwas zu jung, 






aber erjt fein Zeugnis 
Q t hatten, bofamen wir ren 
digkeit, ihn aufzunehmen. Er ijt 
14 Nahre alt. 

Die Taufrede hielt Prod. ©. 
Nanzen aus Guarituba, nad) Rö- 
mer 6. Die Taufe vollgog, ie 
fchon oft, unjer Reiter, Br. 9. 
Sörz. Na) der Taufe fand dann 








n. r., hinten: Ernjt Wiens, Heinz 
Bürg, 9. Penner, 9. Lüwen, 





die Munafme in die Gemeinde 
jtatt, und wir jeierten mod) ge 
meimam das Mbendmahl. 
Sm Muftrage der Gemeinde 
zeichnet 
Datob Penner. 


Witwe 
Helena Warkentin i, 


geb. Janzen, Morden, Manitoba. 































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Unfere Fiebe Mutter und Groß- 
mutter, Selena Warfentin geb. 
Janzen, wurde am 27. Februar 
4874 in 2adefopp, druhland, 
geboren. Im Jahre 1900 trat fie 
nit unferm Tieben Vater, Granz 
Warfentin, in den Ehejtand. Neu 
Kinder mırden ihnen geboren, von 
den vier fchon in die Ciwigfeit 
dorausgegangen find. 1919 ver- 
legten die Eltern ihren Wohnort 
nad Tiehongraw, Krim, mo fie 
am 23. Juni 1923 mit drei von 
ihren Sliindern auf ihren Sauber 
aetanft und in die MBH aufge 
nommen Mnden. 

19411 mußten fie ihren, ihnen 
lichgewordenen Wohnjik derlaffen 
und zogen nad Tiege, Molotjeh- 
na, wo am 15. Februar 1943 1m- 
jer Ticber Vater dom Seren zu 
fich genommen wurde 


Nm September 1943 flüchteten 
toir mit unferer Mutter nad) Po- 
Ion, von dort nad) Deutjchland, 


(Schluß auf Seite 43) 















NACHRICHTENZ 


— Pred. Wilfelm Falk, Reiter 
der Nordkildonon-MBG, und jei- 
ne Sattin beabfichtigten, jih an- 
fange März per "Flugzeug nad) 
Südamerika zu begeben, um in 
Brafilien, Uruguay, Paraguay 
und Argentinien ehva 6 Wochen 
lang Beine zu machen. 

— Dringende Suh-Angeigen: 
Elifnberg Wiche geb, Eiwert, 1953 
von Gronan (MWeitf.) in Meit- 
deutichland nad Winnipeg, Ma: 
nitoba, ausgewandert, wird 
fucht, Tich jofort mit dem Kon 
fat der Bun epublif Mejt- 
deutichland, Vor 876, Winnipeg, 
Man., in Verbindung zu jeßen. 
— Dietrid Wiebe, frider 225 
Kingsford Mvenue, Winnipen 5, 
Veaır., gewohnt, wird eriucht, jeine 
neue Mdreffe dem Ranadiichen No- 
ten Strang, 226 Osborne St. N.. 
Winnipeg_ 1, Man., mitzuteilen. 
Diejelde Stelle bittet um alle jacı- 
dienlichen Angaben, die zur Auf 
findung folgender Perfonen füh- 
ven fönnten: Fran Elifabeth Dyt 
geb. Siübert, geb. am 27. Spt. 
1894, und Frl. Tina Dit, geh 
am 19. Sept. 1928. 

— Die Niagara MB bei Vir- 
al, Ont., ordinierte am 17. Za- 
nuar drei Ehepaare zum Diafo- 
nendienjt. Gejchn, Jakob 
Safob Fröfes und Dietrich) 
Die Bred. af. Banfrat, Seinr. 
Benner und 8. ©. VBärg amtier- 
ten. 

— Br. 9. CH, Bage, VBrafi- 
lien, jchreißt vom 4. Januar: „Die 
mm beendigte Weizenernte war 
viel jhwächer als die int vorigen 
Yabr. Es it jehr viel Mais gejät 
worden, aber der will auch nicht 
recht gedeihen. Auf manden el- 
dern muß zum 2. Male gejät iwer- 
den.“ 
































. Sohn SKrahn, der im 
Anftrage 88 MEE auf dem Wege 
nad PBalftina ift, geht md gibt 
jeine neue Mdreffe tie folgt an: 
Dr. John Krahn 
%MCC Box 208 
Hash. Kingdom of Jordan 
Jerusalem via Amman 

— Die Bahlungen der Fanadi- 
fhen Regierung flir die Karmer 
in Manitoba und Sasfathewan, 
die duch die Mißernte fiver ge- 
ichädiat worden find, haben chen 
begonnen und follen bis Ende Fe- 
bruar beendigt fein. 

— Mn 9. Febrnar tagt auf 
der Waldheim-Solonie bei Elie, 
Man., die jährliche Konferenz der 
buterifhen Prediger ı. Xoltejten, 
unter dem Borfiß don Nelt. Pe- 
ter Sofer, Zames Valley bei Star- 
but, 

— 12 Familien aus der Nem 
Nofedale - Kolonie, Portane Ta 
Brairie, Man., find anf 4,500 
Meres angrenzende Land gezo= 
gen md baben dort einen neuen 
huterifchen Bruderhof gegriindet, 
der den Namen Fairholme Co- 
Tony trägt. Prod, Nakob Miän- 
del, Wirtjchaftsvorjteher Nobn 

(BFortfegung auf Seite 5—1) 
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Alennsnitiiche Rundichan 


27. Januar 1960 





Alltag und Sonntag 


Wir leben mit Sonntag und Alltag. Sonntag it der Tag mit 
bejonderer Note, Wir warten auf ihn und planen fiir ihn. Er ver- 
jpricht Nırhe, Erhofung, Sreude, Wer den Sonntag rihtig auszu- 
Fllen amd anszukojten verjteht, wird aus ihm Kraft und Mut und 
jonnige Freudigkeit ziehen. Wir fingen und hören 68 aern: „Das it 
der Tag des Herrn!“ Hoheit und Weihe Tiegt um den Sonntag, den 
Gott den Menfchen mit bejtimmter heilfamer Abficht jchenkte. Uns 
zum Gewinn umd Segen fteht das Gebot da: „Dur jollit den Feiertag 
heiligen!” 

Nun Famn man an Gott md feine Mirde achtlos vorbeigehen 
und doc) dirrd) den einen ® Tag der Woche, der anders ift, bereichert wer- 
den. Wer aber den vollen Sinn und Segen feines Sonntags in fi 
auffanmeln will, der findet in Gottes Haus unter Gottes Wort in 
Anbetung einen wahren Feiertag und Freudentag. Wer Gott nicht amı 
Sonntag jucht, dem wind er auch im Alltag fehlen. 

Was wir unter Alltag verjtehen wollen, it nicht die Zeijt der Ar- 
beitswode. E3 ijt umjer alltägliches Leben. Die Sorgen, die auf und 
biegen, da8 Bangen um die Zukunft, unjere Zchler und Schwächen, 
die Biirde der Lebensihuld, Menfchen und Verhältniffe, die ung das 
geben ojt jo jchwer machen, alle dieje Dinge find diefelben 7 Tage lang 
in fi Kette. Wir fühlen ihren Drud in der Eintönigkeit unferes Al 
3. Da gehen Dienjt und Arbeit in ftetig gleiher Bahn. Sans und 
Kinder binden uns mit Pflichten. Eine Menge von unicheinbaren Mr- 
beiten füllt die Stunden. Sie jeheinen itsedeuten und find doc alle 
wichtig und nötig fiir ein geordnete Leben. Der Alltag trägt ein 

5 leid und ijt nicht Teicht zu ertragen. Ein Menic Tann im AL 
tag untergehen und verjauern! 

Kommen nun noch dejondere dunkle Zeiten mit Herzguälender 
Sorge, fommt Sranfheit und Geldnot, wirft das Schieffal naher Men 
ihen jeinen finiteren Schatten über unjere Wege, dann twird alles zu 
einer zunfäglihen Belaftung. Wen, tute wir gern jagen, alles gut Steht 
und geht, fordert der Alltag doc Thon ein volles Musgeben umjerer 
Kräfte und füllt jeden Tag gemugjan aus mit feinen laufenden Muf- 
gaben. 

Ein Mehr an Leid und Numumer wind zu unerträglicher Zait. 
Und doch müffen md wollen wir aud) damit fertig werden. Liegen ein- 
mal jolche Zeiten hinter ums, lacht die Sonne wieder, dann blicken wir 
vielleicht zurück md Fagen: „Anfangs wollt’ ich fait verzagen und ich 
dacht’, ich trüg’ e8 nie, md ich hab’ 08 doch getragen, aber fragt mid) 
nur nicht wiel” 

Wir mwilfen Gott aud in ımjerm Alltag gegemwärtig. Sind & 
doch jajt immer die gleichen Alltagsforgen, die unjere Bitten ihm Hin- 
legen. Hört Gott den Ruf umferer Seele? Wo ift die liebende Hilfe, 
anf die wir jo gern vertrauen? Was Gott tut, und wie er Hilft, Hat 
David wundervoll einfach; gefagt: „Er erquicket meine Seefe” (Palm 
23,3). 

Uns zum Leid bleibt die ganze Wucht und Zajt im alltäglichen 
Leben unverändert. Gott nimmt nur jelten die Zaft ab. Aber immer 
it er da, um uns zu erquiden. David dankt fiir das friihe Waffer. Ein 
eranidender Trumf friihen Waflers ift e8, was Gott ums darreicht. 
Danır geht e3 erfrifcht, erauiekt, belfobt mit neuer Kraft und friiher Zur- 
verfirht wieder ein Stücd weiter anf dem mühjfelinen Wege. Auf taujend- 
fach derjchiedene Meife wei der Leiter und Wächter auf unferen We- 
gen ung zu erguiden. Ein Brief, ein Genf, ein freundlihes Geficht, 
ein teilnehmender Menjeh, ein Hipfel blauer Simmel bei drohenden 
Volfen, ein blühender Baum, eine duftende Blume, ein gutes Bud), 
ein ihönes VID, ein treuer Rat, ein Erinnern an erlchtes Gi und 
liebe Menfchen, mit foldhen Dingen, wie verjteeten Beilhen am Wege, 
gehen wir öurch den Alltag. 

Sott erquiekt mit ihnen md jtärft belebend rende und Zutrauen 
in unjerer Seele. Wer nun feinen Alltag auf fih nimmt, jo grau und 
einerlei und verjtinmmend er ausfehen mag, der adyte auf die erquit- 
enden Mugenblide. E3 wird ihm jein, als habe Gott ihn freundlid) 
srüßend gugenict. Und geht ums ein Liebes VBibelvort oder ein Tieder- 
vers durch den Sinn, fiehe da reicht Bott jelbjt in feinem Wort den 
Trank der Erquieung. uf feine Weife jorgt der trene himmlijche Ba- 
ter jeden Tag fiir den Alltag. Er hilft ung weiter. Er erquieet unjere 
Secle. 









































Ein Wunder Gottes 
zu unferer Seit 


‚Es war wohl im Februar 1910 
in Millerowo, Sidrukland, als 
der Prediger während einer Somm- 
tagadend - Verfammlung befannt- 
gab, dab eine Schmejter Helene 
Yanten ihre Erfahrungen mittei- 
len werde. Ein erwachlenes, blon- 
des Mädchen erholb ich von ihrem 
Map und trat auf Bitte de8 Pre: 


digers dor die Kanzel, Sie erzähl: 
te von ihren duechlebten Leiden 
und wie fie zuleßt geheilt worden 
ER Ihre Leiden hatten mit ihrem 

8. Lobensjahe begonnen und Dis 
Tie 15 Jahre war angehalten, 

An einem Sonntagabend in der 
Vorweibnadtszeit war das Mind 
mit ihren Eltern ans einer Vor- 
immmunlung nad Haufe gefommen. 
Sie hatte fi fonderbar gefühlt, 
tar frameig gewefen amd hatte 








anhaltend geweint. Bald darauf 
fanı fie aufs SKrankenlager und 
itand 7 Sahre nit auf. 

Dem Kind waren die Mnochen 
weid) geworden, jie hatte jtarfe 
rhenmatiiche Schmerzen und war 
ganz hilflos. Alle Hausmittel und 

rztliche Hilfe waren erfolglos. 
brachten die Eltern, 
die wohl auf der Krim wohnten, 
das Franke Kind nad der Mo- 
Totjiöna, mo der befannte Seno- 
enarzt Miche fie behandeln 
jollte, 

Kauft ihrer Mitteilung var ihr 
Hals zu der Beit jo frafilos, dab 
jte ihren Kopf nit wenden oder 
irgendwie beivegen Zonnte, und 
man hatte ihr einen  ipeziellen 
ragen gemadt. Sie war in Mlee- 
feld, in der Nähe don Richtfelde, 
po Anochenarzt Wiebe wohnte und 
Stranfe empfing, et hatten Die 
Eltern des Kindes eine Wohnung 
gemietet, und fie wırde von Dot 
tor Wiebe behandelt, 

Man hatte ihr ein hohes Veit 
gegeben, jo dab fie ducchs Senfter 
Hinansjehauen Tonnte, Eines mor- 
gen ? Frühling, ungefähr um 
die Frühitückszeit, als fie nod im 
leichten Schlaf dalag, wurde fie 
dur den Gejang zweier Vögel, 
die fie dann durchs offene Zeniter 
auf den Mejten des nahen Bau- 
mes ovbliete, geweckt. Die Vögel 
feien von der Größe der Stare, 
die wir in Südrußland Fannten, 
geivefen, tod ihr Gefieder von 
ganz anderer Farbe. 

Plößlih, mährend 68 draußen 
hell wurde, hörte die Kranke eine 
innere Stimme ihren Namen rıt- 
fen und die Worte jagen: „Stehe 
auf.“ Sie hatte jofort geglaubt, 
fich aufgerichtet, gejeflen und ihre 
Mutter gerufen. Die Tamı fofort 
und, als fie jab was gejhehen 
war, Fonnte fie fich vor Furcht und 
Sreude fauum beherrjchen. Und doch 
war 08 nichtE anderes, als die 
göttliche Wohltat, um die die An- 
gehörigen der Kranken unabläffig 
gebetet hatten. 

AS erites wurde Doktor Wie- 
be gerufen, AS der ins Zimmer 
feiner Patientin fam und das 
offenbare Wunder jah, erichrak er 
ebenfalls. Er wagte 8 Taum, fie 
anzırüdren, betajtete dann aber 
doch ihre Glieder, trat zuritc und 
ging eine geraume Meile im Zim- 
mer auf und ab, weil er e8 nicht 
faffen fonnte was er jah. Dann 
hatte er jeine Patientin jorgfältig 
unterfucht und ausgerufen: 
des Glied in Ordnung!“ 

Helene Zangen war damals 15 
Iahre alt. Ihre Mitteilung in 
Millerowo gab fie drei Sahre jpä- 
ter. Sie machte den Eindrud tie 
fer Demut, völliger Wahrhaftig- 
feit md feeliicher Neinheit. Sie 
war erfüllt don jener Dankbar- 
feit zu Soft, die wir in Palm 
103, 1. 2. ausgejproshen Finden: 
„Zobe den Heren, meine Seele, 
und vergig nicht, was er dir Sur 
t08 gelan hat, der dir alle deine 
den vergibt, und heifet deine 
Sebrechen.” 

In Begleitung ihres Bruders 
veilte die wınderbar Beheilte nad, 
andern Steffen, um weitere Mit- 
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teifungen zu maden. Ihr jpäte- 
res Leben iit mir nicht befannt. 

Soviel it aus gelegentlichen 
Nachrichten zu erjehen, dah Se- 
one Zangen nicht mehr da 

Falls jemand etwas Nüh: 
fiber fie weiß, follte er e& in Die- 
jem Blatt veröffentlichen. Das 
Wunder ift o8 wert, daß man 08 
nicht vergißt. 








PBafijtan. — PBarmänner für 
Pafiftan. Im Frühjahr 1960 tver- 
den zwei Parmänner zur AWbleis 
jtung ihres Wehrerfagdienftes nad) 
Pakiitan entjandt. Ihre Mufgabe 
bejteht darin, in den Füdlichen 
Gebiet bei Bodenarbeiten zu Gun- 
jten chriftliher Sllichtlinge mitzu- 
beffen. Beide Männer Werden 
große Mafchinen ze Einobnung 
des Bodens bedienen. 

NSA. Jahresfigung des 
MEE. Das Atlantif-Hotel in Ehi- 
fago war der Ort der »iesjäl- 
rigen MEC-Sahresperjammlung, 
die am 22. md 23. Samtar 1960 
dart jtattgefunden hat. Sämtliche 
mit dem MEE zujammenhängen- 
de Ausjchüjfe und Komitees wa- 
ren zur Berihterjtattung bertre- 
ten und legten gleichzeitig nene 
Pläne und Vorhaben fiir 1960 
bor. Das MEE fft vor allem an 
einer Soforthilfe in den Not- 
Ttandsgebieten von Songkong, 
Kalfutta, dem Nahen Sften und 
Berlin intereffiert. Dieje Gebiete 
itehen im Brennpunft de8 Melt- 
flüätlingsjahres. 

An 5. Nannar trafen Vertre 
ter des MEE - Wehrerfetdienites 
mit General Zawis B. Seridey 
in Wafhington zujfammen. Gene- 
tal Seridey gab Jeinem bejonde- 
ren Sntereffe an der Bararbeit 
in Europa Nusdrud, Mit Ge- 
nugtuung jprach er bon „unferen 
Nungens”, die an den verjchiede- 
nen Wohlfahrtsprojeften  arbei- 
ten. 

Im Raufe der Unterhaltinig 
wurde aud über die US-Staaten 
gejproden, in denen die Einzie- 
bung zue Miliz Smwang it. Bis- 
ber haben aber diefe Staaten von 
ihren Recht noch Feinen Gebrauch 





gemacht. 
Kanada. Schtweinefleiih- 
überjhifje. e Regierung bon 





Kanada -hat die Toftenlofe Uebe 
gabe von Schweinefleifch an Si 
werfe befanntgegsben. Dieje VBe- 
fanntmachung traf zu der gleichen 
Seit ein, als das MEET in Hong- 
fong eine Erweiterung feines 
Speifungsprogramms plante, Das 
MEE wird 13 Waggonladimgen 
Slerjch erhalten. Ber den Konfer- 
den handelt 63 fi mm geiwviirztes 
Lunch-Fleiich. At Qrdungen find 
für Hunglong vorgejeben. Korven, 
Vietnam, Dejterreich, Deutfcland 
und Saiti erhalten je eine La- 
dung. 

Im Kwong-Wahfranfenhaus 
in Hongkong werden täalih an 

















Aus unjerer 


Gejchichte 


von G. Lohrenz 
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Der Ruf im den Dften — 
eine Hilfe Gottes 
Int ebenjährigen Nrieg (1757 
bis 1763) hatten die Nuffen häu- 
fig bei den Mennoniten in Quar- 
tier gelegen. Die ruffifhe Kaije- 
vin YHharina die rohe hatte 
den Türken die weiten Steppen 
anı Schwarzen Meer enteiffen. 
Der ruffifihe — damals nod) Teib- 
eigene — Baer Fam als Pionier 
" jungfeänlihen Weiten nicht 
etracht, nd doch mußte die 
eppe Kefiedelt werden. 
Der Vorjehlag eines xuffiicen 























Dffiziers, die bedrängten aber 
tihtigen Mennoniten als NKul- 


tuepioniere in die wilden Step- 
pen einzulegen, fand Anklang. 

Durch ihren Abgefandten, Ge- 
org don Trappe, ließ die Kaiferin 
Mennoniten auffordern, den 
en Nuflands erjchliegen zu 
helfen. Dort jollten fie Miufter- 
banern fein. afitv Tollte ihnen 
eine enzmögliteit, Reli» 
gionsfeeiheit, Wehrlofigfet und 
wohlwollender Schuß der Negie- 
rung zingefichert fein. Jeder Fa- 
mifie wneden cha 180 Seres des 
bejten, obwohl noch unbebauten, 
Landes zugefichert. 












Den der Verelendung  ent- 
gegengehenden Mennoniten Tehien 





diefer Ruf ein Fingerzein Gohtes 
zu jein — ein Silfe in großer 
Not. 


ee 


200 ambılante Batienten je eine 
Mahlzeit verteilt. iit geplant, 
die Aısgaben auf 500 zu erhöhen. 
Aupenden jollen amterernährte 
Sinder in Flüchklingsichulen Efien 
dom MEE erhalten. Im Wong: 
Tai - Sin-Bezirt werden etwa 
100,000 Flüchtlinge allmählic) 
Stums in 50 Wohnblods ums 
. Norm. Wingert j—hreibt 
„Theoretisch  gejprochen 
h endlofe Wumgersnot.” 
Bertmäßia Fommen die 13 La- 
dungen auf etwa 300,000 Dol- 
lar. Zu den & dortfojten in 
Höhe don 1 r 10,000 Dol- 
lar werden Drganifationen wie 
„Ontario Nonrefiftant Nelief Or- 
ganigation” md andere Fanadifche 
fswerfe beitragen. 
Much andere Wohlfahrtsver- 
bände Fonmen in den Genuß der 
Fanadiichen Spende. Mile Pro» 
vinzbehörden erhalten Fleiid zur 
Verteilung dur) ürtlihe Wohl- 
fah ellen. Fleijchipenden ge- 
ben außerdem au Iudianer- und 
sein hulen und anerkanıte 
interne io ale Hitjawerke, Diejer 
Spende gingen nad Angaben des 
Tanadijchen  Landiwirtidaftsmini- 
jteriums Spenden an Magernilth- 
pulver in Söhe von 60 Millio- 
nen Pfund voraus. 
Weitdeutfchland (Berlin, Ham- 
merfteinftraße). — Obwohl der 
Alichtlinas der 
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Tn8 Bild zeigt das MEC- Flüchtlingseim in Zerlin-Daflem, Hammerftein> 
ftrafe 8. Chun 50 Flüchtlinge, meift jehwierige Fälle, finden dort Aufnahme. 
Das Heim liegt in einem vornchmen Wohnviertel Wejtderling, unweit von Dem 
berühmte parfartigen Grunewald. David Ianzen ift der Leiter be3 Heime. 
— Die Mutter auf dem Bilde vehtö ift aus Oftdeutichlend geflüchtet, weil fie 
befürchtete, da; der Vater de jüngeren Sohnes ihr dag Nind wegnehmen mwir- 
de. Alle Flüchtlinge haben bejondere eigene Probleme. 10 Prozent der nad 
dem Weiten Offücteten fchren wieder nad Dftbeutfchland zuräd, wenn cd 
inen ausficht3los erfheint, eine Erittenz aufzubauen ober weil Der andere 
Teil der Familie drüben blieh. Manche von ihnen flirten dann ein zweites Mat 
nad dem Weiten. Ihre Anmeldung und Unterbringung bereitet den Behörden 
dann begreifficherweife Doppelt Kopffhmerzen, Eine Anzahl folder Flüchtlinge 


befinben fi im MEE-Heim. 


einten Nationen am 18. Oktober 
1959 erblärte, daß die Dauer- 
lager für Flüchtlinge in Europa 
bald der Vergangenheit angehö- 
ren werden, reißt der Klücht- 
Iingsitrom, nad) Weftberlin nicht 
ab. Sn den erjten zehn Monaten 
de3 bergangenen Sahres wurden 
offiziell 117,278 Ditflüdhtlinge 
dort aufgefunden. Saft drei DHIL. 
Menihen flüchteten von 1949 bis 
1958 aus Ojtdeutichland. Dar- 
unter befanden fi 25 Prozent 
aller Aerzte und 75 Prozent aller 
Univerfitätsprofeiforen. 

Wir haben inzmwijchen unjeren 
175. Flichtling im MEC-Heim 
in der Hammerfteinjtrage aufge 
nommen. Das Heim wurde 1958 





eröffnet. Unfer Haus beherbergt 
„Ihwierige Fälle“, Wenn wir 


aber der allgemeinen Regel fol- 
gen, und dieje Leute auf die Stra- 
he jegen, wenn fie dreift werden, 
dann Haben wir damit nichts ge- 
mwonnen. Für einen jelhen Zall 
fängt da8 alles twieder von borne 
an. 

Frau S,, zum Beilpiel, Tamı 
gerade aus einem Lager zurfic. 
Sie hatte dort Streitereien an- 
gefangen. ALS fie in umfer Hein 
eintraf, hatte fie fich natürlich 
wicht im geringiten geändert, Sie 
geht jogar foiveit, daß fie ein an- 
der sind Feithe danit ihr 
dreijähriger Sohn 68 beißen fanır. 











Anzwiihen erwartet fie wieder 
ein Kind und ihr „Sreund”, der 
in Djftberlin wohnt, bejucht fie je- 
den Nadmittag. Wie fie mir jagt, 
bat der Mann Heiratsabfichten, iit 
aber augenbliclich nit in der 
Rage, eine jolde Entiheidung zu 
treffen. Ich verjuchte ihr Klarzı- 
maden, daß ein Manı mit rad» 
Then Abfichten fi um Arbeit. 
bemühen wirde, damit fie nicht 
mehr in einem Flüchtlinasheim 
zu wohnen hätte und nit, wie 
ihr Freund jeden Tag hier her- 
u Wenn ich mit ihm dar» 
über jprechen will, jagt er mir un- 
verblümt, daß mic Die Sache 
nichts anginge. „Saben Sie wirk- 
lich Seiratsabfichten“, fragte ich 
ihn. „Bielleiht in 20 Jahren“ Tau- 
tete die Antwort. 








Bei diefer Gelegenheit möchte 
id) die Leer auch mit Frau 9. 
befanntmaden. Sie hat zwei jehr 
nette Töhhter. Sie rühmt fich nicht 
wenig ihres Chriftentums und 
der Meije, wie fie ihre Töchter 
erzieht. Die Seirat3ansfihten für 
die beiden Mädchen find Null. 
Die Mutter tröitet fie damit, daf 
Sott jchon den Nichtigen fchiefen 
wird. MS ih worihlug, die Mär 
follten fih einer Firchlichen 
gruppe anjchliegen, two fie 
he Seiratsfandidaten fin- 
den Tünnen, wehrte die Mutter 
mit der Demerfung ab: „Sie hu- 

















Weftdentihland braudt dringend Billige Wohnungen, um der Zlüchtlingsnot 
abzuhelfen. I diefem Blo werden Feine Wohnungen für etton $11 Miete 
in Düffeldorf gebaut. v 


ben daftir feine Zeit, und aufßer- 
dent wird Gott jchon dafür for: 
gen.” 

Menjchen iwie diefe nehmen wir 
in unferem Seim auf. E8 ijt fo 
Teicht, auf fie herabzujehen, fie 
adzulcehnen und zu Tritifieren. Wir 
verjuchen deshalb, in ihnen die 
Menihen zu jehen, für die Ser 
jus Iitt. Durch) eine hriftlice Hal- 
tung, in der nicht viel Worte ge- 
macht werden, durd) perjönliche 
PVeratung, tägliche Andachten und 
einen Gottesdienjt am Sonntag- 
abend beruhen wir, diefen Men- 
ien feelijd) und moraliid; beizu- 
jtehen. €3 it jajt unmöglich Ffir 
uns, die Schale aufzubrechen, hin- 
ter der. jo mander jein Innen» 
Teben verbirgt. Aber bei Gott ift 
nichts unmöglid. 

Ehemalige Heimbewohner be- 
ı jeßt unjere Gottesdienfte 
iger alS zuvor. Sie haben die 
Scattenjeiten ihres ehemaligen 
Seimlebens bergefien und Ipredhen 
mie über ihre jhönen Erinnerun- 
gen aus ihren Tagen in der Ham- 
merfteinitraße. Verichiedene unter 
ihnen Haben fi jogar über die 
Möglichkeit eines Treffens im 
Sefihjahr 1960 erkundigt. 


Pirail, Ont. 


In der zweiten Degembertvoche 
fingen wir mit unfern Sahres- 
ihlußberatungen an. Sch erhielt 
die Mufgabe, al8 Berichterjtatter 
zu dienen. 

Dfr alle vor. wie aud nadj- 
weihnachtlichen Programme moll- 
ten die Tage fait nicht ausreichen. 
Das Ihönite bleibt immer nad) 
die Weihnachtsfeier der Sonn- 
tagsjhule. Wie die Meinen fan- 
gen! Sie nahmen uns Zuhörer 
gefangen. IH wurde an den Fa- 
miliendater erinnert, der auch 
fhon, wie id, im biblifehen Alter 
it. Er tat einen Rüdblie in jeine 
Kimöheit, n den Schulen nod) 
Reifnahtswünihe gelernt mur- 
den, anders als jegt. Der Predi- 
ger hatte von den weidnadhtlichen 














Vorfrenden gejprodhen, amd der 
Alte dachte, er Fünne fi ud) 


welche machen. So ging er denn 
dran md Iernte in der Addents- 
zeit für jeden in der Familie einen 
Reihnahtswunid. Er paßte fie 
den Sejhenken an. mer Wiinfche 
waren aus den Piglmen md zwei 
Gedichte bon B. Sarder. Das 
reife zur Gegenliebe und der 
Nemahrsmorgen wınrde für Die 
Eltern ein unvergeglider Segen. 

„surlucht ift bei dem alten 
Gott and unter den awigen MAr- 
men“, war im alten Rahre die 
feßten, und „ache bin in Diefer, 
deiner raft“ und „Bebt ihr ihnen 











zu een“ im neuen DSahre die er- 
ten Wort m Someindeleis 
ters an die Zube 








Srjtinalig aunede bier auf dem 
Dabresfhlußfeit der Toten ge 
dacht. Sedem der acht in 1959 
Verjtorbenen wiömete unjer älte 
jter Prediger Koh. Penner einen 
Furgen Nadenf. Die meiiten von 
ihnen batten da3 biblijche Alter 
erreicht. Wir Haben auch heute in 
der Gemeinde nod; adıt, die das 
80. Zebenstahr ütberihritten ha- 
ben. Unier älteites Gemteindeglied 
it Schw. D. Görken, im 91. Xe- 
bensjahr. Sie tut nod) Sand: 
arbeit, Tann Iejen, und it dabei, 
nod Lieder ausivendig zu Iernen. 
Gemeinde md Chor Haben im 
berfloffenen Sahr 729mtal gefun- 
gen, wobei 254 Lieder bemubt 
find, bleiben aljo 301 Lieder un- 












jerea3 Sejangbuches ungefungen. 
Bor 5 Jahren war e8 etwas bej- 
jer beitätt: wir Ihatten 1033mal 
gejungen und 327 Zieder benukt. 
Die gmweitältefte Schwefter in 
der Gemeinde tuird in diejem Mo- 
nat 89 Jahre alt, Wive. Helena 
San, im Altenheim zu Vineland. 
Ihr Großjohn Hugo dient fir 
den Seren in der Meußeren Mif- 
fion in Quito, Ekuador, und 
Sroßtohter Linda :in Mfrika. 
Godenfen wir der Alten und 
Kranken im Gebet! Schw. Her 
Ilona Franz, die Ihon 23 Sahre 
nis von ihrem Mann weiß, 
liegt frank im Hojpital zu St. 
Catharines. Gejhm. Abr. Maj- 
jens hatten einen Mutounfall als 
ie am 5. Dez. don einer Sochzeit 
Tamen. Mit Snochenbrlichen wur- 
den beide in das Niagara-Hojpi- 
tal eingeliefert. Schw. Saffen 
durfte zu Neujahr nach Haufe, 
wogegen Br. Maffen no längere 

Zeit wird dort bleiben mäffen. 
SH hoffe, niemand von den 
Rejern it jo „niedergedrüdt” ins 
nene Jahr getreten, wie unjere 
mit Eis und Schnee Shwer bela- 
jteten Qüume während der Jah: 
resmwende ausfahen 
88. 





SHaffen, Korr. 


St. Eatharines, Ont. 

In manderlet Weile find wir 
vor, in md nah den Weihnacdhts- 
tagen gefegnet worden, wir durf- 
ten Zebendwafler aus der Ieben- 
digen Quelle jchöpfen. 

Mn 22. Dezember wurde un- 
jer Männerdor von Bürgermeifter 
Wilfeed N. Bald eingeladen, vor 
der Stadthalle Weihnachischoräfe 
zu fingen. E3 war an »iejem 
Abend ein jtürmiihes Schneavet- 
ter, jo daß viele Lente zu Hanje 
blieben, die fonjt vielleiht and 
erjchtenen wären. Aber amjere 
DBrider, unter der Leitimg bon 
Br. Bacob Pauls, waren treu in 
ihrem Dienjt. Die Stadtbehörde 
dantte den Brüdern fiir ihre Ar 
beit. 

Am 26. Dez. hatte Br. Willy 
Töms mit nella Neimer, Toter 
von Rafob 9. Neimers, Vineland, 
Ont., Hochzeit. 

Im 29. Dez. feierten Br. Clair 
Schmupp md Sum, Clara 
jen Hochzeit. Bei diefer Ger 
logenheit diente Br. erf, dom 
Seimatert des Brü in 

















Pennjgloanien, USW. Er ent 
nahm jeinen Tert aus Sprüche 
18, 22; 12, 4; 19, 14 u.a. Br. 
9. Penner fprad) zu dem Braut- 
paar über 1. Moje 21, 62—67. 
Die Brüder der Braut (4 an der 
Zahl) dienten mit Siedern, und 
Schw. Elfe Böfe mit einem Solo. 
Br. D. D. Durkjen, der Vater der 
Braut, zitierte Ief. 28, 29 umd 
wäinfchte feinen Sindern Gottes 
Segen. Die Geihhtifter werden im 
Norden unter den Indianern ar 
beiten. 

MS Brautlente wurden Br. 
Walter Unger und Schw. Laura 
Nedefop, Br. Helmut Dyd und 
Schw, Frieda Vlod, Br. Edvard 
Wiebe und Pet. Maga der Ge 
meinde vorgeitellt. 

Silwejterabend bradte Br, U. 
od uns eine ernjte ot 
Thema: „Die treibenden Sträfte 
einer gläubigen Gemeinde” nad) 
1. Kor. 13, 13. Anjchliegend hat- 
ten wir Zeugnis und Gebetsitun- 
de. Rad) einer Paufe nit einem 
Smbig wurde ein Programm ge 
bradt, an dem die Chöre fich be- 
teiligten. Mit gemeinfamen Ge- 
bet trat man ing neue Sahr 1960. 

Die Gebetswode am Anfang 
de8 neuen Jahres war fiir ums 
zum großen Segen, wir wurden 
in die Entjtehungszeit der MBE 
zurhidgeffipet. Wir jtaunten über 
den tapferen Mut, den der Serr 
den Borvätern geihentt hatte und 
erkannten die und heute gejhent- 
ten Gelegenheiten nd Mufgaben. 

Möge der Herr ung bei jeinem 
Wiederfommen hier auf Erden 
als treue Diener finden. 





Korr. 


Aus Kejerbriefen 


Mod, B. €. 
Wir danken für regelmäßige 
Bedienung im verfloffenen Sadr; 
wir möchten auch im nenbegenne- 
nen Jahr nicht ohne diejes Blatt 
jein und Thifen da3 Lefegeld. Wir 
wünjchen, die „M.R." bliebe der 
mennonit. Zeferfchaft noch lange 
inhaltfi) in diejen Geijte erhal- 
ten. 
In 
arüßt 











Hriftlicher Verbundenheit 


Suftad Naplaff. 





Wer nicht bitter gefojtet hat,” 
weiß nicht was jüß if 















































leifihfonfervierung nimmt einen weiten Raum im DilfSwerkprogenmm De3 
MEE ein. Die fahrbare Konfervierungsmafhine des NEE. führt von Gebiet 
zu Gebiet, nm auf diefe Weife das Spenden zu erleihtern. Diefes Jahr er- 
jührt das Zleifchverteilungsprogramm d8 MEE einen tüchtigen Auffchwung 
durh Schweinejleifhirberfehäfle, die von der Fanadifhen Regierung zur Vers 
fügung geftellt worden find, Aber Die Arbeit der Ginfonfervierung wird Des» 
halb dom nicht eingefhräntt, — Unfer Bild zeigt die freundlichen, freitilligen 
Helfer von den Gemeinden im Mortongebiet, Illinois, NSA. 
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Tauffeit 
der MBG Vila-Gnaira 
bei Guritiba, Brafilien. 


Mn 26. Dez. 1959, abends, 
derjammelten fi alle Gejchiwi- 
ter der MBS im allgemeinen 
Bethaufe, um die Zeugniffe der 
Neubefchrten, die fih zur Taufe 
aemeldet hatten, anzuhören. E83 
taren aud) mehrere Gejchwifter 
aus den Nahbar-MBG-n erjchie 
nen, Im folgenden Tage, dom 97. 
Dezember, 2 Uhr nadmittag, ver- 
jammelten wir uns in Karim, 
etwa 8 Silometer entfernt, anı 
Tanfplage, wo die Taufe in einer 
dazıı ‚gebauten Sijterne mit flie- 
Benden Waffer. jtattfand. Br. So- 
han Heinrichs, Leiter der MBH 
zu Bila - Suaira, Ti das Lied 
fingen „Zaßt uns tun, ivas er ge- 
boten...“ Dann hielt Bred. Pe- 
ibert, vom Waifenheim bei 
ba, die Taufpredigt. Er he- 
tonte bejonders den Befehl CHriiti 
nad Matth. 28, 18—20. Zu den 
Tänflingen jprad) er von dem Be- 
borjamsaft eines wirklid mieder- 
geborenen Gottesfindes, Kefus in 
der Taufe zu folgen. Er jagte 
auch etliche Worte in der Bandes- 
iprache iiber die Taufe. Es wurde 
das Lied „D wie jelia Find die, 
die in Zefu allhie. . .* gejungen, 
und Brfider Stbert detete, Dann 
vollzog Prod. Sanfi Görz bon 
der Karimer MBG die Taufhand- 
lung. 

Um 3 Uhr verfammelten Tich 
wieder alle Gejchwiiter tm Bet. 
haufe zu Vila - Suaira, wo die 
Arfnadme des Wetauften Ttatt- 
fand. Die Anipradhe hielt Bred. 
Hanfi ı nad Eph. 2, 17—22. 
Zuerit ieh er das Lied „Sch bin 
getauft auf deinen Namen . . .* 
fingen. Br. Görg wies bejonders 
auf das Gnadengefhen? Gottes 
hin, daß feinen Kindern durch 
Wiedergeburt und Taufe zuteil 
wird: Sie erhalten Vürgerreht 
und Saustecht bei Gott, und Bott 
nimmt durch feinen Geift Woh- 
nung in iönen, 

Alsdann erflehte Br, Börz den 
Segen auf die Täuflinge md 
hieß fie willfonnnen als Briider 
nd Schioeftern in der Gemeinde 
des Herrn. 

Nacı der Aufnahme überreichte 
Br. No. Seinrihs im Murftrage 
der Gemeinde jeden QTänfling 
einen Segensiprud. Nahdem die 
E flinge von den Gejchwiftern 
willfonmen geheißen worden ia- 
ren, wurden Sefht. Abram md 
Ana Ströfer, die dor etlicher Zeit 
nad) Rila- Suaira gezogen iva- 
ren, anf Grund ihres Zeugniffes 
in die Gemeinde aufgenommen. 

Somit hatte die Gemeinde ei» 























nen Bıvachs don 11 Seelen, 9 
durch die Taufe md 2 Zuge 
zgogene, 


Nacı der Mrfnahıne wurde das 
Abendmahl unterhalten. Somit 
fam ein jegensreiher Tag für die 
MBES don Vila-Buaira zum Ab- 
ihlhuf, 

Srüßend, 





Heinrich 9. Nanzen. 
Tauffeit in Brafilien 
(Fortjekung dor Seite 12) 


brachte die Taufpredigt md fprad) 
bon der Miedergeburt md dem 


nenen Leben, die ein jeder Chriüt 
erfahren am. Ein Frauenchor 


lang. Bor der Aufnahme, in der 
Anjprade, wurden den Getauften 
die Grundiüge der Gemeinde aug- 


+ Sionsreife, 


führli erflärt. Nachdem dus 
Abendmahl unterhalten war, wur- 
den ißnen noch perjönlich Vibel- 
derje mitgegeben. 

Unter den Täuflingen war ein 
Elternpaar von 7 Kindern. Much 
ein blinder Mann, der es jchon 
mit andern Religionen derjucht 
hatte, war endlih aus feiner 
geiftlihen Finfternis erwacht und 
hatte Frieden mit Gott gefunden. 
Dona ft eine leuchtende Zeugin; 
obwoh! fie weder Tejen_ noch jehrei 
ben fan, hält jie feit an ihrer 
VBirel. Wir freuen uns über ih- 
ren Glauben und ihr großes Sott- 








vertrauen. Ein jeder hatte ein 
Zeugnis fiir den Herrn. Zelt iit 
ein älteres Mädchen, das die 


Mittelichnle beendigt bat und int 
Dffice des Waifenheims arbeitet. 
hatte andern den Wer zit 
Chriitus gezeigt und ihnen gera- 
ten, den Weg des Gchorjams zu 
gehen, ohne felber zu Fommen. 
um hatte auch) fie ich entichloj- 
jen, md noir freuten uns mit ihr. 


Pieter Hugo Steiglerjeld Filho 











erzählt feine Gejchichte jelbit: 
„Mein Vater war ein feine 
Mann, aber Fein Chrijt. Unjere 


Mutter war Methodiitin, fie war 
Fromm umd erzählte uns die Dibli- 
fhen Gejdhichten. Sie war viel 
franf und jtarb früh, als ih 5 
und meine Schweiter 4 Jahre alt 
war, €3 war am 23. Degember 
1946. Unter dem _gejcemüdten 
Weihnachtsbaum Tagen unjere 
Sejchente, In der Nacht ging un 
jere Mutter heim gu ihrem Hei- 
land. Unier Bater bradte uns 
Kinder zum Heim der SHeild- 
armee umd befichte ums jeden 
Sonntag. Dort gingen toir zur 
Kirche und zur Sonntagsichule. 
IH jang gern und hörte audy das 
Mort Sottes. Wir blieben dort 
10 Monate, bi8 man uns in Die 
fe8 Heim „Lar Das Crianeı 
bet Curitiba bradte. Als ih dn8 
erite Sahr der Hinb School be- 
juchte, ftarb unjer Vater. In dem 
Sahre Tieß meine Schweiter Ti) 
taufen. Das machte alles einen 
großen Eindrud auf mid. ch 
hatte mich immer für einen Chri- 
jten gehalten, denn ich) ging doch 
zur Siehe, zur Sonntagsichule, 
fang im SKirchendor, nahm an 
den Progranmmen teil, lernte Bir 
beliprfiche, auswendig und mar 
dabei der Erite, befam Medaillen 
und Trophäen dafiir. Manchmal 
las ich die Bibel und juchte jolde 
Verje, die mit der Lehre der 
Shriften nicht im Einklang wär 





























ren. Aber jolhe fand ich nicht. 
und da unterlich ich and das Le- 
jen. €3 gefiel mir, Sant und 


Streit beim Fußballipiel zu ver- 
urfachen, denn dann gab «2 Rau- 
ferei, und da war ic gern dabet. 
Dei alledem hielt ich mich für 
einen guten Ehrijten. Zange Fonm- 
te ib 08 aber fo nicht weiter- 
machen. E3 Fam der Tag, an 
dem ih Buße tat und den 
um Vergebung meiner 
bat, Er gab mir volles Seil, und 
id) fand Frieden und Freunde in 
Herren. Nur November befehrte ich 
rich und am 6. Dezember 1959 
duofte ich mid) taufen Taffen. Am 
nädhjten Sonntag machten wir 
und auf zu anferer erjten Mif- 
Wir verteilten Traf- 
tate, machten Bejuche, predigten 
und priefen Gott mit Bejang md 
Mut in verfchiedenen Sirchen. 
Wir wurden in eine eine Metho- 
Sitenmiffion eingeladen. E3 war 
niemand da, ala wir hinfamen. 
Zuerjt beteten wir, dann stellten 












wir uns an der Tür auf und fpiel- 
ten Bioline und Trompete. Bald 
jammelten fi Zeute, um der Mu- 
fie zu laufchen. Wir Inden fie ein, 
in die Kapelle zu fommen, und 
jagten ihnen das Wort deS Xe- 
bens. Gott jegnete unfere Bot- 
ihaft. 

Zum Schluß möchte ih jagen: 
Gott ift in mie md ich in ihn. 






Sch will in immer Toben. Sch 
bin frob, dal dor S mid die- 
ien Ren en jer der 


Name des 


Vive, Helena Warkentin + 
(BFortjegung von Seite 1—4) 
von wo wir im Februar 1948 
nach Stanada Tonmen durften 
md Dier mit Gottes Silfe eine 
nene Seimat finden Eonnten, wo 
Mutter bei ums, ihrer Tochter 
Anna und Groffindern, wohnte. 
Sie litt längere Seit an Adern- 
verfalfung. AS ihr Zujtand fich 
verjehlinunerte, braten wir fie 
im Sahre 1957 nad) Morden ins 
Tebor-Seim, wo fie zwei Bahre 
mit viel Liebe und Hingabe von 
den deuten Schweftern gepflegt 

worden ijt. 

Am 22. Dez. erlitt fie einen 
Schlaganfall und wurde von 
Seren heimgerufen, mm Meihr 
nachten droben zu feiern mit ih- 
ren Erlöfer, an den fie in ihrem 
Leben Findlih und von ganzem 
Herzen geglaubt hat. 

Mutter und Großmutter it 85 
Sahre, I Monate und 25 Tage 
alt geworden. Sie hinterläßt fünf 
Kinder. In Ranada 1 Sohn, 1 
ter, 2 Scmwiegertöchter. 2 
ter nd 1 Sohn find mit ih- 
ren Familien in Rußland. Eine 
Salbjeweiter befindet fid) eben- 
falls noch in Rußland, Mm Le- 
ben find 19 Großfinder und 12 
Urgrogkinder. 

Wir trauern um den Tod un- 
jerer teuren Mutter umd Groß- 
mutter, doch als foldhe, die eine 
Hoffnung haben auf ein Wieder- 
iehen mit ihe droben im Licht. 

Im Namen der Familie möc- 
te wir dem gejanten Berjonal 
und dem Leiter de8 Tabor-Alten- 
beims in Morden, Man., bei 
Ti danken, daß unjere liebe Mu 
ter eine jo Tiebevolle Pflege ge- 
nießen durfte. Gott wergelte e8 
Ihnen allen! 

Die Hinterbliebenen. 


Bilde Penner i, 


Deariental, Nr, 12, Volendam, 
Paraguay. 




















Es hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, unfere Tiebe 
Tochter Side zu Fich zu nehmen. 
ijt wohl vielen befannt, daß 
fie ihe Reben Tang nicht geben 
noch sprechen Tonnte, tveil jo viele 
Störperteile nentiwieelt waren. 
Sie Tan oft teinahmslos da ımd 
hatte vom Xeben jehr wenig. 

Wenn 08 aud immer mit Ar- 
beit verbinden war, fo gejchah un- 
jere Pflege 8 Liebe. ce wird 
uns jehr fehlen. Wir frenen uns 
aber, dab der Herr ihren: Zei- 
den ein Ende aemadıt bat. MS 
die Nervendeilanitalt in Fernheim 
eröffnet wurde, hofften wir, Tie 
witrde dort zur Pflege umterg 
bracht werden Fünnen. Doc Tonn- 
ten wir fie wegen Naummangel 
nicht in die Anjtalt bringen, Bald 
nachher roude ihr Zırtand ichlecdh- 
ter, und fie durfte am 2. Dezem- 
ber 1959 heimgehen. Sie ift elf 
Schre, elf Monate nd 12 Tage 
alt geworden. zer; 

















Nun wollen wir all unfern 
Freunden und Verwandten, die 
uns in irgendeiner Weije Helfend 
mit Gebeten oder Geldfpenden zur 
Seite geitanden Haben, unfern 
allerherzlichiten Dant ausdrfiden. 
Wir haben eure Liebe verjpürt, 
der Herr wolle c8 eu reichlich 
lohnen! 

Cure, 

Viktor und Maria Penner, 
früher Nioderchortiga, ruhld. 


Bibeljchulen 


Am Schluß de8 Zahres 1959 
fand in Winnipeg, Man, die 
2. Konferenz der MBG-Bibelicu- 
Ten Stanadas jtatt, die dom Schul- 
fomitee der Kanadiichen MUG- 
Konferenz einberufen worden war. 
In dem Komitee Find die Brider 
3. 3. Töws, €. C, Warkentin und 
MM. Schellenderg. Zur Konfe- 
renz waren folgende Brüder al? 
Vertreter de8 Schulen erfhienen: 
W. Sornelion, Kitshener, Ont.; 
Sohn Soofen, Winkler, Man.; 
5. Geddert, Hepburn, Sast.; A. 
Konrad, Coaldal, Alta; &. Kon- 
vad, Gleavbroof, 8. €., alles Lei- 
ter oder LZehrer der Videljchlen. 

Die 5 DVibelihulen Haben zu- 
jammen 274 Schüler, etwas mehr 
als im Sabre vorher. Ihr Durd- 
jchnittsalter it 20 Dahre, 75 Pro- 
zent haben die High School ab- 
jolviert. 

Br W. SNorneljons Rortraa 
handelte über „Statuten für ei- 
nen Verband der Bibelichulen“. 
Br. John Soogen fprad) fiber 
„Sörderung der Bibelfchirlen in 
der Kanadiichen MBG - Konfe- 
venz”. Dr. ©. Konrads Thema 
war „Die Zuhmft der Bibel- 
ichule“, 

Zur Vejprehung famen ferner 
ragen wie: „Bereinheitlichung 
de8 Lehrprogramms, Koordina- 
tion des Anterrichtsitoffes mit den 
hriftlihen High School, Schul- 
bücher und Spftem für Schitler- 
„Records“, 

DVejtinunte Pläne zur Förde. 
rung der Bibeljchilen follen aus« 
geffihrt werden. Mehr allgemeine 
Wırfklärung über Zwer und Be- 
deutung der Bibeljehulen md 
überhaupt mehr Bubligität jollten 
mehr Anmebungen von Schülern 
zur Folge haben. 

Im Bi auf die jpezielle und 
für unfere Gemeinden Icbenswich- 
tige Mufgabe der Bibelihulen, 
Someindegliedern  Bibelfenntni 
au fbermitteln nnd Mebeiter fr 
die Neichögottesfache auszubilden 
haben diefe Schulen nicht nur 
Eriftenzberehtigung, Nondern fie 
jollten zunehmend Unterjtitgumg 
md Bedentung gevinnen. 

Seo. &. Konrad. 

















Aus Leferbriefen 


Narrow, B. E. 

Eines Tages Fanen umjere 
beiden Quben glücitrablend aus 
der Schule nad Sanje. Jeder 
hatte auf der Straße eine Frei- 
Farte erhalten, um in der unlängit 
erbauten (englischen) Mifitons- 
AkanzSirhe A Mbende Licht- 
bilder zu jehen. 

MS ich den Kindern Geld zur 
Kolekte mitgeben Wollte, Tehnten 
beide ab und jagten, fie follten 
fein Geld, Sondern Freunde mit- 
bringen. Die Freifarte enthielt 
einige Fragen, die zu beantwor- 
ten waren: Vor- und Familien- 
name, Adreffe, Alter, Name der 





Schule, Schultlafie, 
Sonmtagsichule. 
Beim Eintritt in die Kirche 
wirrden die Freikarten durchlocht, 
und jeder anfgefordert, mehr Be- 
fncher zur werben. Wer die meiiten 
geworben hatte, erhielt dafiir ein 
Sefche 
Am Schluß des Programms 
erhielt jedes ind, das nicht ver- 
merkt hatte, d 8 zu Sonntags- 
jhule ging, eine Eimladung in 
die M, lirde zur Sonntags- 
jehule zu kommen. Dann uchte 
der Prediger die Ranıtlien auf 
md Id die Sinder nohmals ein 
Am Folgenden Sonntag tvur- 
den in der M-A.-Nirde Karten 
verteilt mit der Mufforderung, 
mehr Sonntagsfchiiler zu werben. 
Wer die meiften folder Sonn- 
tagsjfiler angeworben hatte, die 
bis jest nit von einer Som: 
tansfhnle erfaßt worden waren, 
jollte als Belohnung ein Fahr» 
rod erhalten. 
Sibt uns di 


Name ber 




































ticht au denken? 

Wer die Höhe hat, der hat das 
Tal, wer die Nurgend hat, der 
hat die Zurfımft. 

Wir Haben hier in Yarroiv eine 
Erjte Mennonitentiche und ud 
eine Mennoniten-Brüdergemeinde. 
grüßt, 

Frau Satharina Siebert. 


Die Minter 

des $Köderalkabinetts 
anadas 

Imläßlich der mung der 
Sigungsperiede des 24. Par- 
ents am 14. Januar 1960 
ffentlichen tvie folgendes Ber- 
zeichnis, damit unfere Zejer wij- 
jen, wer an der Negierung ımfe- 
re3 Landes fißt: 


Premiermimiiter: 
Diefenbater 
Minijter für öffentliche Mebeiten: 
Son. David Walter 
Sinangminiter: Son. D 

ning 
Minijter fir Veteranen 
genheiten: Son. A. 3. Vroots 
für 'Transportvejen: 
on. George Sees 
Solieitor + Seneral: 
Valeer 
Minifter Fir Verteidigungsange- 
fegenbeiten: Son. &. Bearfes 
Beigeordneter Verteidigungsmini- 
jter: Son. Pierre Sevigny 
Miniiter fiir Sandel: Bon. 
don Churchill 
Suftizmin er und Seneraljtaats- 
malt: n. €. David Fulton 
Mintiter Staotseinnahmen: 
Son. George Nowlar 
Minifter fiir Kandwirtigaft: ‚Hon. 
Douglas Harkreß 
Minitter Fir © 
und Einmanderimg: 
velougd 
Mintiter Fir Piicherei: 
Angus Macken 
ninifter: Son. 




















N. Hon. John 








onald Ale- 


- AUngele- 











Son. Leon 


GSor- 












on. Ellen 








Son. S- 


Michael 





Rotniniiter: Son. 
mitten 

Winter ohne 
William N. Brotone 

Miniter für Bergwerfe und tech- 
nische Bermeffungen?! Son. ®. 


Komtois 
Minifter fie Gefundheit und 
Son. 8. Waldo 


Willtom Ha 


Portfolio: Son. 








Wohlfahrt: 
Montheitl 
Miniter fir nördliche Angele- 
genheiten ı. Naturihäge: Son. 
Moin Hamilton 
Minifter für Mrsmärtige MAngele- 
genheiten: Son. Howard Green 





22. Januar 1960 
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Staatäjefretär: Son. Henri Eour- 








temandhe. 
Minifter für Verteidiguugspro 
dultion: Son. Rat. O’Surley 


Nachrichten... 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


Mändel md Lehrer Pete 
del find anf den neuen 
zogen. In Rem Nofedale derblich 
der alte Prediger Andreas Hofer, 
als Wirtichaftsvoriteher Darius 
Mändel und als Lehrer Paul 
Meändel. 

George I]. Vartel, 65, jtarb 
am 12. Namur m Morris, Man. 
auf der Jarın, die er bis zu fer 
nem Tode bewirtjchaitet hat. 

Tina Niehen, 43, Clear- 
broof, B. E., wurde am 21. Ja- 
mar 1960 zu Grabe getragen. 
Sie wurde in Aberdeen, Sas., 
geboren. 

— Rilwe Statharina Panfraß 
geb. Yanunert, 77, wide am 2. 
Sat. 1960 von der BWG zu St. 
Gatharines, Ont., aus zıt Grabe 
getragen. Sie war in Landskrone, 
Molotichna, Sidrußland, gebo- 
re, bat dann in Pandsheint ge 
twoHnt, wo ihr Mann Meter PBans 
frag 1931 geiterben war. 1949 
it fie in Sanada eingewandert. 

— Xelt. John Wurz, über 80, 
vom Suterbruderhof bei Lethhrid- 
ge, Alberta, wirrde unlängjt durch 
den Tod abgerufen. Das Vegräb- 
nis war am 17, Janıar. 

— Dir Konge-Jnland-Miflion 
der Menonitengemeinden hat eine 
Delegation nach Belgtich - Nonne 
entjandt, die vor allem prüfen 
joll, inwieweit das Cigentunm und 
die Verantwortlichkeit für die Ge- 
meinden den Einheimifchen über- 
tragen werden Fan. 

— Prod. P. 8. Negier ijt als 
‚Erofutiv-Sefretäv der General- 
fonferenz der Menonnitengenteinz- 
den von Nordamerifa am 31. De- 
zemrber zuriiägetreten. Sein Nad- 
folger it Euvin E. Göring. 

— Der Indien Miffionar Sohn 
Thießen tritt zum #1. Sanıar 
von hen Bolten als Erefutiv- 
fefretär für Mengere Miffion der 
Menmonitengeimeinde zurüd, Sein 
Nahrfolger it Prediger Andrein 
Shelly. 

— Tie mennonitifche Verfü; 
rum egefeltichaft auf Gegenfeitig 
feit in Steinbad), Man., Eonnkt 
ihr neues DVftrogebände ($10,000 
Vankoften) beziehen. 

— 16 junge Menihen jchloi- 
jen ihre Lehrerausbildung an der 
Sentralichule in Filadelfia, Tern- 
beim, Ehaco, Paraguay, ab und 
erhielten ihre Kehrerdiplone. 

— Zur gleiden geit, von 9. 
bis 18. Sebruar, finden in Winni- 
pog, Man., in beiden menonitis 
Ichen Vibelcolleges Predigerkurie 
jtatt. I Stanadifchen Wecnoniti- 
ihen Bibelcollege, 600 Roblin 
Boulevard, Winniper 9, Maı., 
werden folgende Fächer geboten: 
Somitehif S-DAMdrIan), Zeremia 
(RW. Ranzen), Säirhengefhichte 
(8. Sohreng), Familienberatung 
(D. Schröder), 1. Petri-Brief (9. 
Rötteer), Sunnologie (G. Wiebe). 
Zu diejem Nunfus werden eine 
Anzahl Teilnehmer don den Pro- 
vinzialen Sonferenzen der Men- 
nonitengemeinden geicdhiet, aber 
and freitillige Teilnehmer find 
willfenmen. — Im MBG-Bibel- 
college, 77 Kelvin St, Winni- 
peg 5, Man., werden folgende Fü- 
der geboten: Paftoral-Theologie 
(8. 8. Töws), Hebärerbrief (8. 
































E. Peters), hrijtlihe Erziehung 
(SR. Bärg), Ihriftgemähes Ge- 
meindeleben (&. Wall), biblifche 
Heilsbegriffe D. Ewert), Bibliv- 
thef de3 Peediners (8. © 
breit),  joltematifche Theologie 
8. M. Töws). Zu diejeon Kurjus 
fommen ausjhlieklih Fremillige, 
die dringend gebeten werden, fid) 
rehtzeitig anzumelden, 

— Etwa 5 MWSMfiionare 
auf Urlaub und Amvärter werden 
zu einen Iwöchigen Treffen anı 
10. Febr, in Hillsboro, Kanfas, 
LEN, zjammenfonmen. Im der 
darauftolgenden Woche vom 18. 
bis 23. Februar wird die MUEG- 
Behörde fir Meukere Mifften ihre 
Sigungen haben. 

— Das stomitee fir das MBS- 
Vibeleollege in Winnipeg hatte 
einige wichtige Siungen, zu de 
nen Sermann Vot) von Alder- 














grove, B. E., E. Lautermilch von 
Swift Current, Sasf., 9. Bärg 





don Dalmeny, Sask., David Neu- 
manı md Seinrich Both bon Dis 
tario nad) Winnipeg gekommen 
waren. Bon hier gehören S. PB. 
Torws und E. A. Dogehr und der 
Gollege-Präfident 3. A. Tüms 
zum Komitee. &s wurden tiefein- 
ichneidende Lehrprogramm-Erwei- 
terungen bejchloffen. Die Lehrer 
bleiben für das neue Schuljahr 
diefelben. 

— Fu Holland rehnet Sen: 
drik Sad noch in diefem Jahre 
mit dem Erjceinen feines Buches 
„Sllichtlinge Tolonifieren Para: 
auay*, das über Neuland md 
Volendan berichten Toll. 

— Prod. Johann B. Wall, 85, 
in Batos Durango, Meeriko, macht 
jedes Bahr um die Nahreswende 
Voltandsanfnahne feiner Nach- 
Formen. Sejpannt war er auf das 
Ergebnis des Zwvachles in diefem 
Nahr. Voriges Jahr waren e3 14 
stinder, 121 Enkel und 206 lr- 
enfel, zu denen diefes Daher nod) 
jehr viel Hinzugefonmten fein Jol- 
Ta. 

— Tina Saufınan geb. lafen 
it aus den MEE-Dienft in Ior- 
danien amit ihren Mann in ihre 
Heimat nad Abbotsford, B. E,, 
auf Bejuch gekommen. 

Das Programm fir die 
„Dennonitiihe Welt - Konferenz“ 
1962 in Kanada wurde nunmehr 
in großen Zügen feftgelegt. Ihe- 
ma: „Die Herrlichkeit Chr 
Das Deutiche Mennonitiiche 
Briedenäfauter | veröffentlicht uns 
ter dem Titel „Der Weg de Frie- 
dens“ eine Fojtenlofe Schriften: 
reihe, die in ziwanglofer Folge in 
aktuelle Fragen der Friedens- 
arbeit einführen will. 

„Die Mennoniten“ und „Auf 
gabe und „Arbeit des Deutjchen 
Mennonitiichen Friedenstomiters” 
find die Titel der beiden erjten 
Hefte. Sie Fünnen von Berlan 
Seinrih Schneider, Sarlsrude, 
Karlitraße 90, Germany, unmit- 
telbar angefordert werden, 

— Der mennonitijhe Miffionar 
Daniel Amitug chreibt aus der 
Schweiz: „Seihw. Shank_ dont 
MEE find nad Lährigem Dienft 
in Batt (Baba), Sndoneften, über 
Enropa wieder nad Amerika zur: 
rüdgefehrt. Br. Shanf hat auf 
dem Lehrerjeminar in Watt Une 
terricht ‚gegeben und einen guten 
Dienit getan.” 

„Semeindeblatt der Men- 
nontten” in BWeftdentjchland 
(Schriftleiter: Chrijttan Schnebe- 
Te) grüßt die MBG zu ihrem Zu- 
biläaum mit Ephejer 4, 15: „Laf- 
jet uns aber rechtihaffen fein in 

















der Liebe und wadhien in allen 
Stücken an dem, der das Haupt 
it, Shritı 








te Mennoniten » 
dergemeinde befindet fi Re an 
Kanada oder in den LEN, wie 
man allgemein meint, jondern in 
Indien, wo jeit 1890 durd) Mij- 
fionare das Evangelium verfiün- 
digt wird. Dort beträgt die Glie- 
derzahl etwa 23,000  getaufte 
Scelen. 





Der mennonitiihe Frei 
willigendienit in Europa plant 
das I. Arbeitsiahr für 1960 in 
der Nähe von Salzburg (Dejter- 
reich) abzuhalten, Dort werden 
noch dringend 6 Freiillige bend- 
tigt! Eine alte Mühle wird dort 
in ein Sinderheim umgebaut. 
Sanptfächlich find Immenarbeiten 
au verrichten. 

— Belunher der Ehriftian Pıch 
in der vergangenen Woche: 
ann Bloc mit Fra bon Sasfa- 
toon, Sast.; Wıni Enns md La: 
verna Type, beide don Ditalder- 
grode, v G 
Die weitdeutiche Fluglinie 
„Ruithanfa“ hat jegt mit täglichen 
Non» jtop = Slligen von Neuvorf 
nach Frankfurt a. M. begonne 
Fir Mai ift der Einfaß von Di 
Venflugzengen amd Benukung der 
Rolar-Route geplant. Damit wird 
die „Rufpanfa” die Ichnellite Fhrge 
verbindung nad) Deuajchland her» 
itellen, Für die größtmöglicite 
Sicherheit war die Kurfthanja Schon 
jeit jeher befannt. 

— Dem „Mennoblatt” entnch- 
men wir: 

Lepraftation, km 81: Mit den 
paraguayifchen Kindern der Um- 
gebung wurde eine Sommerbib: 
ichife durchgeführt. Prediger No- 
han Negehe hatte als Möitarbei« 
ter: Anneliefe Bergen (Friesland) 
und Ernit Wiens (Fernheim), bei- 
de won VBibelfeninar in Monte 
video. Das Material mußte ab- 
aeihrieben und  bervielfältigt 
werden. 

SEM. Warkentin aus Sana- 
da, die 2 Jahre in Neuland als 
Lehrerin arbeitete, ijt jeßt zur Le- 
praftation, km S1, gefonunen, ıun 
bier die Schule zu übernehmen. 

Seit Anfang Dezember hat man 
im Nachbarort Stacurıibi ein Ans 
dachtstofal eröffnet. Es gab an- 
Schwierigkeiten, bis man 
Tanbnis erhielt, und diefe 
war bi zum Nahresende befrijtet. 
leid nach Weihnarbten bejuchte 
Prod. Megehr den Delegado und 
bat um Erneuerung, die ihm dies- 
mal auf unbegrenzte Zeit gewährt 
wurde, 

In PVolendam torrden 1959 
23 Nimder geboren, 6 Merjonen 
find geftorben und 2 Ehen wur- 
den geichlofien. 

Friesland: P. Danzen schreibt: 
Zum Sonntag vor Weihnachten 
































hatten die Friesländer Frauen- 
bereine emfig Kuchen v die 
Kinder umjerer  paragnadiichen 


Nachbarn gebaden und Pädchen 
gemacht. Doch in Tegler Stunde 
Fam Ablage dom Kommifiar mit 
der Begründung, e3 jei im Lan- 
de zu unruhig. Am Sonntag nad 
Weibnahten fan dann aber die 
Einladung, dod zu fommen. Bon 
weit und ‚breit waren die Kinder 
und Mitter in die Schule gefom- 
men. Alle waren in feitlicher Mei 
dung, und die Lehrerin und.der 
Virgermeifter beauffihtigten fie. 
Nah einer Weihnahtsbotihart 
von Aron Bunf amd etlichen in 
wanifher Sprade gejungenen 
Weibnagtsliedern wurden 400 











Auf der Jad-Nliner-Dogelwarte in Ontario 





Die Brüder Manly und Jafper 
Miner anf ihrer berühmten Bu« 
achwarte in Ningsvilfe, Ontario. 
Ihr Vater, Ja Miner, ftarb 1944 
amd War zweifellos Nordamerikas 
befannteiter Vogelliebhaber. Sei- 








ne 1904 begründete Vogehvarte 
wurde zum Zuflucdtsort der Zug: 
vöqel. Wie diefes Bild zeigt, wird 
die Warte nod) nenanjo nern be 
fncht, tvie zuvor. Am Herbjt allein 
rafteten dort 14,000 Blaugänfe, 





Pädkhen an Ninder, Miitter und 
alte eute verteilt. Mit entblöß- 
tem Haupt Taufchten alle der 
Beihnahtsgeichichte. 

Am 2. Janıtar feierte das Ehe 
paar Seinric; Bergen in Zentral 
Siberhodhgeit. Seinrid Bergen ift 
ihon gehn Dahre Vorfteher des 
Stranfendaufes in Friesland. 

Am 3. Januar feierte die WBHS 
unter reger Betenligung ihr 100: 
jähriges Bejtehen. 

Menw: Bon X. 63 jchreibt ung 
Neltejter M. IT, Düd: Es ift hier 
immer noch troden, und wir ha- 





ben die Saatzeit immer no) 
nicht beendigt. 
3 2. Neimer berichtet: In 


dianer Miffionar I. DM, Funk be: 
gibt fi) auf die Meife nad Na 
nada, um dort Gemeinden zu be 
juchen. 

Prod. Jakob Diif aus Blumen 
gard reiit nad) Bolivien, um die 
Gemeinde dort zu bejuchen. 

Nenland: An 3. Januar feier 
te die MUS in Gnadental ihr 
100jähriges VBeitehen. Die Bibel- 
ihullehr ans Wiens aus Fir 
Iadelfia hielt einen Vortag. Pred. 
9. 3. riefen brachte eine Bot- 
ibaft. Die Gebetsjtunde Teitete A 
Raglaff ans Einlage. An Nad- 
mittag feierte die Gemeinde das 
Abendmahl, 

Die Stonferenz der Mennoni- 
tengemeinden in NeusSalbjtadt, 
für die auch Delegierte aus Bra- 
filien, Uruguay, Argentinien und 
Bolivien erwartet werden, joll 
om 17. Februar beginnen. 

Fernheim: Auf der Zubiläims- 
feier der MBG in Filadelfia, am 
3. Danuar 1960, Hielt Miffionar 
&, Giesbredht einen Bortrag über 
ihr Werden, Wachen und Sein. 

Frau Born veranitaltete am 
1. Janmar 1960 vor Eltern und 
Mufiffrenmden eine Brüfung ihrer 








31 Schüler, denen fie einige Mo- 
nate SMladier - Unterricht erteilt 
hatte, 


Vred. Seinrih Danz jhickt fich 
an, mit feiner Familie nad) Weit- 
deutichland  überzufiedeln, Die 





Aerzte haben ihm jeines Herzlei- 
deng twegen Höhenluft verordnet. 
Sein Ziel it vorläufig Wiedenejt. 
Mn 8. Samıar trafen in Atlas 
delfia I. ®. Törws, Beldfefretär 
für Aenpere Miffion der MBG, 
und Bernhard Bram, Leiter des 
Bibeljeminars in reine, Kali 
fornien, USW, ein. Wırh Wred. 
B. Nanzen aus Guritiba, Brafi- 
lien, fan am gleihen Tage an. 
Von hier begaben fie fih nad 
(Fortiegung auf S. 121) 










Der 
Nutoftrage durd die jteilanfragen- 
den Rody Monntains ijt tedinijd 
eine ehr fhwierigne Angelegenheit 


Ban der Trans - Kanada 


und phufiich mit viel Schweih- 
tropfen verbunden. Die einzelnen 
Aofhnitte der modernen Strafe, 
die den Atlantif mit dem Pazifik 
verbinden wird, find fait fertigge- 
stellt, and mar an drei Stellen 
ind nod) größere Arbeiten. zu ver- 
richten. 
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Derwandte 
und $reunde gejucht 


Gefucht wird Zaf. Alekfejawitfch 
Pihalew, etwa 96 Jahre alt, oder 
feine Nachkommen. Er ftammt 
aus der Stadt Kradta, Oftfibirien, 
und zog dor 1888 nad) Amerika. 
Ihn fucht feine Nichte, Fr. Mprip- 
Pina Jwanoiuna Komönina geb. 
Nichalewa, 

Ihre Mdreffe it: 

USSR — Kupr.C.C.P., rop. 
®pynse, ya. Tiomenckas Ne16, 
Tlanıma Arpunnuma Veanop- 
ma. 

(Eingefandt von Frau ©. 3. 
Thpielmann, R. R. 2, Riagaraon- 
the-Rafe, Ont.) 


IH, Katharina Schaf, geborene 
Stoppe, fuche meinen Bruder Wil- 
heim Stoppe, geboren 1881 im 
Ddeffaer Gebiet, Rußland, aus: 
gewandert 1906 mit Frau Yulia 
und giwei Kindern, Adolf und 
Satharina. 

Meine Anjehrift: 

USSR — P.C.®.C.P, Ke. 
MEepPoBcKas 06., T. KOpra I, 
Crpoutensuan 27, KB. 23, NO- 
ayuntb [lau Ekartepnna An. 

Einf.: Fran Sujanna Klein, 
857 Some St., Winnipeg, Mar. 


Zamilie Heinrid) Nurfe (oder 


Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box I78-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Kırrte), Nufland, fucht ihren Sohn 
Adolf, geb. am 31. Zar. 1926, 
in Bergdorf, Kreis Moldabia. 
Sein Vater ijt 66, die Mutter 57, 
alle aus Bergdorf ftammend. Eine 
Schweiter, Enuna, it 29. — Die- 
felbe Bamilie fucht folgende 
Freunde umd Bermandte: Chris 
ftina Hettich-Georg, Karoline Sieb 
geb. Trefz, Katharina Trefz und 
Sottlieb Trefz. 

Jegliche Auskunft jede man 
bitte au 





Dac. 3. Bergen, 
Reardonville Road, 
N. NR. 1, Abbotsford, B. C. 


Elifabeth Schäffner juht ihre 
Verwandten in Kanada. Sie fucht 
ihre Schweiter Regina mit ihrem 
Mann Nikolai Berniklij und zwei 
Zöcdtern, Brigitta und Brundilde, 

Die Gefuchten jtammen aus dent 
Donbak, 

Ein.: Frau Tina Aliewer, 
918 Medermot Avenue, 
Winnipeg, Man. 





Sefucdt werd Heinrich md 
Kornelius Sawadiky, die mit ih- 
rer Mutter und Schwejter 1949, 
Ende November, mit dem Schiff 
„Samaria” in Halifar, Kanada, 
landeten. 

Bitte, Auskunft an 
Areffe zu geben: 

Peter Fehderau, 
316 Kourtland Apenite, 
Kitchener, Ontario. 





folgende 


SH fiche meinen Sohn Peter 
röfer, geb. 1919 im Dorfe 

tichorofa, Siatvgoroder Rajon, 
Altar; Nraj. Ich Habe feit 1942 





feine Verbindung mit ihm, ob er 
in Amerika ijt? 

IH bin feine Mutter, 69 Jahre 
alt, und habe Feine anderen Kin- 
der. Wie gerne möchte ih Nad- 
ticht don meinem Sohn haben! 

Man fchreibe bitte an: 

USSR — P.C.b.C.P,, Aı- 
raickmä Kpaf, Inamencknä 
paiiou, OpAoBckHü cenbco- 
BET, NOcE10K Jlechoe, Ink 
lOcrnna Anmpuxopna. 

Eingef. von Erich Kraufe, 
Bor 876, Hejpeler, Ont. 


Frau Johann ©. Neufeld geb. 
Anna Zohann Harder, aus Klee 
feld, Molotichna, gegenwärtig in 
Rußland, fucht ihre Eoufine Eva 
Siemens geb. Wiens, au) aus 
erfald. 

Frau Anna Hübert aeb, Jan 
zen ans Ladefopp, die Iekten 
Rahre in Marimvohl, Molotid- 
na, gewohnt, gegenwärtig in Ruß- 
Land, jucht ihre Schwägerin Eli- 
jabeth Janzen, die in Vancouver, 
B. €, wohnt, 

Es Tient ein Zettel von Frau 
Hübert für Grau Sanzen bei mir. 

mM. Stlaflen, 331 Devon Abe, 
Binnipeg 5, Manitoba. 


Ich, Sara Warfentin, geb. am 
15. Juni 1901, fuche meine Tod) 
ter Sufa (Sina) Warkentin, geb. 
am 26: Seht. 1926 in Tiegerivei- 
de, jpäter in Waldheim und zulekt 
in Novo - Wapiljervfa gewohnt. 
SG vdermiffe fie feit Nodember 
1943. Sie war Dolmetiderin in 
VBotjeva Pokromfkij Rajon. 

Iegendiwelche Auskunft fiber fie, 





MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 





bitte ich herglich, mir zu berichten 
und danfe im voraus. 

Frau ©. Warkentin, 

99 Churd Street, 

St. Catharines, Ontario, Canada. 


Meine Schwejter in Sibirien, 
SEr-Nuf, jchreibt, daß fie gehört 
hat, ihr verihollener Sohn fol 
fih in Paraguay oder Brafilien 
befinden ımd bittet, ihn Durch die 
„Mennon. Rundihan” zu fuchen. 
Sein Bruder, der aud, verurteilt 
war, it nad) 16 Sahren freige- 
fonımen und gi. Saufe. Er ift 
nicht weit ab von Alaska getve- 
fen. Der fchreibt aber nichts bon 
biefent Verjchollenen. 

Ufo ih fuche meinen Neffen 
Siaak II. Funt, friiher wohnhaft 
in Scöntal, Slawgorod. Aud- 
funft bitte an meine Mdreffe. Ich 
fan schnell und Fiher Verbin 
dung heritellen. €3 wird erzählt, 
er jei in Brafilien, aber er fanır 
ja aud) in Baraguay fein? 

3 dankt im voraus und grüßt 
brüderlic 

Franz 3. Briefen, 
Vor 282, Vaurhall, Alberta, 
Canada. 


Briefe aus Rußland 


Wiederholt hat man mic münd- 
ich auch Urieflich gefragt, ob id 
Nahridt von meinem Coufin o- 
han Neufeld, der im Hexbit 1958 
von Paraguay zurfid nah Rufe 
and zu feiner Familie fuhr, er- 
halte. Ef Monate lang war nichts 
1, und na erhielt ich einen 
Brief dom 21. Dezember. Der 
Brief ijt nur jede Furz. Er Schreibt, 
daß er bei der Familie it und fie 
alle gefund find. Seine Schweiter 
Sara ift fürzlid) bei der Geburt 
eines Kindes geftorben. Er bejtellt 
Grüße, an alle, die ihn Fennen, 

Kürzlich erhielten wir einen 
langen Brief von meiner Schtwe- 
iter Muna. Ueber 25 Zahre hatte 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hodjzeiten, ramilien, Gruppen, 
Borträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
und telefonifh an: 


— SPruce 4.8484 — 
750 Home St.. Winnipeg. Man. 








ih Feine direfte Nachrichte von 
ihr. Sie Hatte aud) eine Photo- 
graphie, auf der fie, ihr Mann und 
unfere Schweiter Lena zu jehen 
find, beigelegt. Anna und ihr 
Mann jehen jehr alt aus, Sie ha- 
ben auch) fehon fehr viel durdige- 
macht und fedr, jehr arın gelebt, 
weil der Mann — Saf. Wiebe — 
viel Frank ift. 

Unfere Schweftern Agathe und 
i Ieben dort auch tod, Unfer 





jüngiter Bruder Tebt in Frumnie. 

Wir alle fommen von Narpotv- 
Ta, Memriter Anftedlung. 

Nd bin mit meiner &amilie 
num feit dem 2. Sannar 1960 
ihon 4 Sahre im neuen Haufe. 
Nie hatten wir auch nur daran 
gedadht, al wir in Paraguay Teb- 
ten, daß wir im unferem Leben 
nod) mal in fo jchönen Käufern 
wohnen würden. E8 jit wie ein 
Wunder bor meinen Augen; eine 
überaus freundliche Führung vom 
Herrn! Shm die Ehre und den 
Dank! 

Mit herzliden Grüßen an alle 
Verwandten und Bebannten von 

Nobn $. Boldt, 

471 Niagara Street, 

St. Cabharines, Ont. 

(Der „Bote“ wolle bitte Fopieren.) 





Aus Kejerbriefen 


Vineland, Ont. 
Wir möchten die „M.R.” auch 
1960 Tefen und ehiefen hiermit den 
Betrag. Wir winfchen dem Lieben 
Schriftleiter amt allen Mitarbei- 
tern die befte Gefundheit an Leib 
und Seele und Gottes Segen im 
Dienft! Wir ftehen firrbittend Hin- 
ter Euch), und danken flir pünft- 
lihe Zujendung der „Mennon. 
NRundihan”, 
Eure Geichw. im Herrn, 
gr. und Ng. Siebert. 


Graffy Lake, Alberta. 
Wir gegen zum neuen Sahr 
und winfhen Gottes Segen! Da 
unfere liebe Mutter, Fran Berta 
Seintihs, Coaldale, Alta, an 26. 
November 1959 heimgehen durf- 
te, bitten wir, den Nejt des 
Abonnements an ung zu Ichiefen. 
Dankend grüßt 
Sacob Heinrichs. 
Wunde ausgeführt. — Ned.) 





© Wenn fi) Ihre Adreffe ne- 
@ ändert Hat, ift e3 jehr wichtig, 
@ neben der neuen aud die alte 
@ Areffe anzugeben. — Dankel 





OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fabmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henrh I. Epp 


Telefon ED 4-3253 








Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geichäfte - „Brocern Stores” - Appartement” -Hänfer - Farmen. 
rn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen 


dienen toir Jhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Gie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 
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Das brennende Licht 


Ein Vater, ein kluger und recht weiser Mann, 
tat in seltener Weise nun dann und wann 
seinen Kindern in recht verständlichen Bildern 
die großen Wahrheiten ganz einfach schildern. 


Einst rief er die Kleine ins Zimmer herein 
und zeigte ihr Lichter in bunten Reih’n, 

so große und dicke mit Silberschaum, 

so wunderbar strahlend dort anzuschaun. 


Auch rote und blaue und weiße, so schön, 
und goldene, glänzende waren zu sehn, 
recht lange und kurze, verschiedenster Art, 
die standen dort alle zusammengepaart. 


„Und welches ist wohl hier das schönste jetzt?” 
so fragte der Vater zu guter Letzt. 

Da glänzten die Augen des Kindes sofort: 
„Das ist das größte und goldene dort.” 


Die Kleine ging nun in den anderen Raum, 
doch hatte zu spielen begonnen sie kaum, 
da rief der Vater sie wieder herein 

und zeigte ihr wieder der Lichter Reih’n, 


Es waren noch immer dieselben dort, 
zusammengestellt an demselben Ort, 
doch das unscheinbarste Lichtlein klein 
verbreitet nun einen hellen Schein. 


Und wieder fragte nach seiner Art 

der Vater das Kindlein, so hold und zart: 
„Und welches ist jetzt wohl das schönste hier? 
Willst du noch einmal es sagen mir?” 


Da zeigten die winzigen Fingerlein 

zu dem brennenden Lichtlein, kurz nur und klein: 
„Das festzustellen ist doch nicht schwer, 

es gibt ja im Zimmer nichts Schöneres mehr.” 


Ob im strahlenden Dom und vor dem Altar 
als großes Licht deine Aufgabe war, 

ob du dientest als Leuchte den Gästen all’, 
die versammelt waren beim Festtagsmahl, 


ob im trauten Familienkreise dein Platz, 

wo du zur. Weihnacht zu stehen hatt’st, 

sorg nur, daß dein Lichtlein einbrennendes ist, 
zu Preis und Ehre für Jesus Christ. 





So fing es an 
Erzählung von W.E.K. 


(Schluß.) 

Am Abend war in Witten- 
berg tatsächlich folgendes ge- 
schehen: Luther nahm die 
Rolle mit den 95 Sätzen unter 
den Arm und schlug das Per- 
gament an die Tür der Schloß- 
kirche, wo sie jedermann le- 
sen konnte. Es war der 31. 
Oktober 1517. 

Nach dem Gottesdienst am 
Allerheiligenfest drängten 
sich die Leute vor dem 
Schriftstück an der Kirchen- 
tür. Ganz vorn stand ein 
Mönch, der es zuerst gelesen 
hatte. Er sagte mit lauter 
Stimme: „Der wird’s tun! 
Das ist der Mann, auf den wir 
so lange gewartet haben!” 

„Was ist's, ehrwürdiger 
Vater?’ — „Lest es uns vor!” 
— „Wir verstehen nicht La- 
tein.” So schwirrten die Stim- 
men durcheinander. 

Die Hintenstehenden gebo- 
ten Ruhe, und Bruder Augu- 
stinus las: „Da unser Herr 
und Meister Jesus Christus 
spricht: ‚Tut Buße?’, hat er 





(Frau I. Janzen) 





gewollt, daß das ganze Leben 
der Gläubigen Buße sein soll.” 

„Wer durch Ablaßbriefe 
meint, seiner Seligkeit gewiß 
zu sein, der wird samt seinen 


Lehrmeistern ewiglich ver- 
dammt sein.” 
„Man lehre die Christen, 


daß, wer dem Armen gibt 
oder dem Bedürftigen leiht, 
besser tut, als Ablaß zu lö- 
sen.” 

„Der rechte, wahre Schatz 
der Kirche ist das allerheilig- 
ste Evangelium der Herrlich- 
keit und Gnade Gottes.” 

Der Mönch las nur die Sätze 
vor, die ihm selbst die wich- 
tigsten waren. denn es dräng- 
te ihn, ins Kloster zu eilen, 
seinen Brüdern Mitteilungen 
zu machen. 

Die Menschen scharten sich 
tagsüber unablässig vor der 
Kirchentür und ließen sich die 
Thesen übersetzen. In den 
Häusern Wittenbergs wurden 
sie zum Tagesgespräch. Dann 
verbreiteten sie sich schrift- 
lich und mündlich weiter und 
weiter. Viele begrüßten die 
darin enthaltene frohe Bot- 
schaft, wie man nach banger 


Nacht die aufgehende Sonne 
begrüßt, andere aber schäum- 
ten vor Haß und Zorn, 
daß es ein deutscher Mönch, 
obwohl er Doktor und Profes- 
sor der Theologie war, wagte, 
ihr Lehrgebäude anzugreifen. 

Es kam so weit, daß Luther 
ein Jahr nach dem Thesen- 
anschlag aufgefordert wurde, 
sich dem päpstlichen Gesand- 
ten, Kardinal Cajetan, der ge- 
rade wegen des Reichstags in 
Augsburg weilte, zu stellen. 

Luther wurde von seinen 
Freunden ernstlich gewarnt, 
nicht hinzugehen. „Was kann 
ich verlieren?” schrieb er an 
Staupitz, seinen Freund und 
Ordensoberen. „Ich weiß, daß 
das Wort Christi in der Welt 
von der Artist, daß, wer sol- 
ches will tragen, der muß mit 
den Aposteln: alles verlassen, 
allem entsagen und alle Stun- 
den den Tod erwarten. Mit 
dem Tode ist es erkauft, mit 
dem Tode ist es gepredigt, 
durch den Tod ist es besiegelt 
worden, durch den Tod muß 
es auch erhalten werden. Be- 
tet nur, daß der Herr Chri- 
stus diesen Geist seines aller- 
getreuesten Sünders stärke 
und erhalte!” 

Versehen mit einem kaiser- 
lichen Geleitbrief, machte sich 
Luther getrost auf den Weg 
nach Augsburg. In einer ge- 
liehenen Mönchskutte, denn 
die seine war alt und ver- 
braucht, ohne einen Pfennig 
in der Tasche, wanderte er in 
sein Verderben. 

Cajetan verlangte von ihm, 
daß er seine Sätze widerrufe 
und seine Meinung nicht mehr 
verbreite. Luther bat ehrer- 
bietig, aber fest, daß man ihm 
seine angeblichen Irrtümer 
aus der heiligen Schrift nach- 
weise. Der Kardinal berief 
sich aber nur auf die Ver- 
ordnungen der Päpste. Die 
Verhandlungen dauerten drei 
Tage. Als Cajetan einsah, daß 
er Luther nicht überwinden 
konnte, rief er voller Zorn: 
„Komm mir nicht wieder un- 
ter die Augen, es sei denn, du 
widerrufst!” 

Einige Freunde Luthers lie- 
ßen sieh einschüchtern und 





Der Oberkirchner Kinder- 
chor, dirigiert von Kdith 
Möller. Diese kleinen Sän- 
ger haben durch ihren 
frisch - fröhlichen Gesang 
auch in Nordamerika vie- 
le Freunde gewonnen. Der 
Chor kommt aus West- 
deutschland und unter- 
nahm schon mehrere Gast- 
spielreisen. Er wurde aber 
vor allem durch Schall- 
platten bekannt. Am be- 
kanntesten ist wohl ihr 
Lied „Der fröhliche Wan- 
derer“, das so sehr pas- 
send ist, weil sie ja selbst 
fröhliche Wanderer durch 
die ganze weite Welt sind. 








fragten ihn: „Wo willst du 
bleiben, wenn dich der Papst 
in den Bann täte und der Kur- 
fürst dich von sich stieße?” 
Er antwortete getrost: „Un- 
term Himmel!” 

Luther sah aber, daß seine 
Aufgabe in Augsburg erfüllt 
war und er bei weiterem Ver- 
bleiben sein Leben unnütz 
aufs Spiel setzen würde, So 
gab er dem Drängen der 
Freunde zu eiligen Flucht 
nach. Dr. Staupitz verschaffte 
ihm ein Pferd und bestellte 
einen des Weges kundigen Be- 
gleiter. 

Es wurde Mitternacht. Der 
20. Oktober 1518 brach an. 
An einem kleinen geheimen 
Pförtlein der Stadtmauer von 
Augsburg wartete der Beglei- 
ter mit zwei Pferden. Es war 
nicht so einfach, während des 
Reichstages die Stadt unbe- 
merkt zu verlassen. Ueberall 
standen Wächter an den To- 
ren, und ohne die Hilfe von 
Augsburger Freunden hätte 
Luther schwerlich entkommen 
können. Unbemerkt konnte 
er, von diesen geleitet, an die 
Pforte gelangen, die nur we- 
nigen bekannt war. Die Hufe 
der Pferde waren umwickelt, 
um auch den geringsten Lärm 
zu vermeiden. Luther schwang 
sich ohne Reitausrüstung, nur 
mit der Kutte bekleidet, auf 
sein Pferd — und fort ging’s 
im raschen Tempo in die 
Nacht hinaus. Man konnte 
nicht wissen, ob die Flucht 
nicht schließlich verraten 
wurde und die Feinde den bei- 
den Reitern folgten. So ritten 
sie ohne längere Unterbre- 
chung bis zum Abend. In der 
Herberge fiel Luther ganz er- 
schöpft neben seinem Pferd 
in die Streu. 

Am 31. Oktober, am Jah- 
restag des Thesenanschlags, 
erreichte er Wittenberg. Ein 
müder Flüchtling — und doch 
ein Sieger! Sofort meldete er 
seinem Freund Spalatin, dem 
Sekt und Vertrauten des 
Kurfürsten, seine Ankunft. 

„Mit meiner Sache stehet 
es so,” heißt es in diesem 
Brief, daß ich zugleich fürch- 
te und hoffe, doch ich bin voll 
Freude und Friede.” 

Bald darauf kam beim Kur- 
fürsten ein Schreiben des zor- 
nigen Cajetan an, der die so- 
fortige Auslieferung Luthers 





oder seine Vertreibung aus 
Wittenberg forderte. 
Luther rechtfertigte vor 














Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 





Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 
können gut folgen. Eine glückliche 
Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblische Geschichtenbuch 
Volksausgabe. 153 Text-Ilu- 
strationen. Steifer lackier- 
ter Einband. ..... MUr 2,75 
Prachtausgabe. Ausser den 
Textillustrationen mit 
ganzseitigen Bildern. Lei- 
neneinband. Schutzum- 
schlag. ..... 4.25 
— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








seinem Landesherrn sein Auf- 
treten zu Augsburg und sagte 
abschließend: „Ich will zie- 
hen, wohin mich der ewige, 
barmherzige Gott haben will, 
mich seinem gnädigen, göttli- 
chen Willen ergeben, er 
mach’s mit mir, wie er wolle. 
Es sollte mir ja herzlich leid 
sein, daß meinethalben ir- 
gendein Mensch, vor allem 
mein durchlauchtigster Fürst, 
in Ungunst und Gefahr kom- 


men sollte. Ich bin noch zur 


Zeit von Herzen fröhlich und 
danke Gott, daß mich armen 
Sünder sein lieber Sohn Jesus 
Christus für würdig achtet, 
daß ich in dieser guten, heili- 
gen Sache Trübsal und Ver- 
folgung leiden soll, welcher 
Euer Gnaden in Ewigkeit er- 
halten wolle! Amen.” 

Täglich erwartete der Ver- 
folgte den Bannfluch aus Rom 
und traf alle Vorkehrungen, 
nach Frankreich auszuwan- 
dern. Der Kurfürst bestimm- 
te jedoch, daß er in Witten- 
berg bleiben solle. 

Das waren die Anfänge der 
Reformation und der „Evan- 
gelischen Kirche.” 


Seite 8 


Alennonitifche AHundichau 


27. Januar 1960 





hen. Safobus bemutte hier das 
weltliche Wort für Del oder Sal- 
be, nicht das Wort, wovon „Ehri- 
tus“ als der „Sejalbte” abge- 
leitet worden ijt. So unterfcheidet 
man durdh den Wortgebrauc eine 
heilige Salbung von der gawöhn- 
Schluß.) lichen Erfriihung durd das 
Mean joll aud die Aolteiten rıı- „Delen”. Die Brider, die fi) die- 
jen. Sie fonmen nicht von jelber. fer Auslegung anfhliefen, mei- 
Der feeliiche Kranke Foll die Mel nen, daß man den Reid du8 fec- 
teften rufen, die e8 Fer mit feiner  Tiich Sranfen erfriichen follte, denn 
Seele zu tun haben. Gewögnlih Seele und Leib find bei jeden 
meinen wir, daß die Melteften von Menihen enge verbunden. Der 
felber fommen follen. Sie find Menjch ift nicht nur ein Leib, oder 
doch die Hirten der Herde und mur eine Seele oder bloß Geift. 
jollten wiffen, tie e3 mir geht. Es äjt ftets ein ganzer Menich, 
Der Prediger der Gemeinde jollte md fomit ift er auch ganz Fanf. 
von jeder Kommen. Dann wird Deshalb fol man beim jeclijch) 
der Prediger im Gebet gejholten, tranfen nicht an der Erfrichung 
ivenn der Menich zum Lieben Gott des Keibes worbeigehen. Die Ael 
jagt: „Dur weißt, vie äh auf den tejten jollen ihn falben, dab er 
Bruder geivartet habe, und er it auch am Körper orfrifcht wird, 
nicht gekommen!“ Er Hätte den md dann mit ihm beten. Seutzu- 
Aoltejten rufen follen, fo fagt tage würden wir jagen: Wenn er 
Gottes Wort. Wenn du 8 mit fo niedergefhlagen it, dan Toll- 
deinem Blinddarm zu tum Haft, ten die Melteften mit ihm ums 
denn Ffommt der Arzt nit auf Haus herum gehen, und jagen: 
einmal angelaufen, tie dur ei- „Bruder, du mußt an die friiche 
nen Zauber, und jagt: „Sch Hatte Luft Kommen! Du Kant doch 
ein Gefühl, es jet mit deinem nicht immer hier fiken und Trüb- 
Vlinddarm chvas 108.“ Nein, dr jal blajen!” Die Xeltejten follen 
riefft ion, er Tam, umd hat dir den Menichen einmal erfrrihen, 
geholfen. Wenn mit deiner Seele md dann mit ihm beten. 
etwas Los fit, dam Fige du nicht Die dritte Weife, wie man dag 
da und warte, da die Brüder Del brauchte ar. als Symbol. 
dod einmal Fommen jollten, 08 &3 wurde fo bei den Reifen cz 
ift doc) ihre Aufgabe, Nein! Rufe braudt. Die Brüder, Sie a 
at, Sie Neltejten, N Bein ben, dal; man auch heute dem- 
Aufgabe, und befehuldige m gemäß handeln jollte, die brauchen 
immer wieder, wenn fie bei Dir 308 Del als Som H 
K Fr 298 Del als Symbol, nicht als 
wicht Sausbefuhe machen Die Seinnitter. Man folte nigt glaı- 
Schuld Tiogt dei dir, und „et vn ben, daß das Dot dem Kranken die 
BEE FONDSEANL, a ve fast: Heilung bringen werde, fondern 
„Rufe die Steiteiienl. An fage das Gebet wird den Kranken hei- 
ihnen, was mit Dir Tos hit. Sie naden Hier wird das Del als 
Imeo Sa Di He Bu Mittel gebraucht, wie wir beim 
“L strante. jott Ds Se Abendmahl Brot und Wein als 
ER LElEN: Diejes bewahrheite Symbole fir ımjere Mbendhnah 
Nic) and) nad) den Kehren der Biy- anmeinichaft gebrauchen 
Kologie. yunner wieder merfe ich, bon una kunt, Chriftus fr bit jei 
deb win DaB, mas die Biflene Ham Brok oder fir dem Welt, 
Idaft der Binhologie erforicht, fondern wir jagen find die 
gemoanii aha} Inder “Bibel fin: Mittel, um uns an Ehr tus zu ore 
en. Ba h_ "1 Altes, Die nee Games 
Der Seolifchstrante fol mit MMC. Die neiftliche Sanein 
jtille figen und in feiner rank- ne N antiode Geh 
heit vieleicht nod)' Bitter werden, nicht Hat ee a Sue 
doß ihm micht wiele Menfchen ber Naehnie Sl nl: 
en &ı N 5 :[ die Sm B 3 
ee 
werden wollen, Die Meteten zu. 11 der Tat srfommmenfinden, ir 
fen amd ehvas fun, daß er aus JM nemenam euas, Das ms 
der Scelenkrankheit heraustomme. a br Be a nn 
Die Aelteften jollen ihn dann IDUS en, S nn 
falben. Wie werjtehen wir das? Täpt und fant! „Das Gebet des 
Drei Arten von Salbung unter- ilauoenn tpird dem Stranfen hel- 
jheiden wir, Einmal wurde Sat. fit _ j z 
bung in der alten Zeit als bi- Ad fragt man mich mn: Was 
reftes Seihnittel gebraucht. In Naubit du ‚eo antworte ich: sh 
Zuf. 10, 34 Tejen wir vom barm- glaube, wir Haben 03 Hier mit ci- 
berzigen Samariter: „Und go ner Erfrifchug zu fun, toie in dev 
darein Del und Wein“, = Set en U RE ENGE nn 
mittel Sefaja 1, 6: „Bon der ort Sel wird hier im pro» 
Fußiohte Ts aufs Sanpt ift fanen Sinne gebraucht, nicht ei- 
gentfih im jombolilchen Sinne. 


nichts Gefundes an th, Fondern 
Ich jage aber auch nicht, dah 


Wumden . . . die nicht aeheftet, 

noch verbunden, nod mit Del ge- die Brüder Anrecht tum, die das 

indert find.“ Das Salböl wurde Del aB Symbol brauchen, Sch 

als Seilmittel gaebraudht. Die würde jonar mit ihnen mitgehen 

Brüder, die fich diefer Auslegung  Fönmen. Wir ftehen alle und ja- 

anfchliegen, Jagen, ınan folle au) gen: „Bott, zeige uns die Wahr- 
heit, wir wollen demgemäh han- 


mit Serlmitteln zu dem Stranfen 

fonmen, nicht nur beten. Man deln!" ES weht nicht, daß wir ums 

darf wicht amı Seilmittel wordei- fiir eine geiwiffe Wahrheit ber- 

achen, oder ihnen gar den Rüden  jchlieken. Mir will es jedoch fo 

Fehren, avie etliche e3 tollen. Man jheinen, al ob die eine Aus» 
Tegung ns im Nahmen der gan- 


darf nicht mur gejundbeten wol- 
zen Seiligen Schrift näher zur 


ten, und nicht achtgeben auf das, 
was an göttlicher Weisheit in der Wahrheit bringt als die anderen. 


Schlugermahnungen 
im Satobusbrief 
Bon Prod, F. €. Peters 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den Hriftl. Wandel 


















ner 

















Seilfunde auf ung gefommen it. Sedenfalls merken toir, dab der 
gweitens wurde Del au al Stranfe feine Sünden befennen 





ihungsmittel gebraucht. 
brauchte Del und Salbe 


fol. Der fectiich Franke Menjch 
bat auch etwas dazır beizutragen, 
daß er gefund wird. Schr oft 


Man 
recht oft, m den Leib zu erfris 






















Preis ... 





1960 - Andachtsbuch 


Licht and Kraft fiir jeden Tag. 
Eine Handreichung für die Haus- 
andacht über die täglichen Zofun- 
gen und Lehrterte der Brider- 
gemeine, mit Sinweifen auf dazır 
baffende Bibelabjehnitte und geift- 
lie Lieder. — 1960 ijt der 48. 
Jahrgang diejes wertvollen An- 
dadtshuches für die Hausgemein- 
de. Zahı fr Jahre hat «8 jeinen 
Segensgang zugleic mit den Lu- 
ungen der Britdergemeine ange 
treten. — Im feinen Ganzleinen- 
Einband und mit Schuginnjclag. 


Sotifche — deutiche — Drudigrift. 
. nur $2.15 

— Bortöfter — 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd.159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Kirht und firaft 
für den Tag 


mb un denk na 




















it Semütsfranfgeit mit dem mo 
ralijhen Zultand einge verbunden. 
Wenn gevvifie Brüder die Brüder 
in der Gemeinde mehr geliebt hät 
ten, wären fie heute nicht amı Ge- 
mt frank. Wenn fie einmal ihre 
Siinden bekannt Hätten, und hät- 
ten fich unter der gewaltigen Sand 
Gottes gebengt, wären fie viel- 
Teicht heute nicht da, wo te find. 
Ich fan das unmöglich fir alle 
jagen; aber es gibt beitimmte 
Fälle, auf die es zutrifft, viel- 
feicht Find «8 fogar nicht einmal 
wenige! 

A das Erwähnte ft eng mit- 
einander verbunden. Man Hält 
jeine Seele bon aller Bitterfeit 
frei, man pflegt den Krobfinu in 
jeinem Leben, man bleibt gutes 
Muts, Mingt Pialmen, Atles it 
offen zwifchen Gott and mir, amd 
greifen den Menfchen md mir 
iteht auch allıs offen. Bier ift ct 
was vernadläffigt worden, und 
daher jagt Sakobus, er Tolle jeine 
Sinden befennen. Da, vo er ct- 
was verfehlt Hat, joll er ce in 
Drdmung bringen. So fan er aut 
diejen Frodftum Eommen, bei dent 
er auch Palmen fingen faın, 

Wenn der Zuftand des Feeliich 
Sranfen mit einer bejonderen 
Simde verbunden it, dann müjs 
jen wir auch da auf den Grund 

















gehen. © Seifmeihode unferer 
Zeit will an Tiebjten die Sünde 
ganz auschalten. Man Tpricht 


mr bon Sranffgeit, und von der 
Sünde it man ganz ftill. Da fün- 
nen wir unmöglich nritgchen. Sot- 
tes Wort Ichrt ar, da; oft jee- 
fiiche Krankheit und Simde end 
verbunden Find. Mander Bus 
gendliche ft heute Frank am 
&Seijt, Er hätte eimmal feine Ein- 
de befennen und Fi innerlich von 
gewiifen Siinden Töjen Laffen fol 
len, dam wäre er heute vielleicht 
gelumd. 

Weiter jagt Bakobus: „Veen 
ne einer dent andern jeine Sin 
den.” Das Fünnen wie Teiht le 
ien, aber gewöhnlich praktizieren 
wir 08 jo: „Vefenne einer des an- 
deren Sinden“, ımd meinen, wir 
jeien diejen Worte nadgefont- 
men. Wir find befliffen, des andern 
Sünden zur befenenn. Sier heift 
& jedoh: „Velenme einer dem 
anderen Jeine Stinden.”“ Das 
it oft nicht Teicht. Man geht zu 
einen geiftlichen Vater und be» 
Fennt feine Sünden, wenn man an 
der Seele Teidet und ih nicht 
zum Banußtjein der Vergebung 
emporjßwingen Fann. Stier fit 
nicht vom Vefennen dor der gro- 
Ben Gemeinde die Nede, jondern 












man gebt zur dem einzelnen Brus 
der, vielleiht zu dem Melteiten, 
der gerufen wurde und gekom- 
men it. Man betet mit ihn, man 
befennt, ınan ringe umd man 
kommt zu der Fremde, 

Seutzutage wollen die Aerzte 
vielfach am menfchlichen SXeibe 
alles Finden. Die Bibel jagt an- 
ders, Oft Liegt 08 auch an der Sün- 
de, dab die Seele Frank it, und 
fie muß geheilt werden. 

Tann zeigt Nafobus ums nod) 
die Macht des Gebets, die durch) 
ihre Wirfeng  beivtefen "ift: 

. vermag diel.“ Danır wird 
diefe Macht durd) das Beijpiel 
belegt: Schaut einmal auf die 
Macht des Gebets im Leben des 
Cha! 





IM. 

Dann, als dritte und Tegte Er: 
mahmumg, weilt Safobus auf das 
Mahrnehmen bin, af die Scel- 
jorge, die wir aneinander gu hu 
haben 

Ein Bruder irrt ab: „. .. . je 
and unter end.” Nafobus jpricht 
nicht von einen Weltmenjhen, 
fondern bon einem, der in der 
Mitte der Vriider geivejen ift. Sie 
haben mit ihm Gemeinichaft ge 
habt, und anf einmal merken fie: 
Unfer Bruder irrt ab! Frither 
fan er zur GebetSitunde, Er war 
dabei, al wir Gottes Werk be- 
jpvarhen, ımd mun irrt er ab. 
Was jollen wie num tum? Nicht 
das, iwoton Nafobus in Kap. 8 
ipradı. Wir follen nicht die Zunge 
gebrauchen. Das tun wir jo oft, 
jo daß wir dem Bruder noch mehr 
ichaden, indem wir über ihn fpre- 
den md mandes bon ihm wei 
tererzäßlen. Nein, das tum wir 
nicht, Fondern wir gehen zu ihn 
bin. Wir follen den Bruder ins 
Serz aufnehmen, eine Sorge um 
ihn tragen ımd ıms jeiner anneh- 
men. Wir jollen nicht afterreden 
und die Sache breitteeten, fon: 
dern den Mbirrenden wahrneh- 
men 

Mir gefällt 8 jo aut, wie Bau 
fns.den Petrus behandelt. Petrus 
hat sich verfündigt. Er Hat gehen: 
Het, Sanz Mar und offen wird 
das beiproden. Paulus und Pa 
trus jtanden fi) gegeneinander, 
aber fie Tiebten fih. Baulus madj- 
te nicht Vorwürfe, indem er ehva 
fagte: „Was habe ich von dir ge 
hört! Das Habe ich immer gqe- 
dacht, Petrus, daß dur To twanfel- 
niitig Jein woitrdeit, dah dir mod) 
einmal heucheln würdeit. Salt dır 
das doch vorher Thon aetan!” 
D nein! Paulus fteht vor Petrus, 
und mir it c8 fo, als hätten ihm 











dabei die Tränen in feinen Au- 
gen geitanden, und hält ihn das 
vor: „Betrus, dur hait geheudhelt, 
und ich Tiebe dich zu ehr, dat id) 
dich bei Diefer Sttnde Taffe. Diejes 
muß in Ordnung gebracht wer- 
den.“ Er befehrt ihn und führt 
ihn zur Wührheit zurüd, 

Will das Dei umS im amjerer 
Beit jchwinden? Nehmen Avir as 
nicht mehr fo einander wahr? 
Wir jahen den Bruder abirren 
und Sprechen von mancherlei Din 
gen. Vielleicht Tiegt es daran, dah 
wir jelbjt Gewiffenäbiffe über u» 
fer Leben haben. Was joll ich nod 
zu einem anderen Ipredyen, wenn 
mein Neben fjelbft nicht in Drd- 
mung ft und aid anklagt. Gr 
fönnte auf einmal jegen: „ber 
Meonieh, fege vor deiner Tür!” 

Dder Liegt 8 daran, da Die 
Kiebe Faltgeworden it, daß ir 
nicht mehr jo mahe beieinander 
itchen und Fein Geffhl für ein 
ander haben? Wir jollen auf den 
Bruder achtgeben, 


. 
So fommen wir zum Schluß 


diejes jehönen Jalobusbriefes mit 
feinen 5 Sapiteln. Was haben 
wir gelernt? 

Safobus jagt, e8 gibt Vroben. 
Bir fommen alle in Glaubens» 
proben. In diefen Broben Toll fi) 
unfer Glaube als ct erteilen. 
In Diesen Proben follen wir im 
Glauben erjtarfen und Geduld 
lernen. 

Einmal wird unfer Verhältnis 
zum Worte Gottes geprüft. Wie 
Teje ich das Wort? Daran wird 
mein Skaube geprüft, ob er echt 
iit. Dit der Menjch gläubig? Wie 
steht er zu Gottes Wort? Sit für 
ion Gottes Wort Autorität? Dit 
er ein Hörer und ein Täter de3 
Wortes? 

Dann toird der Glaube im Ber- 
ältnis zu den andern, die da in 
die Verfanmlung Zonmen, ge 
breit. Daran Lönnen ivir jehen, 
ob der Menfh aläubig it. Macht 
er Unterjchiede? Hat er ein Herz 
fir fie alle? Gibt e8 bei ihm ein 
Wırfehen der Verfon? Daran ar- 
fennen wir feinen Glauben. 

Der Glaube wird auch duch, 
das Verhältnis zu den Werken 
neprüft. Bringt der Glaube wirf- 
Th Werke hervor? Dann it er 
ccht. 

Ser Glaube wird im Verhält- 
ni3 zum Sprechen geprüft. Ron- 
trofiert mein Glaube meine 
Zunge? Dann mus & ein echter 
laube fein. « 

Ter Slaube wird im Verhält- 
iS zur Welt geprüft. Wie ftehe 
ich zu den vderjchiedenen Noufße- 
rungen des Weltfinnes? 

Mich im Verhältnis zum Ger 
bet wird der Glaube geprüft. Sa- 
ben wir das in diejen Mbichnitt 
beadhtet? Wie ftehen wir zum Ge- 
bet? Daran jehen Wir, ob der 
Haube echt ft. 

Möge Gott Gnade ichenken, daf 
wir beim XLejen Diejes Ächönen 
Briefes unferen Glauben geprüft 
haben. Serr, wie Steht e3 mit mir? 
Habe ih einen ehten Glauben? 
Bott, du haft mir den Glauben 
aejhenft. Mein Taube joll aber 
itarf werden. 




























5 Amen! 





Com Glück der anderen macht 
man jih Häufig eine übertriebene 
Vorjtellung: das Gefühl des eige- 
nen Unglitfs wirft wie ein Ber- 
größerungsglas. 





27. Januar 1960 


Alennenitifche Bundichan 











Franendienft 


„sh bin’s, la; dir nicht aranen!“ 


Nicht jede Mngit Tannjt du mir fparen, 
Doc mic in jeder Angjt erquiden, 
Und das ijt che! Sch darf erfahren: 
Kraft Tiegt darin, dich anzubliden. 


Und geh’ ich in der Nengjte Mitten, 

Wo nirgends Hilfe ijt zu Ichauen, 

Konmmit auf den Wogen dur gejchritten 

Und Spricht: „Sch bin’s, Taf dir nicht grauen!” 








Sch weiß, du wirft’3 für mid) vollführen 
In deiner Güte, deiner Gnade, 


Und Leib und Seele dürfen fpiten: 
Dr Teitejt mid) auf rechten Pfade. 


Drum mitten in der Angit voll Frieden 
Und tief erquicdt durch deine Liebe: 
Sc witgte nicht, was mir hienieden 
Aud unterm Kreuz zu winjiden bliebe, 


Und nad der Angft der Erdentage 


Kommit du, Serr, dei 
Und dort hat dann 





fie itberiounden, 
jede Blage 


Ein Halleluja fi gefunden! 





Ducchhecheln 


init in der guten alten Zeit 
war e8 eine wichtige Arbeit der 
Bäuerinnen md ihrer Mägde 
den Hanf und den Fladi8 zu „be 
deln“. Im Spätfommer jah man 
fie überall auf Dorfgaffen sitig 
an der Anbeit mit „Bredhe” und 
„Bechel”. Die Sanf- und Flads- 
j ngel, zuerit in der Röft-Darre 
troden und jpröde gemadt, wur- 
den in der Breiche, einem Eloßi- 
gen  Solzinjtrument, zermalmt 
und dadurdh von den holzigen 
Teilen befreit; die übriggebliabe- 
nen Baltfafern wurden dann durch 
ein Tammartiges Sniteument mit 
ipigen Zähnen, die „Sechel”, oft 
mal3 jorgfältig durchgezogen, bis 
alle Baitteilhen entfernt waren 
und die Tanggezogenen Fafern als 
achägte Spinn- und Webjtoffe 
verarbeitet werden konnten. 








Er, der am Kreuz achangen 
In namenlofer Bein, 
Berfteht dein tiefes Bangen 
Und imill dein Selfer jein, 


Und nimmt er gleidy nicht immer 
Die Lajt dir, die dich drüdt, 
Und haft no feinen Schimmer 
Der Hilfe du erblidt: 

Will cr doc dein Berater 

Am Thron der Gnade fein 

Und tritt fir dich beim Vater 
Dit feiner Fürjprad ein. 

Und wenn es fi) aefunden, 
Daß 08 dir heilfanı fit, 

Dap an die Lat gebunden 

Du bleift zu diefer Frijt: 


‘Sp wird fein Arın dich tranen 
Samt alfer deiner Lait, 

Dis du erlernt das Sagen 
Und num zu rühmen hait. 


Bit aber du bewähret 

Sm Feuer fiebenmal, 

Nimmt er, was dic bejhwercet, 
N deine Lajt und Anal: 

Ta hältit du dann voll Freuden 
Auf deinem Wege Rait, 

Mennit dein bergangnes Leiden 
Gar eine leichte Lait. 


S0.N. 





Diefe Bred- und Hechelarbeit 
haben fängt Majchinen und Ba- 
brifen übernommen, daß traute 


. Bild der Hehelnden Frauen und 


Mädden it aus unferen Dörfern 
derfchwunden. Und doc; wird 
noch immer fleißig und zünftig 
auheihelt in Dorf und Stadt. Mit 
Hingabe und Grindlichkeit wer- 
den liebe Mitmenfhen durch die 
SHechehn gezogen, fo lange bi8 Fein 
autes Sädchen mehr an ihnen ift. 
Nah den „VBrodhaus“ - Lerifon 
verjteht man unter „Durdbecdheln“ 
im Volfsmund: „jenand boshaft 
befritten“. Aber die Bosheit 
trägt meiit ein wohliwollendes 
Miäntelchen, denn man meint e3 
feinesfalls „böj“ und möchte bei» 
Teibe niemand unrecht tun und 
überhaupt aud nichts gejant ha- 
ben... 19m Gegenteil. Und e3 
geichieht auch nicht immer auf 
offener Dorfgaffe, vielmehr in 
itimmmmmgsvollem Nahmen und 
„Milien“ — etwa bei Naffee und 
Suchen, die der Scchelarbeit be- 
jonders zuteäglich fcheinen. Ne- 
denfalls witrden die Scchler md 
d n sehr erfchroden und 
enrbört fein, wem man in ihre 
e Arbeit das Wort ans Nd- 
13 Hineinrufen wollte: 
Schlund it ein geöffnetes 
mit ihren Zungen trügen 









Grab, 
fie, Schlangengitt it unter ihren 
Lippen. In ihrem Munde fit nichts 
als Fluchen und Bitterfeit.“ — 


Wie derb, nicht wahr? Dabei 
haben fie 08 doch gar nicht böfe 
gemeint. In Gegenteil! — — 


Babt Zeit füireinander! 


Mechte Liebe zeigt fi Thon am 
frühen Morgen an der Met, wie 
man einander einen guten Ta 
wicht, und am Weficht, das man 
beim Morgeneffen macht, Sie 
zeigt ih an der Sorafalt, mit 
der die Frau das Effen zubereitet 
md den Tilch dekt, aber auch an 
der Senteinjchaft, die nach dem 
en beiteht. Nechte Liebe erwveiit 
ih Dart, daß man miteinander 
redet, Zeit bat, den anderen an- 
zuhören, aber auch, da; man den 
geeigneten Nugenblit wählt, um 
zu veden, Wenn der Mann abends 
milde Geimlonmt und ihm jeine 
Frau schon vor 














dem Gruß er- 


sählt, fie Habe mit der Nadhbarin 
it befommen, oder ihm bor- 
wurfsvoll jagt, er folle doch end- 
Lich den Garten umgraben, dann 
it eme aunfrenmmdliche Antwort 
nicht verwunderlich. Er wird es 
das nächite Mal weniger eilig ha- 
ben heimgufehren und fi bon 
Sreunden zurücdhalten Laffen. 


MEE- Nachrichten 


Jeridjo, Jordanien. — Sin Df- 
tober 1959 haben wir an 2338 
anilien Seider verteilt. Die 
Namen der Armen werden von 
den Melteiten der verjhtedenen 
Stämme gewählt. In dem Monat 








erhielten 282 Mütter Qayettes 
(Babyfahen), und 50 Mütter 
nähten tnter anterer Aufficht. 


Wir haben jeßt in dem großen 
Hlüchtlingslager Naucabda aber 
Camp mit dem Verteilen der 
Vabyjadhen angefangen. 

Die Leute wollen gern bejucht 
fein md find gefränft, wenn man 
nicht hinfommt. Wir befuchten ei- 
nen Vater mit feiner Tochter 
Nojemary, fie war jehr bedrückt. 
Aber jie Fam dann doch in un- 
jere Bibeljtunde an dem Abend. 
Der Bejuh zu unjern VBerfamm- 
Iungen und Bibelftunden toächft. 

Wir Jaben auch eine Sruppe 
Srauen, die zu einer Nähftunde 
fommen. Wir ftellten ihnen die 
Not im Kinderhofpital vor, wo 
die Kinder fo nötig. Deden und 
Heider drauchen. Sie entichloffen 
fi) glei, an den Dienstagaben- 
den mit diefer Arbeit zu begin- 
nen. Am eriten Abend Famen 13 
Frauen, am nädjten jhen 5 
mehr. 

Am 9. Oftober fuhren unfere 
jungen Zeute in 4 Wagen zu einem 
Pilnid auf die Sirtenfelder, fd- 
fh bon Bethlehem. Auf dem 
Nücwege gab 8 danır in Qeru- 
jafem al3 Schepunft arabijihen 
Eiscream. 

Am Mittwoh haben wir die 
Freude, arabifhe Zamilien als 
unfere Gäjte zu empfangen. Wir 
lernen fie dadurch näher Fennen. 
Wir find recht ermutigt von dem 
Forfichritt in unferer Mebeit und 
beten, Gott möchte unferer Hün- 
de Arbeit aud zum geiftlichen 
Wohle diejer Menjden fegnen. 

Rois Rey. 








1959 find Sendungen nad) 20 
Ländern verfchiet werden, und 
zwar medizinifche Metifel, ein 
Sartentraftor, „Station Wagon”, 
Mehl, Seidung, Milh, Seife 
und viele andere Sachen, im gan- 
zen 6 Millionen Phund, die in 
den Nahen und Fernen Dften, in 
topa und Sftdamerifa gingen. 
toaren Sacıen fir das MEE- 
Rerjonal, für Sleider- und Spet 
jwvertetlungen oder neue Profekte 
zur Entwidlung des Lanı Der 
Vert der Saden war fiber eine 
Nillion Dollar. 

Im Dktober, November und 
Degenber find im ganzen 54,233 
Prund sMeider don den dberjchie- 
denen Gemeinden, Probinzen und 
Silfewerfen in 1ada aufanı- 
mengefommen. 25,752 Pfund tu 
Werte von #30,776 wurden ab- 





























vejchieft. 184 Freimillige Salfer 
waren dabei beteiligt. 









unferer Zufhneideabteilung 
(Gutting Noom) haben wir ge 
gemwärtig folgende Artikel fiir die 


FSrauenvereine auf Lager: lan 
nelette Zafen für Einzelbetten, 


Dedon, gefütterte Nacken fiir Sun- 
gen, Sweaters fiir Nungen und 


Mädchen, „Jeans“, gefüttert und 
ungefüttert, warme Unternoälche 
für Straben, Somden (4 bis 18 


Nahıe), Handtücher, 
Wir möcdten allen Vereinen 


danken, die fich jo rege an der 
leiderfammlung im Dezember 
beteiligt haben, Wir erhielten 
35,998 Pfund allein in dem Mo- 
nat, Unjere Räume find iiber 
füllt, aber wir find dankbar da- 
fir, Wir find auch den vielen frei 
willigen Selfern dantibar, die ını- 
jern Arbeitern helfen, die Sahen 
durchzuarbeiten. Möge der Herr 
euch reichlich jegnen. 
Cure Marie Hallman, 
ME, Canadian Headquarters, 
Nitchener, Ontario. 














Gift oder Heilmittel? 

Sn Apoiihefen oder Drogerien 
darf Gift nicht ohne bejondere 
Rerjhreidung verfauft werden. 
Und auf der Vergiftung bon Nah» 
rungsmitteln liegt jchwere Stra- 
fe. Aber wieviel Seelengift wird 
in diefer böfen Welt, ja mitten in 
der Chrijterheit, in Bildern und 
Vüchern an fajt jeder Straßenede 
angeboten und aud angennmmen, 
ohne daf man darauf achtet! Faıı- 
fende um uns her verfallen dem 
ewigen Tode, weil fie durch die 
Sünde vergiftet, ohne Seil und 
Rettung in die Emigfeit gehen. 
Die Welt gleiht einem großen, 
weiten Sranfenhaufe, deffen In- 
iaffen alle Teidend find zum Xode, 
und Taujende bon SHeilmitteln 
werden ihnen angepriejen zur &e- 
nefung, die aber mirflih nicht 
Vrzneien oder gefunde Speifen 
find, 

Nur ein Mittel gibt e8 für fie, 
um das gebrochene Herz zu hei- 
Ten und die Scele vom Tode und 
vom ewigen VBerderben zu retten. 
Du fennit e8, gläubiger Leer, 
gläubige Zejerin, denn du felbit 
bijt durch das Mittel errettet wor- 
den: e3 ijt daS Wort dom Sreuz, 
die frohe Botichaft von Seju. 
Sage, haft du num ein Herz für 



































Mrs. Ellen Fairclouah, 


Minifter of Eitizenfgip and Im- 
migration, wurde zum 3. Male 
hintereinander duch Die meib- 
lichen Redakteure der Fanadifchen 
Tageszeitungen zur Frau des 
Jahres erwählt, die 1959 die mei 
jte Beadtung fand, Die ichlante, 
filberhaarige Minifterin, Haus- 
frau und Bücher-Neviforin, wurde 
von dem gleichen Gremium zur 
führenden Frau in öffentlichen 
Angelegenheiten erforen. 








deine Mitmenjhen, die auf dem 
Wege de3 Todes find? VBewegt 
dic, fein Erbarmen, fie auf Jefum 
hingumwetfen, auf jeine große Gna- 
de und fein ewiges, freies Heil? 
— 9, der du errettet bift, fehwei- 
ge nicht don dem, was Gott bir 
anbertraut hat, e8 wird dich jonft 
Schuld treffen. 








Wie einer feine Eltern ehrt, fo 
ehren ihn feine Kinder. 





Sifchfilet mit Zwiebel 





richt nimmt man 
gefrorene Filets, läßt fie nur Jo 
lange auftauen, 53 fie fih in 
1 gleiche Teile zerjchneiden Taj- 
jen. Sie werden unter dem Brill 
gegrillt, mit einer pifanten be 








degoffen amd mit Ziiebeljcheiben 
und Oliven verziert. 

1 Rafet gefrorene Sea, (un- 
he I bis 112 Phnd), - 
"ron 






Sitronenjaft, 2 


14 Xee Töffel 
Teelöffel Pfeffer, 1% 
Paprika, 4 diee Ansiebeffieihen, 


grüne Oliven. 





Man verbindet Zitronenfaft, 
Salatöl, Salz, Pfeffer und Pa- 
prifa. ie Zwicbeliheiben und 
die Fiichitüde werden in den bor- 
erhigten Grill ‚gelegt, mit der Bir 
tronenfoße bepinjelt und unge 
fähe 2 Boll don der Oberhite 
6 618 12 Minuten gegrillt, bis 
der Filed gar fit, wern man mit 
der Babel hineinipidt. Man be» 
gieht öfter nit der Soße, Bivie- 
betiheiben und Oliven werden 
auf dem Fl arrangiert und 
heih ferviert. — Ergibt 4 Por- 
tionen. 




















9, dieje Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 





l Eine herzhaft fröhliche Samiliengejdichte fir junge und alte Zeute 


(6. Zortjegung) 


„Anne, jei mir bitte nicht böfe. 
Solft du bitte Gaby heute Mbend 
bei Stathi ab?“ 

Annemarie antwortete Tnabp 
und fachlich. In Viiro mochte fie 
feine langen PBrivataeipräcde. 

„Dur ninumft e8 mir bejtimmt 
nit übel?” fragte Senta nod) eint- 
mal. 

„Nein, nein, ift jchon in Drd- 
nung.” Annemarie hing ein. 

Uebelnegmen? Annemarie dach- 
te erft jpäter, auf den Men nad 
„Draußen“, darliber nach, daß e8 
für die Dauer Fein Stand war, 
ba Gaby bald nicht mehr mußte, 
wohin fie gehörte. Gut, daß e8 
bald überftanden war. Bei Kathi 
war das Kind zwar fait bejfer 
aufgehoben als bei Senta, „drau- 
Ben“ Tonnte fie mit den Kindern 
ipielen und war nit nur auf die 
Bejellihaft Erwadhlener. angeivie- 
fen. Aber der Gedanke an Kathis 
Sparjamkeit belaftete fie. Wenn 
Saby fo oft dort war, fühlte fie 
fi) der Schwägerin zur Gegen- 
Teiftung verpflichtet, Wie aber 
jollte man fie entjhädigen, ohne 
fie zu derleßen? 

„Ich werde ihr eine leiniakeit 
mitbringen”, dachte Annemarie. 
Mit einem Leifen Gefühl des Un- 
muts trat fie bei 'Nathi ein. 

Und ftand plöglich Bernhard 
gegenitber, der fi gerade verab- 
jchieden wollte. 

„Annemariel” 

„Bernhard!“ 

Sie lagen ih in den Wetten. 
Annemarie Tacdhte und iweinte in 
einem. 

„Daß Ih dich heute micherjehen 
witrde, ahnte ich nicht. Kommt 
dein Mann audh? Deine Tleine 
Gaby habe ich jchon Fennen ge- 
lernt. Wir haben ums unterhal- 
ten. St ja ein Föftlihes Kind!” 

Es war nun feine Rede mehr 
von Berabihieden. Rathi, der bei 
der herzlichen Begrißung Bei- 


nahe die Tränen gekommen wa- 
ron, beftand darauf, dab die Ge- 
ichwifter noch bleiben follten, Nadı 
Furzer MWeberlegung fam man 
überein, Werner anzurufen, da 
mit er an der Freude des Wieder- 
jehens teilnehmen könne. 

Gaby war fiberglüsttid, daß 
man nod bleiben durfte. 

„Tante Kathi, laß mich bei Dir- 
fel Bernhard fißen, bitte, bitte, 
bitte, den Fan id Tooooo gut 
leiden.“ 

Wer hätte dem Kind das ab- 
ichlagen können. 

Da fah es nun zwilchen Bern- 
hard und Bernd, den e8 nur an 
jenem Sonntag gu jehen befom- 
men hatte, al® man zum eriten 
Male hier beifammen war. 

„Wo bis du eigentlich immer, 
Bernd? Behft du auf ein Büro?“ 

Onkel Bernhard antwortete flir 
Vernd: 

„Büro, Gaby, vo dentit du hin, 
mit jolden Dingen gübt fi Bernd 
nicht ab. Er Studiert,“ 

„Studiert?“ — Grübelnd fah 
Sabn den Better an. 

„Haft du eine Frau?“ 

„Wie Lommjt du denn darauf, 
Gab?“ wunderte fi Bernd. 

„Sur, ich dachte nur. Wenn du 
Feine hajt, Wt’3 ja gut.” 

„Du bift ja pubig, Gaby.” Und 
zu Onkel Bernhard Bin: „Wie 
mag fie nur zu diejer Frage Tom- 
men?“ 

Das Kind hatte aber jchon wie- 
der etwas anderes, waß fie be 
ihäftigte. Onfel Bernhard dantte 
eben ffir den Kartoffelfalat, der 
ihm gereicht wurde. 

‚Maalt du Feinen Kartoffel: 
ialat, Onfel Bernhard?” 

„Ich mag fchon welchen, Gabi, 
aber ich habe genug dabon aeaei- 
fen?“ 

„Ad fo, ic weiß, dir magft nicht 
gern Kartoffeln.” 

„Wiejo? Wer jagt denn, daß ich 
Teine Kartoffeln mag?” 





Das Leben im Walde 


jeder Band 64 Seiten mit 40 Kunftdructafeln 
nur 95 





Don Werner Siebold 


Bildband mit herrlichen fotografi- 
ihen Aufnahmen von den Tieren 
und ihrem Leben im Walde. 
Eine der beiten „Vilderbiiher“ 
für Stinder, weil es wahr und cht 
it. Die Meinen Lönnen fi an 
den herrlichen Aufnahmen nicht 
jattjehen und die Großen erfah- 
ren ang den wiljenichaftlih exaf- 
den Beidhreibungen, die einfach) 
und jeher vollstiimlid abgefaßt 
find, joviel Neues, da fie eben- 
falls die Büchlein immer wieder 
ichr gerne zur Sand nehmen. 
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„Meine Mutti hat das gejagt.” 

Sept wurde Annemarie anf 
merkjant. 

„Was habe id) geiaat, Gaby?“ 

„Haft dur gefagt, Mutti, Onfel 
Bernhard wäre lieb, aber ein 
Kartoffelheld.” 

Annemarie wurde rot. Bernd 
und Helga jahen ji an, Beinahe 
hätten fie dor Laden Herausge- 
pruätet. 

„Wann joll id das dann gelagt 
haben, Kind?“ Annemarie war 
fichtlich verlegen. Alle in der Run- 
de jahen fi, an. 

„Neulid) abends, als ich jchlief, 
ih ihlief aber nicht, da Haft du 
zu Vati gelagt, Onkel Bernhard 
hätte feinen Miüden —“ 

„Gaby“, jet verjtand Werner 
amd hielt c8 für geraten, fich der 
Sade anzımehmen, „das haft dir 
nicht richtig verjtanden. Dur fiehit 
ja, Dnfel Bernhard hat einen 
Nücen wie alle Lente, Und Kar- 
toffeln ißt ex aud) fehr gern. Set 
ihrwage nicht in einem fort, jon- 
dern aß. Nachher dfirft ide mod 
ein Weilhen im Garten fpielen.“ 

Die Gefhnpiiter gingen taft- 
voll über den Heinen Smtihenfall 
zu anderen Geiprähen über. Man 
war mm einmal jo gemifitlich bei- 
fanımen, da war e8 jelhftverjtänd- 
Ti, dah man das nod) ein wenig 
ausdehnte, Johanna war zu ei 
ner Biarrfranentagung, 2ern- 
hard erwartete fie erjt am jpäten 
Abend zu Haufe. 

Bei aller Sarmonie, die zivi- 
jhen den Gejdtiftern hberrichte, 
Fam 08 Bernhard jhmerzlidh zum 
Benußtfein, daß jeder frob war, 
er jeldjt eingefchloffen, daß Johan- 
na nicht hier war. 8 Tag nicht 
nur daran, daß fie bei joder Ge- 
legenheit zu miffionieren ber- 
juchte. Der eigentliche Grund war 
doch, dab man ihr Weien nicht im 
Einflang mit ihrer Rede em 
jand. Aber nver wollte ihr das jü- 
gen? Und wer jollte den andern 
don der großen Not de8 VBer- 
jichtes, ander der Johanna Titt, 
berichten? Er flihlte fih nicht be- 
rechtigt dazır, hielt fie 3 doch fo- 
gar ihm verborgen. 

. 


Kathi und Annemarie gingen 
goifchen den Beeten auf und ab, 
während fih die Kinder bei fro- 
dem Sel tunmmelten. 

„Es wird hödjite Zeit, daß wir 
eine Wohnung befonmen“, faate 
Annemarie. „Gaby hört mehr, als 
für fie gut ift, und bringt einen 
obendrein in Werlogenheit mit 
ihren Bemerkungen.“ 

Kathi beruhigte die Schiwä, 
tin: 

„Bernhard wird c3 nicht Weis 
ter übel nehmen, Wer hat ih 
übrigens einen PBantoffergetoen 
genannt?” 

„Sprechen wir nicht mehr du- 
von”, wehrte Annemarie ab. 

Nein, Bernhard nahm c8 nicht 
übel. Die drei Mänmer faßen in 
der Laube. 

Werner hielt e3 für nötig, Ga- 
by Tiihgeipräch nad einmal zu 
erörtern. 

„Wer fid) verteidigt, Hagt fi 
an, Bernhard“, begann er. „Si 
Grunde genommen Tage id) mid) 
aud) an. Wir follten dafite forgen, 
dag Gaby nit Dinge hört, die 
nicht für ihre Ohren bejtinunt 
find.” 

Bernhard winfte ab. 

„Mac dir darüber Feine Ge- 
danken. Sch jollte mir vielmehr 
tiber den Musipruh Gedanken 
maden. Nein, entjuldige did 








wicht! Sch Habe gut veritanden, 
Gaby jagte, id) fei fein Nartoffel- 
held. Immerhin, irgendwann ift 
von irgendiven das Wort gefal- 
Ten, daß ich ein Bantoffelheld fei. 
Solange derartige Meinungen 
im Yamifienfreis bleiben, mag e8 
gehen. Wber ih fürdhte, c8 gibt 
aud) andere Leute, die jo denfen. 
Was fol man da tin? Wäre c8 
beffer, richtiger, wenn ich daheim 
mit Zorn and Geoll und Energie 
verfuchte, den Buftand, der zioi- 
fihen mir und Bohanna Herriät, 
zu ändern? Ich habe Feine Bor: 
jtellung davon, wie ıneine Frau 
auf ein joldes Verfahren reagie- 
ren wiirde. Denkt nur nicht, daf 
ich inmmer ruhig und geduldig 
bleibe. E3 Fojtet mich meift mehr 
Kraft, als wenn ich it der Fauft 
auf den Tiich Ichlüge. Erlaßt e& 
mie, eu die Zufanmenhänge zu 
erffären. Ich glaube den Grund zu 
Sohannas verframpften Wefen zu 
tennen. Sch weiß, daß da Fein 
hartes Wort helfen Fan.“ 

Ehriftof, der fi peinlich be 
rührt fühlte, Tonkte ab. 

„Ih muß geitejen, Bernhard, 
dariiber habe ih noch nicht nac- 
gedacht. Ich habe andere Sorgen. 
Seder fol fi um fich Fiimmern.“ 

„O6 das ganz richtig iit, weiß 
ich nicht”, wideriprah Werner. 
„Wir Find doc Geichtwiter. Wir 
jollten einander helfen, vo mir 
Tünnen,. &3 ift mir eine geoße 
Freunde, daß ihre mich alle fo 
freundlich) aufgenommen habt. &e- 
hören wir nicht zufanmmen? Nicht 
nur aß FSamilie, jondern aud 
als Ehrüten ?“ 

„Ehriften — Werner, du und 
Annemarie, Bernhard, ja, ihr habt 
das vielleicht jo erfaht, wie man 
8 erfaffen follte Wir andern, 
wir machen halt ein bißchen mit, 
angefangen bei Manta, die an dir 
und Annemarie gewiß nicht Hrift- 
lich Handelt, nicht einmal wie eine 
Mutter an ihrem Sind.“ 

Bernhard tvar gleid) wieder be- 
veit zur entfcyuldigen. 

„Mama hatte Die beiten Mb: 
fichten mit Minemarie. Solange 
ich denfen Tan, fegte Mama ih- 
ren Willen in der Familie durd. 
Ic glaube, Papa hat mandınal 
darımter gelitten. Wir Söhne ha- 
ben Mamas Willen jtetS vejpet- 
tiert. Nr Friedrich durfte fic 
häufig igenmilligfeit erlauben. 
Daß Mnemarie bei einer fo 
Ihwerwiegenden ır. grundfäglichen 
Entfeheidung anders dachte als 
Mama md das eigene Herz nt 
isherden Tieß, fanın Mama nicht 
übenvinden.” 

„Dhne eurer Mutter zu nahe 
treten zu wollen”, jeufzte Werner, 
„6 Fan das nicht veritehen. ES 
liegt doch darin Fein Grund, jo 
tief gefränft zı fen. Wenn mer 
marie unglüdlic geworden wäre, 
dann vielleicht.“ 

Chrijtof Tachte. 
1 weil 





fie glück it, 

il ihe der Erfolg Tozufagen 
recht gibt, gen it Mama fo 
underjöhnlich, Die Situation ber 
eilt ihr, daß fie Unrecht hat. Das 
geht ide zit Tehr gegen den 
Strich.” 














üt doch nicht gut mög- 
lich! Sie kann doch nur ihres Hin- 
des Glück wollen!” 

jagt du fo, Werner. 
Wenn fie nicht alfilich geworden 
wäre, dann Fönnte fie fagen: ‚ftehit 
dur, warum haft dur nicht auf mich 
gehört”, und mit diefem Aus- 
ruf würde fie Annemerie vol Mit- 
leid in die Arme fließen, weil 








A Vertal Daher 





Seidenband- 
Sefezeichen 
Handgemalte Bhrmen 
and Bibelvers. 
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fie ja doch recht behalten und e3 
bejfer gewußt Hat.” 

Werner jehüttelte den Kopf. 
„Das kann ich mie nicht den- 
ten, Ehriftof.“ 

Bernhard jtimmte dem Bruder 
au, 
„Sch glaube EHriftof hat recht.” 
„So mu man fürchten, daß 
fie geitlebens hadert?" 

„Man milkte ihr ganz einfad) 
einmal geindlih die Meinung 
jagen“, meinte Chriftof ärgerlich. 

„And wer joll das tun?” 

„Das ijt c8, Bernhard, Keiner 
bat den Mut dazu, Offen geftan- 
den, ich auch nicht.“ 

„Die Meinung Tagen? Ih 
glaube nit, dah das die vidh- 
tige Methode ift. Man Tann nur 
tägli) Bitten, da Gott ihren 
Stimm ändert.“ 

„Schön, Werner, ich weiß, du 
und Annemarie, ihr jeid genau 
wie Bernhard. Sch meine, man 
muß mal ein bißchen nachhelfen. 
Wenn ihr auf den Toben Gott 
warten wollt, das Fan Tange 
danerm. Sch habe noch nicht er- 
lebt, da ‚der Ticbe Gott’ Hilft.” 

„Bruder! Bruder!” mahnte 
Bernhard, aber Chriftof fuhr er- 
regt fort: „Nun ja, habe ich denn 
nicht recht? Sieh dir Mana an. 
Sontag für Sonntag läuft fie in 
die Kirche und betet wahrihein- 
lich aud alle Tage. Dabei hat 
fie feine Ahnung, wo das Chri- 
jtentum anfängt.” 

„And weißt du, vo 3 anfängt. 
Ehriitof?” 

‚Schon gut, Ihon gut, Bern- 
hard. Spar dir die Bredigt.” 

„Unter dem Srenz, Chriftof. 
Md auch wir, die wir nicht nur 
dem Namen nah Chriften fein 
wollen, brauden täglid Berger 
bung und Gnade.” 

Nnadfen hinter der Laube in 
Sebüjch, ein wfiltes Gefchrei Tick 


die Männer erfchroden Herum- 
fahren. 
Mit einem gellenden Schrei 


ftürzte Gaby binter der Laube 
beror, Nia und Rainer Tiefen hin- 
ter der Flüchtenden her, ein wah- 
res Audianergeheul ausftoßend. 

„Saltet fie, haltet fie, Haltet 
fiel” riefen die beiden, indes 
Saby, wie ein Pfeil dahinfcie- 
Bend, auf den Anfchlag auftrebte 
und immerzu jchrie: 

„Are — Frei — frei — freil” 

Werner beichlidhh ein ein Tei- 
jes Inbehanen. 

Hatte Gaby eva hinter ihnen 
im Gebüjh ihe Veritedl gehabt? 

(Sortfegung folgt.) 





22. Januar 1960 
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Wandjpriüche 


ans feinftem Mhornholz gear- 
beitet und ans Weftdentfhland 
importiert. 


Hochformat 434” mal 694" 
nur 65F 
Ieber Sprud) Hat eine andere 
mehrfarbige Verzierung. 
Rieferbare Texte: 


® Streut Bhmen der Liebe 
bei Rebensgeit, 
beivahret einander 
bor Herzeleib, 


Begrüße froh den Morgen, 
der Mih’ und Arbeit gibt, 

es ift fo fhön, zu forgen 

für Menfchen, die man Tiebt . 


Hab Sonne im Herzen, 

0b'3 ftürmt ober jchneit, 

ob der Himmel voll Wollen, 
die Erbe boll Streit. 
Rertrme auf Gott, 

berlier nie den Mut, 

hab Sonne im Serzen, 

und alles wird gut. 


© Beinahret einander 
vor Herzeleid, 
furg ift bie geit, 
die ihr beifammen feid, 
benn ob auch viele 
Jahre eud) vereinen, 
einft werden ivie Minuten 
fie euch feinen. 


Bilft du glüdlich 

fein im Leben, 

trage bei zu andrer Glüd; 
denn bie reube, 

die wir geben, 

ehrt ing eigne Herz zurid, 


Kennt du den fhönften 
Pla auf Erden? 

€3 ift dein Heim, 

To fill und traut. 

Sier muß e3 warn 

ums Herz dir werden, 
Ivo Lieb und Treu 

ins Auge fchaut. 

Gott Halt in Gnaden 
treue Wacht, 

in diefem Haufe 

Tag und Nacht. 

Der Herr ijt mein Gitte, 
mir toird nichts mangeln. 


Kobe den Heren, 
meine Seele, 


© gürdte dic) nicht, 
id) bin bei bir. 


Vefiehl dem Herrn 
deine Wege, 


© Die Büte des Heren 
it alle Morgen neır. 


Der Menfch braucht ein Pläßs 
den, und wär's nod) fo Leim, 
bon den er Yan fagen: 

Sieh, hier das ift mein! 

Hier Ich ich, hier Tich ih, 

hier rufe ih mı3, 

hier ift meine Heimat, 

Tier bin ich zu Haus. 


© Abends Fehr ich 
gern mit Freuden. 
in mein liebes Heim zurüd, 
Bier vergeß ih 
üb’ und Sorgen, 
hier blüht Liebe mir 
und. GTüd. 
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Aelt. Iohn Waurz f, 
Huterifcher Bruderhof Wilfon 
Siding bei Lethbridge, Alta. 

Sm Alter von SI Sahren wur: 
de Melt. Sohn Wurz am 15. Ya- 
auar durch den Tod abgerufen. 
Das Begräbnis war Sonntag, am 
17. Januar, auf dem Friedhof 
jeines3 Bruderhofs. 

Er wurde 1878 bei Freeman, 
Siddakota, USA, geboren und 
Zamı 1918 nad) Stanada. Zum Xel- 
teften wurde er 1944 gewählt, Er 
gehörte zu der huteriihen Grup- 
pe „Darius-Leut”. 

Bekanntlich teilen fih die Sute- 
rifchen Nordamerifas in 3 Grup- 
pen: „Schmiede - Leut“, weil ihr 
erjter Melteiter in Amerifa, Mi- 
chael Maldner, von Beruf ein 
Schmied war; „Darius » Zeut“, 
weil ihr erjfter Aeltefter Darius 
Walter hieß: „Lehrer - Zeut”, meil 
ihre eriten Wolteften beide Lehrer 
waren. Die „Schmiede-Xeut“ moh- 
nen in Manitoba, Kanada, bie 
„DarinsLeut” und die „Zehrer- 
Reut” in Wlderta. Ihre Vorfahren 
waren 1874 au Rußland einge- 
wandert und hatten in Stiddafo- 
ta drei Bruderhöfe gegründet, das 
erklärt die Teilung in drei Grup- 
'pen, die Feine wejentlichen Unter- 
fchiede in Lehre und Praxis auf 
wetjen. 

Der verftorbene Meltejte Wurz 
war eine ftarfe Säule feiner Slau- 
tensgemeinfchaft, deren Gejchichte 
im 16. Jahrhundert mit den Täu- 
fern (oder Wiedertäufern) in der 
(Schweiz beganı. Er Toll gejagt 
haben: „Lieber brennen wir auf 
dent Scheiterhaufen, als daß wir 
hinausgehen und Teben tie die 
Welt e8 heute tutl“ Treu feiner 
bidliihen Erkenntnis umdb der 
Tradition jener Gemeinfchaft, 
verlangte er aud) don feiner Ge: 
meinde jtrenge Zucht und Gehor- 
jan. 

Er hinterläßt 4 Söhne, 6 Töch- 
ter, 104 Enfelfinder und 75 Ur- 
enfeltinder. 
in Sohn, Prod. Sohn Mırg, 
vertritt ihr Di8 zur Nemahl ei- 
ne Melteften. 

Die Nachricht don feinen Tode 
erhielten wir durch Prod. Sakob 
Miändel, Fairholme Colony, Bor- 
tage Ta Prairie, Man, — Red. 








Port Rowan, Ontario 
Ih ariße mit Sebräer 13, 8: 
‚Solus Ehriftus geftern md heute 
ud derjelbe auch in Ewigkeit.” 
Die Wahrheit diefes Berjes dient 
uns immer Wieder zum Zroft, 
wenn toir am Anfang eines neiten 
Nahres in die unbefannte Zukunft 
Ichanen. De Chriitus wird aud 
im Nahre 1960 unverändert fein. 
Er wird auch in diefom Sahre 
Licht der Welt fein. Er toird 
Menjcheit als der Meg 
gleit, als die Wahrheit, 
Leben offenbaren. 
Wetter war bei ums bisher 
jehr wedhjelhaft, bald Regen, dann 
Sfatteis, dann Talt md wieder 
warm. Schnee haben wir bisher 
jehr wenig achabt. 
Weihnachten war ein Sogen fir 
Semeimde und Familie. Das gut- 
eingeiibte  Weihnachtsprogramm. 
der Sonntagsihule, die zu Herzen 
gehenden Anipracdien in den Got- 
tesdienjten md die Samifienfefte 
erinnerten uns inner wieder dar- 
an, dat Gott die Veenfchen Tiebt. 
Ber uns war Weihnachten die- 
es Sahr auch eine Vorbereitungs- 
zeit für die Evangelijationsver- 
famımlungen, die vom 1. bis 10. 
















Januar, don Br. $. $. Epp ab- 
gehalten wurden. An den Mben- 
den, außer gweien, waren die Ber- 
janmlungen in engliiher Spra- 
he, und recht viele engliiche Nach- 
barn Haben die Verjammlungen 
bejucdt. Die Lurze, fo Tehrreiche 
Unterhaltung mit den Sindern, 
war immer eine gute Einleitung 
zu der Botjchaft, die Br. Epp zu 
bringen hatte, Die wielen Zeug: 
niffe in beiden Sprachen, die an 
zwei Abenden gegeben wurden, 
zeugten bon der Mirfung des 
Wortes Gottes an diefen Aben- 
den. 

Nad) diefen Verfammlungen be- 
gann der Evangeliit Krupfa aus 
Bejtdeutichland Gvangelifations- 
verfanumlungen in der MG, die 
fehr aut bejudt wurden. Sehr 
Hlar wurde von dem Tieben Bru- 
der der Weg zur Geligfeit und 
aud) der Wandel des Chriften ge- 
zeigt. 

Die glatten Straßen berurfach- 
ten oft Unglüdsfälle. So erging 
& auch Frau $. Reimer mit ih. 
ten 2 Rindern. Beim Bremfen 
auf einer glatten Straße über- 
ihlug fih das Muto, und blieb 
mit den Rädern nad) oben liegen. 
Die bewahrende Hand de3 Herrn 
hatte gefchüßt, jo da Schweiter 
Reimer und Leonard mit dem 
Screen davon Famen. Dem jling- 
ten Sohn (112 Sahre alt) war 
ein Bein gebrohen, und dn8 Yuto 
ift fehrver beichädigt. 

Schw. Boeje Teidet unter &al. 
tenfteinanfällen, Auch Br. Yohn 
Ball fen. hatte Gallenanfälle. 

Die „Menn. Rundidau” trägt 
jede Woche viel Segen in biele 
Heime, ımd ich tünfde dem 
Schriftleiter und allen Mitarbei- 
tern Gottes Beiftand auch im 


Sabre 1960. 
€.. Bau, Korr. 


Alseden, Man. 
(Mennoniten-Briidergemeinde) 

Wir durften das Iahr 1959 
mit Sefang, Zeugnifien, Anjpra- 
de und Gebet abichliegen und 
dur Sottes Gnade das Zahr 
1960 antreten. Wenn wir uns 
doll ımd ganz dem Willen Bot. 
te3 unterordnien und ftet3 in Ber- 
bindung mit ihm bleiben, danır 
fönnen wir getrojt in die Zukunft 
ichauen. 

Die Sebetsitunden in der Ge 
betstnoche Find gut befucht worden, 
doch hätten nod) mehr Tommen 
fönnen. 

2r. Ben Appelt, der ungefähr 
5 Woden ivegen feine3 Bein- 
druds im Sofpital zubringen 
mußte, it wieder zu Haufe und 
freut fie) feiner Genefung. Br. 
W. WM. Bor, der ichon die 80 er- 
veicht Hat, ift jeher Frank. Br. Fred 
Saat, 86, Jahre alt, der jchon 
mehrere Jahre Frank it, wartet 
ihon auf die Stunde, wo der Herr 
ihn abrufen wird. Schw. Hein- 
rich Diaaf, die fi unlängft einer 
Operation ımterziehen mußte 
(Sallfeniteine), it auf dem Wege 
der Belferung. Schw. oh. Keh- 
Zuitand beffert fih all- 
Schw. Helen Stehler, die 
unlängit den Arm brad, it aud) 
auf dem Wege der Belferung. 

Schtv. Sarıy Guderian, 40, die 
lange Erant aawefen ift, durfte 
beimgeben. Br. Bennie Bihler, 
22, Sohn der Geihiw. Franz Buh- 
Ter, durfte am 13. Sanur d. %. 
beimgehen. 

Mit freundlichen Gruß, 

PB. 3. Neufeld, Korr. 

















Die zukünftige Refiden; 


des „Sieutena 












Tie Negierung von Ontario fah 
fh im Jahre 1937 gezwungen, 
die Refidenz des damaligen „Lien- 
tenant Governor” der hohen In- 
terhaltungsfoften wegen anfzuge- 
ben. Dem „Lientenant Gobernor” 
wurde für offiziche Funktionen 
ein ylünel des Barlamentsgebäus 
des zur Verfügung geftellt. Nun 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
858 Henderson Hwy., Wpg. B. 





Brown’s 
Drug Store 


%* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipreg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Wilhelm Martens 


Dentfähfprecjender Rechtsanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Dr. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


GBovernors” von Ontario 








hat der in Kanada als Geichäfts- 
mann, Kunftfammler, SHiftoriker 
und Philantropift befannt gewor- 
dene Dr. Sigmund Samuel fein 
wunderihön gelegenes Haus der 
Provinz als zukünftige Nefidenz 
der Gonvernenre zur Verfiigung 
neftellt. — Bisher diente das Ge- 
bände der Can. Mounted Police. 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 





— Augen werden unterfucht — 
— fpricht platideutfich — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3.2208 


Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Enmpfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


De. 4. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off. WH2-6174 Res. TU 8-6006 


De. €. Dertien 
Arzt und Ghirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsitunden: Montag bis Freitag von 2 dis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Dr. Bd. Günther, Dr. P.Enns u. Dr, D.Sriejen 
AerzteundEhirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man., 
Spredjftunden: 2 618 5 Uhr nadmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Ofiice: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Winnipeg, Manitoba 
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torgewagt 00 Kilometer öftih — R ‚ 5 18 
Aachrichten ... Me Anncion). Es wird ieh eine WEL Prominente der Siberalen Partei Ranadas 
Sr Sruppe von Anthropologen aus 12 

(Bortfegung bon Seite 5-6) verjchiedenen Ländern yufanmen- 
in Brafilien in diefer Zeit an drei geftellt, die die Sitten, Gedräu- 
Orten Tauffefte, die im diefem che und die Herkunft diefes fait 
Blatt bejonders befchrieben find. ausgejtorbenen Stammes erfor- 

Su Vila Gunira und Gunri- jchen will. 
tuba feierten die MLGn gemein- Argentinien, Uruguay und dann 
fam das Jubiläumsfeit. Br. Bor nad Brafilien, wo fie an der 
ter Nah brachte einen Vortrag MBESTonferenz von Südameri- 
über die Gründung der erjten fa in Sasiig: :eilnahmen. 
Brüdergemeinde vor 100 Jahren, Prod. 3. B. Töws bradte in 
und das Gedicht „An das Menno- einer alkgeneinen Abendverjamm- 
volf” don 3. Harder wurde vor- fung im: Muftrage der Miffion 
acragen. Ile jpeiften gemein  behövde der MBG die tiefe Teil- 
jam. nahme zum Tode des Mifftionars 

Argentinien: Prod. Nicolaus Kornelins Ifaat, befonders aud 
Wall, der 6i8 dahin als Prodi- deifen Ungehörigen gegenfiber, 
ger in e Gemeinde in EN zum Nusdrud, 
Alen, Mifiones, arbeitete, ver- Trans-Chaco-Straße: A 5 
legt jegt feinen Wohnfik und iiber- ende hatte man neun Monate uns 




















nimmt eine Gemeinde in Vale, ınterbrogen alinjtiges Wetter 
en a d für die Arbeit, jo daß jegt rumd , 
In Oftparaguay gibt 03 noch 90 Kilometer fertig find. Auch anı s 2, 5 Er 
einen wild Tebenden Indianer» Nordende Fommt die Arbeit gut Nechts: Lefter B. Bearfon, Vor- fundlands, — Das Bild wide 


jtamm, die Guayaqıd, Eine Grup- voran. u diefer Furzen Zeit nur. Mbender der Partei, und Tnts: auf einer BaURESnig der Ribe: 
be von wöllig unbekleideten Sn- den bereits jaft 16 Nilometer fer- SIojeph Smalhtwood, Premier Neu- ralen Partei in Ottawa gemacht. 
dianern Hatten fi) in der Gegend 
von Zorin aus dem Umvald her- 








Immer nod) wird nad 
onduras ausgewandert. Soivjetrufland. — Nitolaj Bel- jhaft zeigt, den feiner See ci- 
LORNE A WOLCH oltefter Peter Miend aus Du jajew, der 1. Parteijetretär der ner Berfin-Regehma und Sepa- 
B.Sc., D. rango begab fich auf die Reife. mittelafiatiihen Somjetrepublif vatfriedensvertrag mit Dftdeutich- 
Optometrist un. Optiker Brit.-Bondaras: „Wir ihtwigen Ktafadhjtan, wurde plöglich jeines land abzugehen, aud) nicht auf der 

Aueeintene Deusen bier viel md leicht. Zudem gilt Pojtens entpoben. Chrirfhtihon Gipfelfonferenz im Mai. 

272 Kelvin Street, Elmwod and hier das Sprichwort „Aller Hatte Beljajew vor dem Zentral Viele Mengen in der Belt 
Telefon LE3-1177 Anfang ift jeher.” Doc; mancher Fomitee als Sauptsjchuldigen fiir warten dennod auf die Maien- 
Dam it ichon gejchlagen und die mangelhafte Ge eeinbein- zeit in diefem Qahr wie ein Eleir 
P} mander Dbitbann gepflanzt wor- gung in diefer zweitgrößten Su mes Kind auf den Weihnachts 
Kerr s den.” pjerrepublif bezeichnet. manı wartet. Die © bielkonfe- 
Leichenbestattungsbüro Brafilien (Witmarfum): Die — 3 ft im Nenjagrsgeipräh venz in Paris ijt das große Er- 
Telefon: WHitehall 3-6688 Mennonitengemeinde feierte am Chrujchtihows mit dem US-Bot- einig an das fi Soffmengen 
ae Dezember cin Tanffeft. Flinf Ihafter Ihompion wieder deutlich Ungählfiger Tnüpfen. Das gleiche 
Wohnung: SU 3-3552 He ol a an A! Fee 
120 Adelaide St., Winnipeg {ffinge wirden don Nelteften geworden, daß der jotwietiiche irrationelle Denken, das Kinder 
Nittel getauft. Die MVG feierte Minijterpräfident Teine Bereit im der Vorweihnachtszeit befällt, 


Strahlende Kinderaugen 


durch neue Bilderbuecher ge 


a 






























Portofreier Versand ins In- u. Ausland. Solche Buecher kommen verhaeltnismaeszig oft in Ruszland an. 


Hoppe, hoppe Reiter Des Kindes Rein und Raus Vom Morgen zum Abend 
Bunte Bilder und Verse Spielgesellen Originell. Lochbilder- Herziges Bilderbuch von 
aus dem Kinderleben. Für 3- bis 5jährige buch. Halbl.-Einband.. dem kindlichen Tages- 
Für 3- bis BB, Un- Kinder. Deutsche Ver- Deutsch 1.15 lauf. Für 6- bis Sjährige 
zerreiszbar se. Unzerreiszbar 65f Englisch Kinder .. 25 





Das Eider Henne Sag mal, Mutti? Auf dem Bauernhof Aus dem Verkehr 
Kratzedei Kinderfragen und Aufstell-Bilderbuch. Für die Allr- E ieherisch sehr wertvoll. 
Für 5- bis 8jäh- Antworten. Für 5- kleinsten. Unzerreiszbar ... 1.95 die 5- bis Sjährig. Kin- 
rige, Unzerreisz- bis 8jährige. Unzer- Husch-husch-husch, die Eisenbahn der. Kurze deutsche Verse. 
reiszbar . . 95$ Dieselbe Ausführung wie oben 1.95 Unzerreiszbar . 85 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 























bat jegt au) große KXeile ber 
Menjchheit befallen, die mit Rie- 
jenerwartiingen diefen Frühlings: 
geiprädhen entgegenjehen. Allein 
die Art und Weife, wie diefe Kon- 
ferenz zuitande Fan, gibt Grund 
genug zum Mißtrauen. Wieder 
einmal tt den Somjets gelun- 
gen, mit einer unabläffigen Pro: 
paganda iund geigieten HBupfen 
auf den Saiten der Gefithle, 
bauptjählih der ınverfalen Frie 
densjehnfucht, den Welten in eine 
Rage zu mandvrieren, aus dem 
er zum Schluß feinen anderen 
Ausweg mehr wußte als die Ein- 
willigung. 

Chruihtihow erklärte: „Wenn 
alle unfere Bemühungen, mit den 
beiden Ddeutichen Staaten einen 
Friede Vertrag abzuichlichen, 
iceitern jolften, dann wird die 
Sowjetunion (und ebeirjo andere 
Staaten) einen Friedenwertrag 
mit der Deutjchen Demofratiichen 
Republit Oftdeutfchlands abihlie- 
ken, umd zwar nit allen Konje- 
quenzen, die dies nad) fi zie- 
hen wird.” 

Mit einer ähnlihen Drohung 
hatte Chruichtichetv vor einem 
Jahre die Berliner Arife ausge 
löft. Dieje Berliner Krife fand 
mit feiner Reife nad) den Ver 
einigten Staaten und mit den 
Sejpräden im Camp David ihe 
ven vorläufigen Abihluß. Ir 
Waihingten fragt man fi mın, 
wielange die Abmadhungen zwi« 
ichen Eifenhower und Chrufch- 
tihomw Wohl no in Straft blei- 
ben werden. 

Drei jorjetiiche Sciffe find 
im Sielgebiet der angefiimdigten 
jowjetiihen Natetenverfuhe im 
Vagifi zwifchen Hamnit und den 
Marihallinfeln eingetroffen. Die 
VS - Marine hat alle Einheiten 
ans den Raum abgezogen. Mich 
die privaten Flug. und Schif- 
fahrtslinien tollen Di8 zum 15. 
Februar, dem Ende der Berjudh3- 
periode, da3 Sielnebiet meiden. 
Die Sowjetunion wird bei ihren 
Berjuchen in Pazifit wahridein- 
fih eine Nafete mit einem Mk. 
Honsradius don fait 10,000 Mei: 
len erproben. Te bisherigen 
interfontinentalen Nafeten hatten 
eine Reichweite don Fnapp 7,000 
Meilen. 























”“ * * 

Ingojlawien. — Freundliche Wor- 
te drangen aus dem Kreml nad) 
Belgrad. Minifterpräfident Nikita 
Chrujchtihew nd Staatsober- 
haupt Worojchiloiw erinnerten fih) 
in der langen Xijte ihrer Neu- 
jahrsglüchviinihe au an Mar- 
ihall Tito, den Nenierungscher 
Nugojlawiens. Sie äußerten die 
Soffnung, daß fih die Freund» 
ichaft ziwiichen der Somjetnnion 
amd Smoilamwien in diefen Yahr 
weiterenttvieeln möge. 
Offenbar will der Neem die 
g feiner außenpoliti- 
Be durch Velgrad mit 
verlieren und hält e& deshalß ge- 
genmwärtig fir angebracht, fi eine 
Zeitlang gegen die jugoflaniichen 
Dong aut 3 zu Stellen. 


“ 
Notchina zeint doch nicht, daß 









Eine fhnele Antwort auf un- 
jeren freundlichen Erinne 
rungsbrief wird don und au 
Berordentlih geihätt. Bitte, 
ichreiben Sie ung fofort, ob 
ir wegen der Zahlung war 
ten iolfen oder ob das Abonne- 
ment au8 irgendiweldhen Grfn- 
den aufgehalten werden fol. 
Danke! 


27. Januar 1960 
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Peking in jeinen Veziehungen zu 
Sugojlawien feine eigenitändige 
RPofition unter den fommumniftifchen 
Staaten zu umteritreichen jucht. 
Sicherlich nicht zufällig Hat China 
vor Eurzem den 80. Seburtstag 
Stalins zum Anlap genommen, 
wieder die jugoflmwiihen Kom 
munilten fcharf anzugreifen. Be- 
zeichnend für den „alten Krieg”, 
der gwijchen Peking und Belgrad 
in umberminderter Stärke ausge: 
fohten wird, it Ichlieplich auch 
Titos Haltung im indischechinefi- 
jen Srenzkonflitt. Noch dor Nehru 
hatte Belgrad von einer chinefi- 
ihen Agreflion gejprohen. 

x x 
Japan. — Der jabantjhe Mini- 
iterpräfident Kijhi bat amı 19. Ia- 
nuar in Wafhington, in Weißen 
Haus, den nenen Sicherheitsver- 
trag unterzeichnet, durch den die 
Nacjfriegszeit für Japan endgil- 
tig zu Ende it. Die Bedeutung 
des Vertrags Liegt darin, daß im 
Sogenjag zır feinem Vorgänger 
von 1951 diejes Mal Japan als 
aleichberehtigter Partner Bas 
Vertragsverdältnis troß mädhti- 
ger Begeneinfliäffe frei aewählt 
hat. Das japaniihe Volk Hätte 
aud) die Neutralität wählen Tön- 
nen. Daß & in jeiner Mehrheit 
die Politif der militäriichen Bin- 
dung an die Vereinigten Staaten, 
um die bei 3 Wahlen der Tepten 
Beit der Stampf der Parteien ging, 
unterjtüße, wird in Wajhington 
als ein großer politifcher und ftra- 
tegijher Erfolg gefeiert. Die ©: 
zialijtiiche Partei, die ein Dri 
tel des Parlaments ausmacht, 
fonnte die Erneuerung der Bin- 
dung an Amerifa nit verhin- 
dern. 

Sapan hat fih aud durch die 
Drohungen und Angebote der bei- 
den großen Sontinentalmädte, 
dor denen die fibervölferten japa- 
nijchen Injeln liegen, nicht ab» 
halten Laffen, fi) an Amerifa zu 
binden. 

Peking und Mosbau haben Ja- 
par die Abjchnürumg bon Aus 
Iandsmärften angedroht, ihm 
das Rifito des Atomkrieges aus- 
gemalt — ein jtarfes Argument 
in den einzigen Volk, daS jemals 
Opfer eines Atombombenabwurfs 
geworden it — und idm jchließ- 
id) die due) Rußland, China und 
Amerifa garantierte Neutralität 
vorgejchlagen. 

Um Japan den Entichluß zu 
erleichtern, hat Amerifa größte 
Nücfiht auf das Nationalbe- 
wußtjein mo die Sonveranität 
feines früheren gögeqners 
genommen. &8 hat alle Boden- 
treppen aus Japan abgezogen, 
jo daß nur noch Ruftitigpuntte 
bleiben. Amerifa hat auf die Er- 
rihtung von NRafetenbafen ber- 
zichtet, e8 hat aud) die Heineren 
taftiichen Noeleten abgezogen, die 
nit atomaren Sprengköpfen aus- 
gerüiftet werden fünnten. E3 gibt 
auf japanifchem Gebiet Feine ame- 
rifanifchen AMtomdorrräte, 

xx «* 
Großbritannien. — Biihof Otto 
Dibelius, Oberhaupt der Ruthe- 
rien Nirdhe Deutjcylands, hat 
fihh nad) Großbritannien begeben, 
























um an der Einweihung der 
neuen athedrale in Coventry 
tellgunehmen. Die Kathedrale 


wurde anjtelle des alten Gottes- 
haujes errichtet, da3 im Siweiten 
Weltfriege durh Bomben zer- 
jtört wurde. 

— 20,000 Menihen marichier- 
ten om 17. Sanar jchmeigend 


duch die Londoner Snnenitadt, 
u gegen die antijentitiichen Wor- 
fälle in MWejtdeutjchland zu pro- 
teitieren. Veranjtalter des PBro- 
teftmaricd war cin  jfdijcher 
Frontfämpferverband. 





xx « 
Franfreih. — Der Oberbürger 


meitter von Paris, Pierre Dev- 
taigne, fommt Emde April zu ei» 
nem offiziellen Velnch nad) Ber 
lin. Der Berliner Bürgermeijter 
Franz Anrebn hatte in Baris mit 
feinem frangöfiichen Stollegen ein 
eingehendes Gejpräch iiber beide 
Städte berührende Fragen, 











— Franfreich bat in Erwar- 





hung der Erplofion der erjten 
franzöfifhen Atombombe der 
MWeltöffentlichkeit mritgeteilt, dafı 








eine und 3 
tılometer gro 
Sahara vo 
punkt an 


Lionen Onadrat 
je Sperrzone in der 
inem gewwifien Zeit- 
eine gewiffe Zeit 








nicht mehr überflogen merden 
darf. 

xx x 
Velgifc-Stonge. — Den Ausnah- 


mezujtand haben die Behörden in 
Velgijch-stongo über die Provinz 
Kafai verhängt. Kolonial- 
verwaltung fieht darin den Ieß- 
ten Auswen, der jet Monaten 
tobenden Fehde ziwiihen den Lur- 
fuas und Balubas Herr zu wer- 
den. 


Die 





xx x 
yran. — Der Schah von Berfien 
hat jeinen Schwiegerjohn, Mrde- 








hie Zahedi, den Gatten 
Tochter habnas, zum perjtschen 
Botihafter in Wafhingten er- 
nannt. 

DE Ze 


VEN. —Y. Edgar Hoover er- 
Eärte, dab Die Reife Chrufch- 
tihows durh die MWSW viel zur 
Schaffung einer Amofphäre bei- 
getragen babe, die dem Nommu- 
nismus unter Amerikanern gün- 
itig if. Die Kommumiften jehen 
jegt die Möglichkeit, nod größe- 
ren Einfluß im amertfanijchen 
Volk zu erlangen. Starker I" 
timismus fer in der Kommuniti- 
ihen Partei auf die Pläne ge 
jtfigt, ein ihrer Meinung nad 
günftiges internationales Selima 
für ihre Biede auszunitgen. 
Auf dem Barteifongrei in New 
Horf zielten alle Bejhläffe darant 
ab, die Partei zu einer jchlag- 
Fräftigen, vielfeitigen und beweg- 











lichen Waffe gegen die beftehende 
Regierimgsform zu machen. Der 
neue Fommuniftiihe Barteivor- 


figende in Amerika, Gus Hall, 
jet 


ein äußerit frupellofer, in 
ausgebildeter fommunt 
ihrer und ein mächtiger, 
Irfigerifiher umd ein gefährlicher 
Feind des Aınerifanertums. 

Hoover stellte ferner feit, die 
tommmnijtiihe Parteitagung jei 
von ihren Teilnehmern jubelnd 
abgejchloffen worden, und das mit 
Srumd, denn die Bartei in NS 
jei aus der Tagung jtärfer umd 
einiger als gitvor benvorgegan- 
gen. „Die Sommunijten werden 
verjuchen, wo nie möglid), Ber- 
bimdete zu finden, Tarnorgani- 
jationen zu bilden, neues Ein- 
fiefern zu planen md an allen 
Bereichen des öffentlichen Lebens 
teilzunehmen.” Die Tagung habe 
eine jofortige neue Mitglieds- 
werbung ‚beichloifen, die fich por 
allem auf die Nugend, die Ge- 
werfichaften, die Nagerbevölfe- 
tung amd andere Minderheiten 
Tongentrieren joll. 

— wei ®Boiten belaften die 
Zahlıngsbilang der USA bejon- 
ders ta die Finanzielle Silfe 
für Die Entwielungsländer ımd 
die Koften fir die amerifanijchen 
Truppen md Stükpunfte in 
Meberfee. Da die Vereinigten 
Staaten m die Stabilität des 
Dollars fürdten, eritreßten fie 
eine Neuorientierung ihres Ver- 
bältnifjes zu ben atlantijchen 
Partnern. Unterjtaatsjefretär Dil- 
lo dat auf jeiner Europareife in 
London, Brfiffel, Bonn und Ba- 
iS erjucht, die Situation An 
vifas zu erflüren und eine gr 
here Verlagerung der Zajten audı 
ouf die enropätfchen Partner zır 
erreichen. 

— Rier amerifaniihe Wille 
ibaftler Find gefährlichen vadiv- 
oftinen Strabluingen ansgejegt 
aeiweien, als ihnen bei einem 
Experiment in dem ton » For: 
ihungsinftitut von 2os Mlamos 
im amerifaniichen Bındesitaat 
Neu-Merifo eine Flajhe mit ra- 
divaltiven Plutonium  zerbrad). 
Man befürdtet, daß die Milfer 
ihäftler vadioaktive Dännpfe ein- 
geatmet Haben, Sie find jofort in 
ärztliche Behandlung genommen 
worden. 


— Rräfident Eirfenhower wird 
die Sotojetumion vom 10. bis 19. 
Bunt d. 8. befuchen. Der Termin 




































Sa nenem Gebände in Elmiwood 


zwei Büroräume zu vermieten 
Günftige Lage, direft an Omnibushalteitelle, nahe zur Bank und 
zum Bojtoffice, große Schaufeniter, Warteraum, Heizung, Elet- 
teigität und Parkplag find im Preis eingefchloffen. Nedes Büro 


hat 240 Quadratfuß Fläche — 


monatlid $67.50, aufammen 


480° Suodratfug — monatlid $130, 
Telefon LE3-8070 — Winnipeg 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


Alle Spargeler bis 


Naf Spargelder zahlten wir 


Eine menmonitifhe Sparfafienvereinigung. . 


$2,000 verfigiert. 


% Dividenden. 


Anleifen für nüsliche Zwede — and) verfidert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg und Umgebung. — 








des jeit Tangem geplanten Gegen- 
bejuchs Mwurde am 17. San 
gleichzeitig vom Büro des Präfi- 
denfen und der forwjetifchen Nadı- 
vichtenagentur TASS defanntge- 
geben. Aus der Moskauer Mit- 
teilung geht hervor, daß der Ter- 
min duch einen DBriefwechjel zii- 
Ichen Gijenhower und Chrjch- 
tjehow vereinbart wurde, 

— 8 %Boligiften find in Chi- 
fago fejtgenommen worden. Sie 
ftohen unter dem Verdacht, einer 
Eindredherbande angehört zu ha- 
ben. 

— Von Hawaii aus wird das 
amerifanijhe Atoms-Unterfeeboot 








„Sargo“ eine Bahrt zur Unter 
auerung des arktiichen Eifes an- 
treten. 
beiden 
„Skate“ 
werden. 


Das 
Boote 
jolt 


Unternehmen der 
„Nautilus“ amd 
damit wiederholt 





Tüchtiges Mädchen gejucht 
1; 


3 
Derkäuferin im Kaufladen 


RIEDIGER’S SUPERMARKET LTD,, 
188 Isabel Street, Winnipeg, Man. 


Kanada. — Manitoba8 Premier 
legte dem Parlantent einen Yah- 
reshanshalt don rumd H124 Mil- 
Ttonen dor. Der größte Anteil mit 
+31 Millionen füllt an das Er- 
sichungsminiitertum. DB weent- 
lichten Programmpunfte find: 
1. Metro ®ßerwaltung für Groß- 
Winnipeg. 2. Teilieife Musfüh- 
rung der Empfehlungen der Kom- 
miffion für da8 Schulvejen. 8, 
Margarinefärbung. (Der Bericht 
der „Ein-Mann-Sommiffion“ bon 
Prof. Waines wird in Kitrze vor- 
liegen.) Rizenzerteilung an 
Babntehnifer Fir  jelbftändiges 
Arbeiten. 5. Sportveranftaltun- 
gen am Sonntag. 

— Die Firma „Canadian Ge- 
neral Electric” will ein Atom» 
fraftwerf bauen, in dem anftelle 
von jAiwerem Waller Petroleum 

(Fortfegung auf ©. 16—1) 


















Achtung ! 


Prämien! 








Wer mehr als einen neuen 
jeden eine Prämie. 


Wer einen neuen £efer in Ranada für die 
„Alennonitiiche Rundjichan“ 


gewinnt und $3.50 Lejegeld für ein volles Jahr mit Beftellung 
einfchidt, erhält nad) feiner Wahl eine von diefen Prämien 
(bitte, Nummer angeben), folange der Vorrat reicht. 


Ver fir einen nenen Abonneten für mehrere Jahre das 
Lejegeld einfchickt, erhält für ich e 8 Jahr eine Prämie, 





Abonnenten gewinnt, erhält für 





Prämie Nr. 1. _ 
Drei Sachen: 


© 1 Tufhen » Notiz- 
Ealender mit Bibel» 
Ipruc; für jeden Tag 
und Raum für Noti- 
zen, Plaftileinband, 


© 1 Kunelfhreiber in 
fchöner Ausführung 
mit Bibeljpruch, 


© Chriftficher Monats- 
Wanbfalender mit 


Herelichen, farbigen | | Kalender 








Prämie Nr. 2, 


© Der driftl. Haus» 
freund. Schönes Bud, 
in Plaitifeindand mil 





Prämie Nr. 3, 


Bei Sadıen: 


© Ronftanzer Groß- 
drugfalender, chriftlis 
Ger Abreisfalender m. 
fhöner Rüdwand und 
Tpeziell großem Drud 
für fhtvache YWugen. 


® 1 Sugelichreiber in 


jöner Ausfüh 
an Bitten | | ee Ansfidenng 














Name des neuen Rejers 
Ndreffe 


Geld hiermit: $ 


Boribetracgtungen für | | Mit Bibelfprud;. 
Landihaftshildern. 1960. ESEL 
De Sn 2 


— Benußen Sie bitte diejen Beftellzettel — 











Einjender oder Spender ... 
(Bitte Nichtzutreffendes ftreich 





Mdreffe u... 


Sewünjht Prämie Nr. ... 
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Alennonitiiche Rundichan 


nik nn el ee m — 


Spreu zu Weihnachten! 


Wir jchrieben 1932. Etiva dad 
halte Zahı war veritrihen, als 
ein Evangelift namens: N. Olfert 
aus der-Molotihna die Dörfer der 
Altkolonie Dereifte und Gottes 
Wort verfündigte, In Nronsweide 
tradhtete man ihm nach) den Le- 
ben. Jedes Feniter im Sottesjans 
und aud; die Tür wurde von den 
Feinden Chrijti bewacht, er jollte 
diesmal nicht entkommen. Pad 
Schluß des Mbendgottesdienites 
tat Bott ein Wunder und zeritreu- 
te jeine Gegner. Aber eine Weih- 
nahtöfeier gab e8 in dem Sahre 
nicht. Gott Tick 8 au, daß Dis 


3ollfrei! 


1941 feine Weihnachts - Gottes- 
dienjte mehr ftattfanden, bis die 
deutjchen Trurppen unjere Gegend 
bejegten.. 

Am 24. Dez. 1932 wurde be- 
fohlen, dab jih am 25. Dezem- 
ber, frühe, jedermann auf dem 
Kolleftivhof eingujtellen hatte, 
Dod niemand gehorchte »iejent 
Befehl, denn e3 war ja Weih- 
nachten, wir wollten feiern wie 
jonjt. Do um 10 Uhr jahen mir 
vor unferm Haufe eine herz» 
zerreißende Szene. Man hatte ei» 
nen 2Ojährigen Kommuniften aus 
dem Najon gerufen, die Nollet- 
tiviiten gum Gehorjam zu gwin- 
gen. Wie er die Jugendlichen mit 


Garantiert! 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
nad) Sowjetrußland (NSSR). 
Deite und fchnelle Auslieferung. 


Sn unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüihern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fhidfen and) felbftgepadte neue Sachen big 1735 168. netto. 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 
903 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. 





Tut c8 
jetzt! 


.. . weil gefdjiete Arbeiter und aud) 
Materialien zur Verfügung ftehen. An- 





Ber innerer Nenovierung von Wohn- 
häufern, Fabrifen and Gefchäftshäufern, 
gibt e3 viel Arbeit, die im Winter vor- 
teiffaft ausgeführt werden Fan, wie 
Inftandhaltung von Rafen- and Gar- 
tengerätichaft, elektr. Geräte, Aufen- 
bordmotoren and Kraftiungen, and) He- 
mifhe Reinigung von Drapierung und 
Teppichen, Möbel nenanfpolitern u.a.m. 


Warum bis 
zum Srühling warten? 


Um Rat und Hilfe wendet euch an das 
örtliche Nationale Emplopment Office. 


National Employment Office 


Issued by Authority of the Minister of 
Labour Ottawa. 





27. Januar 1960 





gezücktem Säbel aus ihren Säu- 
jern netvieben hatte, jo ging er 
aud Hinter ihnen her, bis alle 
auf der Arbeitsitelle waren. Die 
meiften in Solgpantoffeln, jo 
twurde im friichgefallenen Schnee 
ein Fußiteg ausgetreten. Mit viel 
Tränen wurde er beneßt. Und was 
war die Arbeit, die gerade Weih- 
nadten jo drängte? Wir hatten 
in der Drejeigeit nafjes Wetter 
ochabt amd nun jollte die Spreu 
nach einmal fiber die Bukmith- 
len gehen, um alle Getreideför- 
ner gut bergen. Zuerft mußten die 
Spreubaufen vom Schnee befreit 
und dann bei ftarfem Wind ge- 
putt werden. Das Refultat war, 
daß nur etlihe Sad Weizen in 
den Speicher Tanıen und die Hälf- 
te von der Spreu mit dem Wind 
mitging. So verlebten wir ein 
„Frohes“ MWeihnahtsfeft bei den 
Sowjets. SR 


MB zu 
NMargquette, Manitoba 


8 wird bon der Gemeinde ge- 
vofinicht, von Zeit zu Zeit don hier 
zu berichten, und ih will dieje 
Aufgabe mit Gottes Hilfe aus 
fiihren. 

Der ‘Herr denft aud an uns 


Altersrente 


ihon ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Zebens- 
berfiherung miteingeiclofien. 
Sppothefenverfiderung, Gefchäfts- 
und Partnerjchaftsverjiherung, 
Sänderberficherung für Edulauss 
bildung. 
Lebenäverfiherungen aller Art, 
mit und ohne Spareinlage, 
Laffen Sie fi) von Shrem deut- 
ihen Sachmtbeiter Veraten. Er 
gibt Ihnen gern Yuskunft und eie 
nen getvijjenhaften Kundendienft. 
Für Yarrom, Wbbotsford und 
Gleavhroof, B. €. 
ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 


don ber 
Sun Life Assurance Co, 
of Canada 





und jegnet uns. Sm verfloffenen 
Jahr haben wir 08 wieder erfah- 
ren, daß er treu ijt. Die Erntegeit 
war da, doch Fonnte lange nit 
alles geborgen werden, a8 .ge- 
wachjen war, aber niemand. wird 
darben. 

Obwohl wir hier nur etliche 
Familien find umd Zeinen Predi- 
ger haben, Hat uns doch an jeden 
Sonntag jemand mit Wortver- 
Hımdigung gedient. Wirfer Lieber 
Drider N. Thiejen hat wiel Ar- 
beit und Mühe gehabt, Prediger 
einzuladen, und es find aud) ins 
mer willige Arbeiter zu finden. 
An jedem 3. Sonntag im Monat 
hat ein Bruder aus der Elmmood- 
MG (Winnipeg, Man.) derjpro- 
hen zu Dienen. Bon Beit zu Beit 
find and Miffionsarbeiter von den 
Feldern hier gemefen, haben aus 
ihrer Arbeit berichtet und Bilder 
gezeigt. Gegenwärtig bereitet fich 
eine Schweiter aus ımjerer Ge- 
meinde für den Dienft in der 
Hengeren Miffion dor. Möge der 
gnädige Herr unfer Gebet er- 
hören und fie vorbereiten in Sin- 
gabe, Liebe, Demut und Treue 
für da8 Feld, wohin fie geleitet 
wird. 

Wir Hatten im verfloffenen 
Sahre auch Zumadis, als Be- 
Ihmwilter Walter Dies von Grafiy 
Kafe, Wlte., herzogen. Im Som» 
mer wurden zwei Schtveitern, Ag- 
nes Thiegem und Frieda Bol, auf 
das Vefenntnis ihres Glaubens 
dur) die Taufe der Gemeinde 
binzugetan. Schm. €. Mall, die 
längere Zeit bei ihrem Sohn ©. 
Wall auf der Farın bei Elie wohn- 
te, verlegte ihren Wohnort nad) 
Wheatly, Ontario, gu den Kindern 
3. Dis. Br. Wall, der jhon viele 
Bahre auf die Vereinigung mit 
feiner Gattin und Rindern aus 
Rukland wartet, bedarf der Für- 
bitte, Wir denken dabei an das 
Lied „Weg hat er allerwegen, an 
Mitteln Fehlt’s ihm ide... .” 

Der Weihnadhisabend am 24. 
Dezember war gırt defucht. Nud) 
hatten wir die Freude, die Shi- 
dierenden aus den Schulen unter 
und gu haben, Zu foldem Seite 











„fe Dentfche Heilmittel 


Kneipp-Naturgeilmittel, Patentmedizinen, Homöopathie, Biochemie, Dt. 
Bierhefe-Lenurinofe, Bullrichfalz, Nhesma-Knsenfelle, Bienenaifttalbe, 
Gelee Noyal, Dt. Kosmetika. 


1,000 verfejied. Lrlifel erfter dt. Marfenfirmen Liefert über ganz Ramada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Grognandel und Verfand, — Kurweifer und Brofpefte Kojtenlos, 





WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und bo) fehönen 


D KW-Autos und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 


und ber ” 
JAWA-CZ-Niotorräder 
Brofpeite and Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





Neue Naturgasquelle 
in Alberta 












































































































































































































































































































































































































































Im füdlihen Alberta, 512 Mei- 
len nördl. der Grenze von Mon- 
tana und 145 Meilen füdlih von 
Calgary, wurde eine nenentdedte 
Naturgasgnelle in Betrieb ge- 
nommen, Mit einer tüglichen Pro- 
duftion von 16 Millionen Aubif- 
fuß erhöht fie die Naturgas-Pro- 
duftion Scanadas ganz betrüchtlid. 





tt die Strede von Sillsboro, Ran- 
jas, USA, bi5 Winnipeg, Man., 
in 20 Stimden überwältigt. DO 
diefe Freude, die Kinder zu Weih- 
nadhten alle im Familienkreije zu 
haben! Silveiter Tamen wir aud 
alle zujammen, hatten au ein 
Kiebesmahl und konnten froh und 
zufrieden daS alte Rahr abjchlie- 
Bei. 

Einige Wohen dor Neujahr 
hatte Prod. Abr. Blod, St. Ca- 
tharines, Ont., uns bejucht. Na) 
Matth. 13 über die 7 Gteicäniffe 
vom Neiche Gottes, zeigte er ım3 
den wirnderbaren Plan Gottes. 
Solche Vertiefungsiarbeit it für 
die Sejchtwifter der Gemeinde zum 
großen Segen. Pred. 9. B. Töts, 
Winnipeg, Dan., hat ung gleich) 
am Anfang des neuen Jahres die 
baldige Wiederfunft de8 Herrn 
und SHeilandes nad) dent Theila- 
Tonicherbrief erklärt, Wir fragen 
uns nın: Stehen wir al8 die war- 
tende und wadhende Gemeinde md 
werden mir bereit fein, wenn die 
Pojaune erfhallen wird? 

SR, Kor. 

(Wir freuen ung, wenn nete 
KRorreipondenten fich hören Tafien 
und begrüßen Br. I. R. als un 
fern Mitarbeiter! — Red.) 





Man muß nicht allen, aber anten 
Zeuten gefallen. 


22. Januar 1960 





Aennonitiiche Rundichen 
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Bibelhilfe 
für die Gemeinde 
Vorzüglid) geeignet für Bibeljtun- 


den, Sugend-Bibelarbeit, Haus- 

andadt, Vorbereitung der Sonn- 

tagsihullehrer und private Heim- 
tudien im Worte Gottes. 

Die Briefe an Timothens amd 
Titus. Dr. Wilhelm Nnappe. 
144 Seiten. Ganzleinen 23,30 

Der PHilipperbrief. Paul Kafweit. 
Die Briefe an die Theffaloni- 
der. Serh. Buttlammer. 152 
"Seiten “ 2.30 

Der Galaterbrief. Paul Burk- 
hardt. 128 Seiten . 1.95 

Ter Römerbrief. E. Brunner. 154 
Seiten. Ganzleinen 2.30 

Die Briefe an die Ephejer, Rolof- 
jer nnd an Philemon. Raul 
Ze Seur. 112 Seiten ... 195 

Das Lufas-Evangelium. Wilhelm 
‚Herbit. 229 Seiten. Ganzleinen. 
Goldprägung. ..... 2,30 

Das Matthänsevangelinm. Franz 
Rau. 121 Seiten. Ganzleinen 
mit Goldaufdrud .. 2.30 

Tas Darfusevangelium. Biden 
Herbit. 173 Seiten, Gangleinen 
mit Goldaufdeud ....... 2.30 

Das Johannesevangelium. Wilh. 
Süß. 151 Seiten. Ganzleinen 
mit Goldaufdrucd 2.30 

Die Apvftelgefchichte. Udo Smidt. 
1% Seiten. Brojdiert 1.80 

Die Korintherbriefe. Eric Stange. 
184 Seiten. Ganzleinen mit 
Goldaufdruc 2.30 

Die Briefe des Johannes. Wild. 
Schüß. 140 Seiten. Ganzlei- 
nen mit Goldaufdrud .... 2,30 

Der Aakobusbrief- Paul de Le 
Seur. 104 Seiten. Ganalei- 
nen mit Goldaufdrud .... 1,95 

Das Bach Hiob, 9.W. Serkberg. 
173 Seiten. Ganzleinen mit 
Goldaufdrud anne A 




















' 
seneinne | 






Die Petrnsbriefe und der Judas- 
brief. Hannz Lilje. 88 Seiten. 
Sanzleinen m. ®oldaufdr. 1.60 

Der erfte Jeinja, 9. W. Herkberg. 
160 Seiten. Ganzleinen mn 
Soldaufdrud 

Der Hebräerbrief. 4 

138 Seiten. Sanzleinen. lb: 

yprügung 


1,000 biblifhe Entwürfe für An- 
iprachen, Bibeljtunden u. Bre- 
digten. &. N. Brinfe. Prädhti- 
ger Gejchentband mit Goldprä- 
gung... un. B.50 

Nachfolge. Dietrich Bonhoeffer T- 
Der Ruf Sein Chrifti in das 
gehorjune ZXeben, ergeht durch 
diefe Muslegung der VBergpre- 
digt an jeden Xefer. Glühend 
geichrieben und em wahres 
Vermächtnis, weil der Berfaf- 
jer jeine Lehre mit dem Leben 
bezahlte, er wurde im Seftapo- 
Sefüngnis erinordet. 229 Sei- 
ten 2 8,95 

Das Leben Jen. I. BP. Smyth. 
Mus überjtrömendem Zeus Lie- 
bendem Serzen geichrieben. In 
13 Spradyen überjegt worden. 
Neber eine Million Gejamtauf- 
Tage. 421 ©. Ganzleinen 3.85 

Das nene Ermadjen. Roy Heflion 
Tegt ein Seugnis ab von feinem 
perfönlihen „Erwachen“ und 
pricht in zehn Turzen Rapiteln 
darüber, wie eg zu diefem Er- 
wadhen aud bei andern fom- 
men Tarın. — 64 Seiten. Bro- 
fiert . —.60 


Die fünf Bücher Mofe 
€. H. Madintofh 
Endlich) Fönnen wir den vielen 
Intereffenten diejer befannten 
Auzlogung mitteilen, daß alle 
6 Bände Tomplett zu haben find. 
Die Griindlichkeit des Auslegers 
und jein Bejtreden, nihts in den 
ZTert Dineinzugeheimmniffen, mas 
nicht drin fteht, hat ihm in ums 
jeren reifen jo viele Fremde er- 
worben. 

Betrachtungen über das 1. Bad) 





Mofe. E. H. Madintojh. 11. 
Auflage (1959). 271 Seiten. 
Sanzleinen 3.25 
Deradiiangtn über das 2. Bud 
Mofe. €. 9. Madintoih. 336 
Seiten. a "Auflage (1959) 


Gangleinen. Schueumiel. 3.25 
Betrachtungen über das Bud) 
Mofe. E. $. Madintoih. 6. Auf 
lage (1959). 248 ©. Ganz 
einen. Schuhunjchlaa 3.25 
Betrachtungen über das 4. Bud) 
Moje. E. 9. Madintojh. 5. Auf 
lage (1959). 288 S. Ganz- 
Teinen. Shußumichlag. 3.25 
Yeiratengn dee das 5. Bud) 














Mofe, . €. 8. Madin- 
tojh. L Ihnflane (1959). 215 
Seiten. Ganzleinen. Schugum- 
ichlag 3.25 


Betrachtungen über das 5. Bud) 
Mofe. 2. Teil. €. Mardfin- 
tofh. 4, Auflage (1959). 232 
Seiten. Ganzleinen. Shugum- 
jchlag 8.25 

Gefamtpreis für alle 6 ände 
für Privaffunden nur $18.— 











8 hat ung der Nömerbrief 
Hente zu fangen? Paul 
Schiler. Der Verfaffer die- 
fer neuen Anslegung de8 
Nömerbriefes wird in ei» 
ner Empfehlung folgen- 
dermaßen darakterifier 
„Ein Tonferbativer Chrijt, 
der zu einen Zweig der 
fehweizerifchen Mennoni- 
ten gehört, die an die Un- 
tertaujungstaufe glas» 
ben.” Der Römerbrief toird 
von Vers zur Vers audge- 
legt, eine Form, nad der 
ichon oft gefragt wurde. 
248 ©. Banzleinen 2,85 














Das 
lebendige 
Wort 











Beiträge zur Einführung 
in die Hedanfengänge und Sebensprinzipien 
des Alten Teftaments 


von Jakob Kroeker T 


Iafob Kröfer jagte iiber die großen Gottesboten, die uns al 


Propheten innerhalb der Beihichte Siraels befannt find: 


„Bilder bil» 


den. Mer fich den Tebensvollen Schilderungen folder Berjönlichteiten 
erichließt, durd) die Gott reden Fonnte, der fühlt fi) durch fie in 
jeinem eigenen Werden und Dienen, Ringen und Hoffen befruchtet 
und geftaltet. Gejegnet jegnen fie weit über ihre Zeit hinaus.” 

Diejes Wort trifft auch auf ihn feldit gu. Das Thema feiner Ber- 
fündigumg war nie er jelbjt, fondern Chriftus, der Herr, und feine 
DOffenbarungen. Er gewann eine Theologie am Herzen Gottes. 


Bisher find eridienen: 
Band I 
Die erite Chöpfung, ihr Fall und 
ifte MWiederheritellung, Noah 
and da8 Weltgericht. In diejen 
Band Hat der verewigte DVer- 
faffer die Grundfäße nieder- 
gelegt, nad) denen er feine Aus- 
legung erarbeitete. Deshalb find 
die einleitenden Kapitel für das 
Verftändnis der übrigen Bän- 
de befonder3 wichtig. Die Aus- 
Iegung der Sintflut, der Bericht 
über Nimrod und den Bau des 
babylonifhen Turmes zeigen 
eine befondere Neife der Er- 
Tenntnis. 352 Geiten. Ganz- 
Teinen .... R nn 475 


Yand 3 


Die Patriardjen oder die Grund» 
lagen des Glaubens. Kröfer hat 
die Gejhichten von Abraham, 
Staat md Sakob geradezu mei- 
iterhaft Tebondig gemadt. Aber 
weit darüber hinaus dedt Krö- 
fer die Offenbarungskraft bie- 
ier Gejchichten für daS eigene 
Slaubensleben in praftiicher 
Weife auf. 256 Seiten. Gang 
Ieinen 


Neut Neu! Ka! Neul Neu! 


Band 3 

Ifrael, ein Wunder der Gefhid- 
te. Das Sönigtum und bie 
Theofratie in Ira. Was für 
ein Volk war daS, durd) deifen 
Gejchichte, wie fonit nirgends, 
bald ichmwächer, bald ftärf. 
mer wieder die Majeft 
te8 durhbrah? Was für ein 
Volt war dag, defien empfan- 
‚gene Offenbarung die fommen- 
den Völker und Meonen erleud)- 
tete? Was für ein VolE war 
das, deifen Glaube Zahrtau- 
jende mit ihren Völfer- und 
Weltfataftrophen fibermand? 
Was für Volk war das, deifen 








Untergang und Gerichte je und 
je zu einer neuen Auferjtehung 


führten? Das Volt war Ii- 
rael: ein Wunder der Gejchich- 
t°. In jeinem eben trium- 
Phierte die Barırherzigfeit fiber 
das Gericht. 372 Seiten. Ganz» 


leinen. Schußumfclag 5.25 
. 
Band 6 
Seremin, ber Prophet tiefiter 
Innerlidfeit und fahmerfter 


Seelenführung. Kröfer möchte 
in twirfliher Demut verfuchen, 
den großen Propheten zu fchil- 
dern. Wer fic) hineinlieft, wird 
die gute Yiterarifche und tifen- 
fhaftlihe Grundlage erkennen, 
auf der der Berfaffer feine praf- 
tifche Bearbeitung aufbaut und 


tird bald gefangen fein bon 

einer Darftellung, die ihm für 

feinen Dienft oder zur perfön- 

lichen Bereiherung wertvoll ift. 

290 &. Sanzleinen ...... . 3,95 
. 


Band 8 


Daniel, Staatsmann und Pro- 
phet, Kröfer ift jeder Spekula- 
tion ohne biblifhen Grund ab- 
hold und führt uns in diefes 
gewaltige Bud jo hinein, dak 
aud, die Gegenwart, die jhid- 
jalsfhimerer fein mag, al3 wir 
Ganzleinen .. . 8.30 





das Sejamkiverf: 
Das bleibende Verdienft der Au- 
Tegung befteht darin, daß er bei- 
de8, Gläubigfeit und das gehor- 
fame Sinhordhen auf das Gottes- 
wort im Alten Bunde vielen Au8- 
legern twieder nahegebradjt und 
damit die Fülle und Tiefe und den 
ganzen Reichtum eines Glaubens 
tluftriert Hat, der aus reichen und 
großen Schäßen der Heil, Schrift 
Alten Teftaments wirklich Iebt. 
Aus einer Zeitungstritik über 
„Das lebendige Wort”: 
€3 war ein Ereignis, ald vor 30 
Sahren Kröfer fein groß angeleg- 
tes Werk der Erklärung des Alten 
Tejtament® herausgab. Das mar 
etiwa8 anderes als die troden- 
wifienigaftlichen und Eritifchen 
Kommentare oder die lediglich er- 
baulichen Auslegungen. Das war 
Eindringen in den Geift des Alten 
Teftanments. Da wurden die gro» 
Ben Linien heransgeftellt und da- 
mit mejentlicher Dienft für den 
Dibellefer und Prediger getan, 





!" JAKOB KROEKER 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
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SH bejtelle hiermit die folgenden Büdjer aus dom Bibel- 


tert „Das lebendige Wort“ von 


portofreier Jujendung: 


Anzapl 


af. Kröfer — bei 


Schöpfung und Noah (Bd. 1 „Das Ichendige Wort“) 


Die Patriarhen (Bd. 2 


„Das Tebendige Wort“) .... 3 


SIeael (8b. 3 „Das Ichendige Wort”) 
Ieremia (Bd. 6 „Das Iebendige Wort“) 


Daniel (85.8 „Das Ichbendige Wort”) . 


Die Zahlung Tiegt bei / erfolgt dur 


Id bejtelle yur fortlaufenden Lieferung nad Erfcheinen die wei- 
teren 5 Bände in der Reihe „Das Tebendige Wort” md erhalte 
fomit 10 Prozent Rabatt jowohl auf die Heute Hente Keftellten Bi- 
der als auch anf jeden nen erjcjeinenden Band. 


Name 


MWreife .... 
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Einladung zur Einweihung 


Alennonitiiche Rundichaun 


27. Januar 1960 





Sonntag, am 14. Februar, 3 fe nachmittag, joll die Einweihung 


de8 Auditoriums (Schuljaal, Mila) der mennonitiichen 








(MBES.), 173 Talbot Avenue, Winnipeg 5, Manitoba, ‚tattfinden. 
Am gleichen Tage, 7 Uhr abends, werden die High School und 

ihre Erjtudenten ein Programm bringen. ns 
Die Schule und die Schwberwaltung laden berzlih zu diejen 


Verjanmlungen ein. 





Einladung 

zur Eimveihung de3 neuen Bet 
baufes der Mennonitengemeinde 
an Sargent Nenue und Garfield 
Street, Winnipeg, Manitoba, die 
Sonntag, am 31. Sanuar 1960, 
ftattfinden joll. 

Beginn 10 Uhr morgens bor 
der Tür. 5 Minuten nah 10 Uhr 
wird die Tür geöffnet und 10.15 
beginnt der Gottesdienjt. Nad)- 
mittag ift ab 2 Ahr Fortiegung 
der Peter. 

Mir laden alle Breunde md 
Bekannten freundlichit ein! 

Der irchenrat 
der Sargent-Adenne-M®. 


Hachrichten ... 
(Fortfegung von ©. 13—5) 
verwendet werben foll, um die 


Site nach den Danpfefieln iwei- 
tergufeiten. Schweres Waffer Tojte 
$28 je Pfund, und man benötige 









Feine 
Alapichneiderei 
Earl Schallmann 
Deutjcher Schneidermeifter 
333 Garry St, Winnipeg, Man, 
Telefon: 


Werfftatt — WH 2-2021 
Hans JU 6-5977 





«8 tonneniveife, 


Weftdentfchlan: 








und Petroleum 
jei viel billiger. 
* * * 

Die Ablöjung 
Bonner owjetbotfchafters 
irnow jcheint bevorzuitehen. 
Eine  Wbbernfung tirnoms 
wirde aber feine Maßregelung 
des Motjchafters bedeuten, da 
Smirnow einen anderen toichti» 
sen Pojten erhalten foll. Unter 
den möglihen Nachjolgern von 
Smirnov wird au Budin ae 
nannt. 

— Qırndosfangler KR. Adenauer 
erklärte dem. Misland, da die 
dereingelten Fälle „antijemitticher 
Slegeleien“ nit mit einem Auf 
leben de Nationaljogia us in 
Mejtdentichland zu vermedleln 
jeien. „Die Verurteilung des An- 
tijemitismus und des National» 
jozia die fi im deutjchen 
Nolfe jegt jo fbontan und ein- 
mittig offenbart hat“, bezeichnete 
der Kanzler als „die gute Seite 
diejer abjsheulichen: Vorgänge“. 
Adenauer f da3 deutiche Volk 
zu änßerjter Wachiamkeit auf und 
vie wörtlich: „Wenn ihe ir- 
gendwo einen Zimmel erwifcht, 
volßzicht die Strafe auf der 
Stelle amd gebt ihm eime Tı 
Prügel, Das ift die S 
er verdient.” 

Den jiidiichen Millbiivgern ver- 
ficherte der Kanzler im jeiner 









































Bejuchsreifen und Einwanderungen 
Erledigung aller Formalitäten duch deutjhe Fachkräfte 
SCHNELL ® GUT eo BILLIG 
3%. Gefamtpreis für Flug New Nort—Deutfchland und zurüd 
ab 584.60 — Familienplan. 

Four Seasons Travel Ltd. 

Toronto 5, 109 Bloor St. W. — Tel. WA 5-5555 (7 Linien) 


Oshawa, Ont. 57 King St. E. — Tel. RA 8-6201 
und 4 weitere Zweigstellen, 





Beitelljettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


3 beitelle Kiermit 
Big zur ansbrädlichen Abbeftelung: 


DO „Mennonitifje Rundihen" 
D „Mennonite Observer“ 

TI Beide Blätter aleihzeitig an eine Adrcjje 
D Neuer Lefer 


DO Ilter Lejer 


Name und gegenwärtige Adrefie: 


Hier bitte nit hineinfhreißen! 


33.50 
32.25 
.. 35.50 
(Bitte anmerfen]) 





Ach lege $......... bei. 
Dan fende „Money Order“ (Bank, Poft oder Expreb), Bankiet (mit 
Zugabe von „Erdhange“-Koften), Bargeld na r in regiftriertem Brief, 


Drei Aoreffenänderung unbedingt and die alte Wdreffe nngebenz 





Ned Sie fönnen völlig unbe 
forget fein. Diefer Staat jteht mit 
jeiner ganzen Macht Hinter Sh- 
nen; ih bürge Ihnen für diefes 
Wort.” 

Der Stanzler eröffnete jeine 
Erklärungen mit jeher perjönlichen 
Vonerfungen. Er erinnerte dar- 
an, daß er an der feitliden Ein- 
weihung der Synagoge in Köln 
teilgenommen habe, die am Sei- 
Tigen Abend (24. Dez.) geihän- 
det wurde. 

Er wies darauf bin, daß feine 
Samilte und er jelbit Opfer des 





Nationaljozialismus find. „Es 
genügt wohl, wenn id; Ihnen 


jage, daß ich dmal auf einer To- 
desliite der Nationaljogialijten 
and, und daß & an ein Mun- 
der grenzt, wenn ich diefe Zahre 
Tebend itberitanden habe... Zwei 
Juden waren 68, die, ald meine 
Samilie und ich uns in der Zeit 
des Nationaljogialsmns in großer 
finanzieller Bedrängnis befanden, 
als erjte mir finanzielle Hilfe an- 
boten. Sie wußten, wie ih zu 
den uden immer  gejtanden 
habe.” 

— Unbekannte verjudhten ge 
fälichte Eintrittsfarten oder Gut- 
icheine fin die Paffionsfpiele in 
Oberammergau zu verfaufen. 

* «* - 
Dftdentfchland. — Eine verftärkte 
Propaganda in der ojtdeutjchen 
RPreife diente den Ziel, das Weid- 
nadtsfejt jeiner Krijtlihen Be- 
deutung zu entfleiden und e3 mit 
„neuem Keben” im Sinne der 
offiziellen Woltanfhauung zu füil- 
Ten. Nachdem das Zentralorgan 
der Eommuniftifchen FD, „Bun 
ge Welt“, den driftliden Ur- 
iprung de8 Meihnadtsfeites ge- 
Teugnet hatte, vertrat ein leiten- 
der Kulturfunktionär die Forde- 
rung, „der 24. Degember nicht 
mehr aus dem, item unferer 
tozialiitiichen Erziehung auszu- 
Kammern, jondern aud an die- 
iem Tage mit den Mitteln der 
kulturellen Maffenarbeit zu wir- 
fon.“ 

— Bedenken gegen das von der 
Volfsfammer verabihiedete Schul 
aeleg Oftdeutichlands äußert die 
Evangeliiche Kirche, weil das 
nene Gejeg ernite Mustwirkungen 
auf den Firchlichen Unterricht Ha- 
ben Fönne, 

xx x 
Rolen. — ES mehren fih die Zei- 
den da daß in Polen vieles 
bon dem ins Wanfen geraten tt, 
was jeit dem Stuwz des Stalini 
fejt und unverrüdbar jhien. 
Huf dem Schriftitellerkongreh ijt 
der Tiberafe, antiftaliniftiihe S 
nimffi zueligetreten und bat jei 
nem stollegen Sanojlam Swasz- 
biewiez den Vorfig überlaffen — 
einem Manın, bon dem gavih Fein 
Widerftand gegen ideologiidhe 
Ambitionen zu erwarten it. 

Dean Hört Gerüchte, wonad) 
General Witakewfti den  feit 
Herbit 1956 zerihlagenen polni- 
ihen Sicherheitsdienft wiederauf- 






























Me gewefenen Schüler und 
Freunde des 
Lehrers A. H. Unruh 
finden in jeinem Büdlein 
52 Predigt-Entwürfe 
ein gutes Andenken. 
Kurze Biographie und Bild des 
Verfaffers. — Preis nur If 
portofrei von: 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 































bauen joll. Diefe Tatjahe allein 
läßt nichts Gutes ahnen. 

Das Einmalige an dem Polen 
der legten Jahre war die Kom- 
bination von außenpofitifcher Un- 


freiheit, wirtfhaftliher Armut 
und  immenpolitiihen  „Zaufen- 
lafjen”. Steptilhe Beobachter 





fragten ji) freilich jchon feit ae- 
taumer geit, ob das alles nicht 
auf den Verjucd) einer Quadratur 
des Fommuntjtiich. Kreifes hinaus- 
laufe. Sie jcheinen jegt veht zu 
behalten. Wie auf einer Eisicyolle 
treibt Warfhau dor unjeren Au- 
gen davon. Der Weiten aber jteht 
am Ufer und tt wieder einmal 
zu ohnmächtigen Zujchauen ver- 
urteilt. 

— Rarteihef Somulfe 
Kardinal Wohinsifi trafen ich 
dor Merigen Tagen gu einen 
mehrjtindigen geheimen Sejpräd. 
Snformierte reife der Kirde 
tie dev Partei geben zu verjte- 





md 





ben, dab das Nejultat des Ge- 
iprächs aufriedenitellend war. Le- 
diglic) in der Frage der Gebur- 
tenfontrolfe und im Sinblit auf 
die neuen jeher weitgehenden 
Verordnungen über zugelaffene 
Schwangerjhafts-Unterbredungen 
icheinen die Meinungen unber- 
jöhnlid aufeinandergeprallt zu 
fein. 

De Se 
Aethiopien. — Die Sizenz ffir den 
Sriftliben Afrikafender in Aothie 
opien ift dem Lutheriihen Welt- 
bund erteilt worden. Dieje Ent- 
iheidumg traf der Sronrat des 
Kaifer3 Haile Selaftie, dem aud 
der Patriarch der Methiopijchen 
Drthodoren Kirche angehört. Es 
it daran gedaht, die Sautpt- 
jendejtation ımd das Baupfitudio 
in Methiopien, dagegen eingelne 
weitere Studios in Südafrika 
und Tanganjifa und auf Mada- 
gasfar einzurichten, 











brurar 1960 geplant, als 
tige Anmeldung bezialid) 





lieben. 





Predigerturfus und Miffionstonferenz 
im 
MBG-Bibelcsllege, 77 Kelvin Street, 

Winnipea, Man. 


Wie fhon früher bekanntgegeben, findet der die 
gerfurjus in den Tagen dom 8. big 
Die Milfionskonfereng it fir die Tage vom 18. bis 21. Ri 
ehluß des Predigerfurfus. Sofor- 
eteiligung an dem Kurjus ijt not- 
wendig, um hier für Velöjtigung und Unterkunft Borberei- 
tungen zu treffen. Folgende Begenftände follen geboten werden: 

1. Paftoraltheologie — I. 3. Ts 

2. Hebräerbrief (Eregefe) - 

3. Chriftlice Erziehung — $.R. Bärg 

4. Das Gemeindeleben im Lichte der Schrift — €, Wall 
5. Ein Studium biblifcher Heilsbegriffe — D. 

6. Die Bibliothek des Predigers — 9. Gieshredt 
7. Snftematifche Theologie — X. 
Näheres fiber die Miffionskonfereng folgt [päter. 
Wir empfehlen diefe Verannjtaltungen ber ernften Fürbitte 
aller Gottesfinder, die des Heren Wort und des Herrn Merk 








tige PBredi- 
19. Februar 1960 statt. 


3. €. Peters 





wert 


AM. Töws, 


Die Eollegeleitung. 








und NırzHolz-Wald. 
Wohrnda 
Großer 






gehen mit in den anf 


Menmon. High 
Rice 3 






Dollar O 





bitverkeuf.. 


55V2-Aceres-Obitfarm 
in Ontario zu verkaufen 


7% Aeres jaure und fühe Kirfchen — 13%, Aeres Rfirfihe — über 3 
Aeres Birnen — 1, Aerea Trauben — 10 Heres größtenteils Weide 


mit Oelfeigung umd Arbeiterhaus, beide mit Waijerleitung. 
all, Genügend Nebenachäude 
paden. Die erforderlichen Mafcyinen, „ 


School eine Meile, MLG-VBethaus drei Meilen, MG- 
halb Meilen ab. Guter Weg. 


Kreis 545,000. Anzahlung nad) Nebereinfunft. Mgahlug mit 334 vom 


G. P. REIMER, 
Virgil, Ontario. — Telefon: 8-3760 





ir Mafchinen md zum Obit- 
Zon-Teued” md 25 Obitleitern 








Hänfer zu verkaufen 


Nordfildonan: 





immer-Haus, 3 Cohlafzimmer, Halbkeller, Delfeigung, 


volle Vadeeinrihtung, Garage, Schönes Grundftüd, Preis $9,000 
mit Heiner Anzahlung. — Tel. Mr. Cuberman ED’ 4_0856, 





Qupler, 7 Zimmer, 4-8, neue Gasheizung, 2 Küchen, 
Grundftüd_ 33x 100, Garage, Preis $12,200 mit $1,500 Angah- 
er 


lung. — Tel. Mr, Wartentin GL 2-8025. 





Fort Noun mm 





Haus, Halbkeller, Delbeizung, günftiger auf für 


$7,800 mit einer Anzahlung. — Tel. Mr. Warkentin GL 28025, 
MeKay Avenue: 6-Zinmersdaus, 1% Stodiwerf, Zollfeller, Delyeigung, 
3 Schlafzimmer, Garage, jChöner Garten, Preis $10,300. — Im 


Näheres tel. Mr. © 
Hntothorne Aoenue: 
alles Hertholsdielen, 








derman ED 4-0856. 


mmer-Bungaloiv, 10 Jahre alt, Delheizung, 
neu deforiert, moderne Kiidhe, mute Garage, 


{hön amgelegtes Grunditüc, nahe zu Kirche ımd Hochtveg gelegen, 
ein felten günftiger Gelegenheitstauf. Preis 13,500. — Um Nähe 
res tel. Mr. Suderman ED 4-0856. 


J.H. Unruh Agency 


8312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 


— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 





